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Hört! et weert inntleppet.

I. Aeifte Pauſe.

-

' t is en Plaſäier gloiwer't myi

Te reiſen altens frant un fryi ,

Terhäime Frugg ' un Suargen loten ,

Dann marß op Guaddes wyie Stroten,

Den Hiäſelnſtock in ſturer Hand ,

Det Hölſterken an grainem Band,

Lichtferrigkeit in allen Nöhen

Bit runner inten Pietedrőben

Un ganz äindaun , of haar, of hott ,

Geſprungen , danzet un geflott!

In Rierel un Rapüttfen blitt

Dyi teine Motte ſitten nit,

Im Häiern dyi fein Schnuiffen Melm

Wann't nit ſau is, ſin if en Schelm .

-

M
a
r
y
l

Un buach byi allem is en dat.

m Schlüärſt diu allä ine dyinen Patt,

Diu arme Kerel döſt myi läid .

Selfander äift do weerſte fräit

Un triſt de rechte Gall' in't Lyif,

In Hiärt ' un Bäin den rechten Dryif .

G
e
n

1121148



4

' ne Taiwen Frönd van gudder Raſſe,

Sau Litt'ra A un äiſter Klaſſe,

Met diäm diu tiuſfeſt Müſt ' und Rod,

Dat is de beſte Staweſtod .

Diän niem dyi met, un diu faſt ſaihn :

Dann weert de ſtäinern Stroten grain,

Dann blögget ringes Boim'un Braken

Bit op den droigen Hiegeſtaken ;

Dann gier't Wiälldage, Spaß und Zur

Alläine, gier't ments Mur und Drur,

Häiſſaapen ; Söchten, Muilen, Jäiwen :

Dann ſchringet dit ſaufoorts de Täiwen,

Glyit faihlſte Bloſen an der Feeße

Und ſchliepeſt klummrig Boll und Heeße.

0

jf harr't te diämmol äinzig rafet,

Sin alltyit met 'me Frönne ſtaket,

Sau ennen lätt op düſer Eeren

De laiwe Heer nit junt wier weeren ;

3t härr ' ne nit füär Miliaunen

Brabänder ſchwore Silwerkraunen

Dp Ayiaune wiägeſchlagen

Do peck 'ne myi de Daut byim Kragen,

Gent met 'me kyilen drohun hännig

Un gafft' myi keinen rauen Pännig.

Bat mott me fik gefallen loten

Van ſau 'me haugen Potentoten !

Sierdiäm faiht ' it met diuſend Schmiärten

'ne Büſt, en Suad in myime Hiärten ,

Dat lappet myi tein Dokter häile;

Sierdiäm fehlt myi de halwe Säile,

Un alles is niu andre Safe :

Niu reif' if nit mehr alſau vake,
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O'r goh wäihmaüdig, un bedraiwet

Juſt aſ en Bengel, dai berlaimet .

Sau ändert ſitt de Tyien

De Menſte mott et lyien .

II. Umtute aufe.

Doch trügge dent it, och, fau geren

Diär Tyit, bo vyi tehaupe wören

Un jedes Johr te Barthelmäi

Det Stödsken nehmen alle twäi

Un reiſern lank un twiäß düär't land,

Heerjeß ! ſau fiällig un kuntant !

ün bat füär'n Sand ? - Bai is jau gau

Un rött myi dat jau apperpau ?

Vyi reiſern feinmol in de Schweiz,

Näi, nit emol no Reuß und Schleiz,

An Rhyin un Bunn un Kölner Daum

Do dachten vyi met feinem Draum,

Un an den grauten Ocean

Do wogern vyi us jau nit ran

Sau Wiätters aſe Ruhr un viänne ,

De Niäger, Hundem , Bigg’un Wiänne,

Un düt un dat un andre Syipen

Ronn eger uje kopp begryipen,

Dai wörn uns lengeſt daip genaug,

Niu wiet' yi 't Sand - bohenne draug

us jeden Hiärweſt Bäin un Patt.

Et gafft' of do jau mannig Stadt,

Sau mannig Duarp · und Kiärkenthauer,

Sau mannig Röſter un Paftauer,

Sau viel van andern netten Luien,

Bo vyi ſau aſe bunte Kuien

Bekannt un ganz terhäime woren.
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Sau dün Dag hyi , un do te moren ;

Un bo vyi Dwends fellen diäll,

Do laggten v'aſ en Sac vull Miäl.

Un födder fin yi nigglit woren

Un ſpißet uge 3felsohren

(- En ſchoin Verloif füär't butte Woort ! –)

Un hädden geren riuterhort,

Bai hai dann was, dai Rumpelj aun,

Met diäm it liuter harr ' te daun .

Alſau ?? de Name jinnes Mannes ??

Me nannt ' ne Bed , me nannt ne Hannes,

Un (- bat et doch füär Bausheit gitt ! - )

Me nannt ’ne of wuall Lügenſchmidt.

Un dat was jau - 't is Tyit , den Suien

Dat Dinges mol flor jutteduien .

Wann enner nau ſau wahne luiget,

Met Qualm de halwe Welt bedruiget,

Un 't ryimet fik , un hai lärr't drucken ,

Dann dött ſik feine Flaige mucken ,

Dann fütt hai fröntlike Geſichter,

Un alles ſiet: „ dat is en Dichter."

Dat Olüd tem Byiſpiel, dat heww ' it,

Un „ Lügenwilm " hett Nümmes mik.

Erdachte hai mol ſau ' ne Fawel

Un briut're ments den äignen Schnawel,

Dann raip de Chriſtenheit : „ Marjau !

Dai luiget jo in äinemtau ! "

Sau wichtig is byi jedem Prohl

Det Inſtrumänt un Materjol.

Na — was dann mor ſaun blinſtrig Haun

Un doh 'me diän Sefallen daun,

Dat, bat hai laug , füär baar te niämmen ,
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Dann doh hai nit den Wagen riämmen :

Dann laggť öiſt recht de Schwiepe op

Un flunkerde in Plenk-Galopp ;

Un dachte: , gloif diu't, drieg et födder,

Vertel 't an Fröndſtop, Moihn' un Möbder !

'ne Sack vul Wind is lichte Fracht,

Dai hiät nau feinen pudlig macht .“

Süs was hai ehrlik aſe Gold,

Stradiut ſau af en Badeholt ,

Un op ſyin Woort was ſtur te truggen ,

Diu konnſt der Riärken oppe buggen ;

Doh keinem Kinne wat te läie,

Doh ſelwer feinem Schlyit nit wäihe;

Un bo hai kam, do was Vergnaigen

Dat machte grad' ſyin nette .... Laigen.

D gäfft et fülker Heeren

Doch mehr op düſer Eeren !!

III. Brüdde Pauſe.

Niu jegg if ug nau taum Beſchliut:

Sau' ganz ist Reiſen duach nit iut .

3k ryi' op der Gedanken-Miäbre

Nau vate in der ollen Fiähre

Un faite myi biärgaf , biärgop

Dai grasverſchwielten Stappen op,

Dai vyi belieden trampelt het .

Do fummet dann jau ganz adrett

Van allen Ranten anteſtafen

Dreidiuſend flaut ' un dumme Schnaken ,

Spargißkes, Wippkes kunterbunt,

Van us vulforrt tau jeder Stund ',

Maitawels oder Schnurrewiemels,

Un allerhand jau frius Gefriemels,
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Bat byi tebiämmol oppereert

Dat pack' it myi dann fluge byim Steert

Un ſperret met Bedacht un Sinn

Foorts in fau'n nuitlit Baüksken in,

Sau dar't gedülig Tipp matt hallen .

Hyi is dervan - lorr't ug gefallen !

Luſtäiert uge Niggemehr !

't is gutt füär mancherlei Beſchwer,

Füär Bläggen, Darmgicht un Rolyik.

Dat Ganze awer all teglyit

Füär i änne, dai im Himel is

Un Sente Päiter ganz gewiß

Den Wind mott helpen ftelln un dräggen ,

Viellichte of Windbuile näggen,

Hyi unnen op der Eeren

En Angedenken weeren .

-

No Mauten .

St hewwe mol en Stüdsten bertallt , dat was be

tittelt : „Gutt, bai en bittken Muſyit verſtäit ." Awer

altens is 't of gutt , wamme feine Muſyif verſtäit,

oder wennigſtens, dat me ſau dött , aſe wamme teine

verſtönne. Hört tau !

Vyi beiden hadden uſe Ferrigen - Hölſterken wier

amme Halſe un kamen äines Dwends no Dinges

Vyi ſtriepern natürlik öiſt en paar Wäiertshuiſer af un

byi Veddern un Moihnen rümme. Dann ſaggte hai :

Niu is et awer Tyit: vyi mottet no'm Paſtauern

gohn ; diu gäiſt doch met ? ?"

,,Gewiß goh' il met - it tenne 'ne jo fler ollen

Tyien . 3ť hewwe all füär langen Zohren Muſyik met

iämme macht hai ſpielte de Viglyine , un it (dlaug
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et klawwigäier . Gewiß goh' it met dat giet en

Plaſäier. "

Wilmen !“ “ ſaggte hai , vvit bidde dit ümme

diuſend Guattswille ! mal mit awer nit unglüdlik !

malet feine Muſyik ! Diu wäift jo wual : ſau 'n nett ,

anmaüdig Laieken , dat mag ik lyien ; awer wann't in

dai Schwerre- Nauten gäit, un je fummet met Vigiyine

un Vilonſchell un Alawwigäier, un fettet den Brill op

de Naſe un ftryiket und furgelt un hadet, aje Schwyine

maus op der Hadebank : dann is Heck nit terhäime

do hör' it laiwer den Hittenhäiern blofen ." "

„D, Heck ! ſau’n bittken, dat kann dyi doch keinen

Schaden daun . Diu ſitteſt derwyilen un drinkeft; dann

ächterno, dann tuier de un laige be wier . "

Junge! malmit nit unglüdlik! Dat is et jo grade :

wann hai äiſt äinmol dranne is , dann is ' t Malöhr

do ; dann gäier't, aſe wann de Loiwe Blaut lecket hiät.

Dann hört hai nit oppe bit te twiälf Uhren . Dann

biärreſte in äinem tau : „ Ach , nun noch dieſe Sonate

- nun noch dieſe Variazionen ! " un biu dat Tuig

alle hett . Hyi füär der Düähr fehr? ik wier ümme,

wann diu myi nit in de Hand verſpriekeſt, datte teine

Naute gryipen weſt! Süs fannſte alläine no 'me gohn ,

un it goh wier n'om Syimen. "

„No, Hect! wann 't dyi ſau gigen de Nöhe gäit :

gutt ! it fin byinen Daut nit verlanget . Sau läib , aſ

et myi dött .. .. awer ik verſpriäckc dyi , dat keine

Muſyik macht weert. " "

Gutt! awer datte Woort hälleſt! ! "

It halle Woort . "

Vyi gengen rinn . ,,Gurren Owend , Heer ! " De

Paſlauer ſaat un was grade ferrig met der äiſten Veſper

van „, Marie-Geburt “ denn andern Dages was dat

Fäſt. Hai ſaat un harr ' de Hänne nau fallet - hai
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ruchte amme' Brill, fannte us , ſprank op, dat de Staul

rümmeſtüärtede, un ſprank van Heck no myi, un van myi

no Hect, un danzere met us in der Stuawen rümme.

Kuhig, Heer ! " ſaggte Sect ; , it danze gutt, awer

dat Rümmedräggen weert myi ſur . “

Awer de Paſtauer danzede un trampede födder un

raip nigenunfufzig mor : ,,Nein , was ein Pläſir ! - nein !

welche Freude ! " (yi mottet verſtohn : düſe Heer

Paſtauer kuierde ments liuter Hauduitſt). „ Nein ,

das iſt föſtlich ! nein, das iſt gottvoll! Fortissimo mar

cato ! prestissimo con fuoco ! "

If fluſperde Heck tau : „ Hörſtet wual ? Hai

fänget all an van der Muſyik . " Un Hed fluſperde :

„ Junge ! dat diu myi awer Woort hälleft ! Dhren ſyif ! “

Dat ſaufoortens flingelt woorte , un dat dann

foortens imme Uemmeſaihn drei muntere Jungens — woll

ſeggen Puttaligen oppem Diſfe ſtonnen , dat is en

Dinges füär fit. Un kumme , dat vyi tem äiſtenmol

anſtott hadden, da fent de Paſtauer wier an : ,, Nein !

welche Freude ! nein ! das ſoll ein Abend werden !

Denken Sie ſich : it habe vor acht Tagen eine Amati

gekauft durch Zufall bin ich daran gekommen, bei der

Auction eines penſionirten Majors .

Bat is dat ? " fluſperde myi Hect in't Dhr

un it fluſperde terügge : „ , 'ne Viglyine." "

ja , auf der Auction eines alten Majors .

Ich freue mich , wie ein Kind , daß ich dieſen Schaß

bekommen habe. Aber ſie koſtet mir auch baare 150

Thaler . "

3öß marjauh ! " " raip ned : hundertunfiftig

Daler füär jaun Käſtken ? füär ſau'n paar Briähr van

Dannenholt, met väier Piete-Dröhen drüwer geſpannt ?! " "

Gemaitlik lachede de Paſtauer un nucede myi tau :

„ Er verſteht nicht viel davon - aber wir, wir wiſſen

-

11
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beffer , was ſo eine echte Amati werth iſt. Ich habe

allerdings auch eine gute „ Steiner“ hat mir auch

ihre 70 Thaler gekoſtet ."

Heď raip : ,,Marjauh! füär ſiewenzig Daler Stäiner ?

Heer Paſtauer ! fin yi dul ? Stäiner kann me jo op

der Stroten opliäſen . "

Hören Sie mal ihn ! hören Sie mal ihn ! " "

nudede myi de Paſtauer tau mres iſt ein guter

Rerl ein ganz guter Rerl aber von Muſik ver

ſteht er fein Yota . Aber wir beiden wir beiden !

Ach , dieſe Amati ! Ein Tönchen , ſage ich Ihnen , ein

Tönchen !! wie Seide ! wie Gold ! Und, denken Sie ſich

0 , wie freue ich mich ! in voriger Woche erſt habe ich

meinen Flügel neu ſtimmen laſſen . Das foll aber

klingen ! die Amati und der reingeſtimmte Flügel ! O,

welche Freude !"

’ ne Gauſeflügel ?" ſaggte Heck „ do föd

Plaſäier anne ſyin ? Näh, do is myi 'ne Bollen laiwer. '

„ Hören Sie : er macht ſeine Fagen , " ſaggte de

Paſtauer un lachede harre. Ha ha ha ! er weiß recht

gut , was ich meine aber Faren , Faren

Trinken Sie mal , meine Herren ! Un Sie , Herr Con

frater , ſtecken Sie ſich doch eine Cigarre an .
Aber nun :

Noten aufgeſeßt ! Sonaten , Sarabanden , Suiten 2c . !

Mamſell! (raip hai iuter Düähr) Mamſell! mal flink

zwei Kerzen auf den Flügel geſteckt, und eine auf mein

Violinpult ! " "

, HerrConfrater !" ſagte Hed in ganz wäihmäudigem
Caune „ loten Sai van Dwend dai Muſyik ! loten

Sai us drei tehaupe Taiwer en bittken laigen ! "

De Paſtauer lachede , dat he fit det lyif helt :

„ Hören Sie ihn ? hören Sie ihn ? Lügen , lügen -

das iſt ihm lieber . – 3a - ſein Lügen in allen Ehren !

das hat er los , und ich habe oft meinen Tauſend
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Spaß daran gehabt. Mufit ? nein , das iſt ſein Fall

nicht – ich weiß wohl - und denken Sie ſich , was

er mir mal ſagte : er höre lieber eine Säge ſchärfen,

als Geige ſpielen . Denken Sie ſich ! Wie iſt's möglich ?

Und , was er mir einmal geſagt hat ? Wenn ich

Cello ſpielte, dann hätte er am meiſten Pläſir an meinen

Grimaſſen ; ja , er hat ſelbſt einmal in Geſellſchaft,

wo ich dabei war, mir meine eigenen Grimaſſen nachge

macht - Alle lachten , und ich lachte natürlich mit.

Man nimmt dem guten Kerl ja nichts übel. Trinken

Sie mal, Herr Confrater ! Sie aber auch, mein Lieber !

Doch nun heran bringen Sie 3hr Glas mit ! alles iſt

bereit , Pult , Noten , Licht - feßen Sie ſich her ! Ach ,

das ſoll klingen : meine Amati und der reine Flügel !

Zunächſt ein Duo von Beethoven ! Her, her, mein lieber !

feßen Sie ſich hin ! Ha ! Präſir ! "

De Paſtauer ſaat ad füär ſyime Pulte, harr ' fyin

Viglyinken in der Hand , ſträit den Buagen met Ral

funnige, ftemmede un ſaggte: „ Nun aber, mein Bieber !

Plaß genommen ! heran , heran ! "

36 nahm myinen Staulun rüdede nöger. Hed

awer ſaggte : Junge, wann diu dyin Woort nit hälleft !

Wann vyi van byi födder reiſet no klauſter Brunnent,

de äiſte Hiäſel im Biärge ſchnyie ik af un hogge dif

half daut dermet ! un met dyinem äigenen Hoſendriäger

binn' it dik an't äiſte Antonnius- Pöſtfen faſte ."

Ik ſatte mik met 'myime Staule ſtyif niäwen den

Heeren . „ Nein , mein Lieber ! " ſaggte hai , gleich heran !

Cleich auf den Klavierſtuhl vor dem Flügel ! Sehen

Sie : iſt ſchön – meine Nichte hat zu meinem Namens

tag eine Syra von Perlen daraufgeſtidt. Vorwärts !

vorwärts ! "

Gutt, it ſatte mit of op den Klavierſtaul. Un hai

ſaggte : „ So ! nun nicht gar zu ſchnell! Allegro mode



13

1 01

.

rato ! Ich habe zehn Takte voraus . Eins . . zwei ...

drei ... vier." Un hai fent an te ſtryiken op ſyinem

Viglyinten ſau ſaite aje Zuder , un jau wäit aſe

Schamäſter, und if dachte: „ Heck ! wann if dyi det

Woort nit gafft härr '! " - Hai ſträill födder , un

ſyine tain Takte woren tem Enne, und ſträik den elften

it ſchwäig ſtille. ,, Aber , mein Lieber !

einfallen ! einfallen ! " Uch ſau , ſaggt if, „ „ rinn

fallen , rinnfallen ." „Ja , “ ſaggte hai , „ it fange

noch einmal mit dem neunten Takte an , und mit dem

elften ſeßen Sie fortissimo ein . Alſo : eins .. zwei ..

drei .. vier eins . . zwei .. drei . vier

Ios !! " 3t ſchwäig wier ſtille un lait de Arme aſe

droige Braten an myi runnerhangen.

Hai ſatte de Stryike af un ſaggte : „ Aber , aber ,

mein Lieber ! die ſchöne Zeit geht verloren. Bitte, bitte !

ich zähle noch einmal. Bitte ! "

Do ſatte it myin allerdroigeſte Geſichte op , bat if

ments bewwe, un ſaggte - un ſaggt et op Hauduitſf :

,, Herr Paſtor! was ſoll ich denn ? was verlangen Sie

denn eigentlich von mir ? "

Spielen , ſpielen ! Flügel , Flügel ! einſeßen , ein

ſeßen ! " " raip de Paſtauer.

„ Spielen ?! " ſaggte it , jau droige af en Stücke

kiäff Holt .... ik fall ſpielen ?!“

„ Gewiß, gewiß ! los, los !" "

Herr Paſtor ! dann muß ich recht ſehr bedauern ,

daß Sie an die verkehrte Adreſſe gerathen find ich

bin gar nicht muſikaliſch. Muſik - da hört mein

Latein auf. "

Dem Paſtauer fell binoh ſyine Amati iut der Hand,

un hai täit ſau ſtur aſe de Bryilsfe Riärfenthauern.

„ Wie – wo – was ? Sie ſind nicht muſikaliſch ?"
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„ Hai is grad' ſau muſikalist , aſe it a ut, " "

lachede ned genten van ſyime Ranapäi 'rüwer. Yi

härren mit füär dat Klawwigäier ſetten ſollt – it härr't

villichte nau biätter fonnt . "

„ Wie – wa - was ? " raüp de Paſtauer, ſprank

füär fyinem Pültfen op un laüp dreimol lant düär de

Stuawe . Wie wa .... Gewiß ſind Sie muſikaliſch !

gewiß ! Ich habe ja ſchon in Medebach, habe ſchon

in Brilon Duetto mit Ihnen geſpielt. Gewiß, gewiß ! "

,, Herr Paſtor wollen verzeihen ! Wenn dort Jemand

meines Namens mit Ihnen Duetto geſpielt hat , dann

war das vielleicht mein Bruder der kann ſo 'n

bischen von der Muſik, aber ich nicht. "

Hai ftont ganz verdunnert . Dann ſtallte fik richtop

füär mik henne un ſaggte : „ Ach, Sie ſpielen Schaber

nak mit mir . “ Un it ſaggte ſau dumm aſ en Diſen

dryiwer : „ Ich bedauere : ich kann gar kein Inſtrument

ſpielen , nicht klavier und nicht Schabernad - höchſtens

Whiſt und Sechsundſechszig.

„ Gradjau aſ if aut" " , raip ned iut fyiner Eđe .

Nun denn“ , ſaggte de Paſtauer und ſchlaut ſyine

laime Viglyine bedraümet wier in iären Raſten - ,, dann

habe ich mich grenzenlos geirrt , ſtupide, horrende geirrt !

„ Nun , " ſaggte no'm Tyitlanf vier ganz fröntlik,

,,es thut ja nichts. Rommen Sie wieder an den Tiſch

und trinken Sie ! "

„ Un if draff niu la igen ? " " ſaggte Hed.

„ Ja , das dürfen Sie , Herr Confrater ! Aber Sie ,

mein Lieber, um noch einmal auf das Thema zu kommen

- es iſt ſchade, ſchade! Ich dachte ſchon , Sie würden

morgen mit mir zuſammen nach Iſerlohn reiſen : da

iſt übermorgen großes Muſikfeſt: 300 Sänger und 100

Muſici! Ich ſpiele a uch mit. Das Programm iſt

wunderſchön ."
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,, oh , it hewwe dervan in der Tyidunge luaſen " ,

jaggt' ik un kuierde wier Plattduitſt – „ dat Pergamm

mag ſehr ſchoine fyin . Awer , ſau heww ' it luaſen, ſe

matet do of 'ne Schöpfunge van emme Heiden ...

do hemw ' ik inyi dacht: bo blyiwet uſe Chriftendum ? "

„Ha ha ha ha ! " lachede de Paſtauer , dar't bit

inter Rüfe ſchällerde – ,,die „ Schöpfung" von Haydn

merken Sie : Joſeph Haydn – wird aufgeführt ,

und das war ein guter Chriſt lebte in Wien und

iſt 1809 geſtorben , gottſelig im Herrn . "

„Dh – bat is dat gutt ! " ſaggt' it . , Awer äint,

barr ik luaſen hewwe, was doch närriſt : et wörte jungen ,

hett ' et , , reich mir die Hand mein Leben " met Mo

ſtart. Bai fann ſingen , dacht ik , wanne den Hals

vull Moſtart hiät ? "

Ha ha ha ha ! " lachede de Paſtauer nau drei

mol hädder „ merken Sie : das iſt ein Duett aus

dem Don Juan von Mozart .....merken Sie :

Mozart, nicht Moſtart. "

„Oh bat is dat gutt ! " ſaggt if, , Amer, bat

if myi gar nit te ryimen wäit : je wellt of 'ne , Ofent

thüre" , 'ne richtige lawendüähr maken – if meine doch,

dai mächte de Schlüätker, un nit de Muſikanten. Un

bat füär ' ne Uawendüähr ? Tau „ Ludowyisken " oder

„ luwyisken " if verſtohe et nit un von Cherubin

oder Seraphin - ik wäit nit , of ik et richtig ſegge. "

Do lachede de Paſtauer jau barre , dat de Bühn

biwerde. Ha ha ha ha ! mein Lieber , das haben Sie

nicht verſtanden ; das heißt: Ouverture zu Lodoista

von Cherubini. Ha ha ha ha ! - Na, Sie ſind nicht

muſikaliſch, und ich ſehe es jeßt deutlich, daß Sie nicht

muſikaliſch ſind Sie können das alſo auch nicht

wiſſen. Aber , wie komme ich pecus campi darauf,

daß ich dachte, wir würden heut ' Abend Duetto ſpielen ? "
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„ Jä, Heer Cumfroter ! " ſaggte sed, dat jaggt'

it jo glyik, bai wüßte ſauviel derban, aje it aut. Amer

Sai meint dann , if lüge ümmer. “

Ha ha ha ! nichts für ungut , Herr Confrater !

trinken Sie , trinken Sie ! Trinken Sie beide mal

aus ! So ! Und nun gehe ich ſelbſt in den Reller

und hole uns zum Schluß eine Flaſche aus der Kiſte .“

Hai gent . Un ſau, aſ it hoort harr, dat de Keller

düähr knarkede, ſpiggede it in de Hänne, gent an't

Klawigaier un ſdmäit mit met beiden Armen daropp

un lait ſchnurren un briuſen , ſau Fortissimo aſ '

it ments fonn, diän Tuſch , diän je te Poterbuarn

op Sent-libori van der Üärgel runner tutet dreimol

an der Ryige. Heeren -Enge ! de Riuten in den Fenſters

kliätterden, un de Gliäſer oppem Diſke lutten , aſe wamme

anſtott härr. Selwer Hed ſchrad rinter Höchte un

raip „ Fuier-jau ! “ Un dobiuten gafft' et en Gepulter,

aje wann't ſpaufede : de Rellerdüähr woorte ſchmieten ,

de Anrichte in der Rüfen biuſede , twäi Water -Demmers

fellen ümme un palſkeden , 'ne Lampe fell diäll un

gent daut , de Stuawendüähr flaug uappen , und de

Paſtauer ſtüärtede rinn und raip : „Oh dieſe Spiga

buben ! oh - dieſe Spitbuben ! Nein nein nein nein !!

ob dieſe Spißbuben !!"

„ Heer , bat is ? “ ſaggte Heck, un it ſaggte et auf

un ſaat ganz rüggelt wier op myime Staule. Bat is ?

bat is ? Sin yi beſtuallen woren ? "

, „ Ja wohi, ja ! beſtohlen , beſtohlen ! Um den ſchönſten

Abend beſtohlen ! Oh – dieſe Spißbuben !“" ün hai

ſtallte fit richtopp füär myi henne un ſaggte, half wäih

'maüdig, half boije: Ach ach ach ! - Ja, ja , ja ! -

Nein nein nein ! Sie haben ſo 'n ehrlich Geſicht und

können ſo lügen ! ja , lügen ! Nicht muſikaliſch und
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dann Tuſch , Liboriustuſch mit allen Regiſtern ! Nein

nein nein nein ! So zu lügen ! "

Ik woorte ganz klein byi dür Priäcke un ſaggte :

,,Heer! laigen ſtietet an . "

Gewiß , gewiß ! " " ſaggte de Paſtauer , lügen

ſtedt an. Er da , er , er - er hat's in Schuld. Oh

dieſer !! " "

Un Hedt jaggte ganz geloten : „Nu jä , Heer !

brümme gloiw ' yi emme ehrlifen Menſten nit ? It hewwe

jo dün ganzen Owend ſaggt , vyi wöllen laigen

brümme weert emme do nit glofft ? "

Do lachede de Paſtauer ſelwer un ſaggte : „ Da

hat er wieder Recht ! Was will man machen ? Und ich

bin mal wieder drangekriegt worden . Doch einerlei !

Dieſe Flaſche Alten, die ich bei allem Schreck feſtgehalten ,

trinken wir dennoch aus ſo im Stehen , wiſſen Sie !

denn es iſt zehn Minuten vor Mitternacht. Ja

wenn's noch früher wär ' : dann ſollten Sie ießt noch

an's Klavier und Duo ſpielen zu meiner Amati. "

Un ik ſaggte : „ Heer Paſtauer ! düſe Druappen is

vüllkummen . Şeck, bat ſieft diu ? Rumm ! angeſtott

op uſen laiwen , anmaidigen Wäiert ! - Sau ! – Niu

gurr ' Nacht, Heer Paſtauer ! Moren Muargen, jau balle

aſe de Kauh-Häier blöſet , fumm'ik un lote iänne

terhäime - un dann ſpiele vyi twai beiden Duetto :

Sarabanden, Suiten , Sonaten , Variaziaunen, Gavotten

und Minnewäi ſau lange , bit ſe in de Haumiſſe

lütt - un no der Miffe wier ſau lange , bit dat de

Poſt. blöſet . Dann foier ' ve no Yiſerlauhn un hört

Haydn, Mozart und Cherubini. "

,,, Soll ein Wort ſein !" " ſaggte de Paſtauer.

„ „ Reich mir die Hand, mein Leben ! “ .

Un ik ſaggte : ,,Met Moſtart."

Grimme, Lant un twiäß düär't Land.
2
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Früämmigkeit tau allen Dingen nütte.

Te diämmol was te St. ..... en Paſtauer ,

dat was 'ne gudden , fruammen Mann , kein Stippken

op ſyime ſchwarten Rode - joh , hai was allte fruamm

füär düſe polißige Welt , un dann harre of ſau aller

legge Maitawels imme Roppe ſitten , bai bafe an te

krawweln fengen. Abſunderlich was hai plichtig met

äiner Schrulle, neemlik , alle luie van allen Düärpern

in ſyime wyitlöftigen Riäſpel, ſelwer bo of en Vifarrges

was, möchten nit blaut Sundags, näi, of an Wiärkel

dagen in de Pfarrkiärke, oder aje hai ſaggte , in de

Muttertiärke te St. kummen, wyilank dai Vikarrges

Mifſen lange nit ſau gutt wören , aje de ſyinen . Niu

hört myi mol tau !

Hec un ik laggten en paar Dage ſtille in emme

Duarpe, dat no St ..... ter Riärken hört, awer

ſyinen äigenen Vifarrges hället, un tworens 'ne Heeren ,

bai fit caffen biät. Đai beft #tige met amen. 3ni

harren all dai Dage ſau ſtyif un jau richtopp byim

Whift fiätten , dat vyi ' t würklit mol 'ne Pauſe ſatt

harren un diärümme ’ne Strecke üwer Feld gengen, ümme

uſe Bäine te reden . Do fam us en Mann in de Maite

met emme grauten Ruien un met emme ranzunabeln

Pricelſtock in der Hand.

,, Diän Menſten kenn' it, " ſaggte Hect, dat is de

Mäßker Sau un ſau . Diän well it mol anredäiern un .

op en Thäimen brengen , bat diu briuken tannſt füär dyin

Baüker. Awer ſtel dit diärwyilen ganz dumm und kuier

kein Woort dermank. " Un hai raip all op fiftig Schriee

Wiäges : Muargen , landsmann ! Muargen,

Heer ! " " raip de Mäßler terügge ,,„,biu gäier't ?

find lange nit hyi wiäſt . "

S
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, 't is wohr " , raip Hed , me fann nit ümmer

aje me well. Na , Sandsmann , yi fummet gewiß ban

der Mutterfiärke te St. w Näi, Heer ,

dütmol nit, ſaggte de Mäkker, dai niu nöger kummen

was un byi us ſtohn bläif.

„ Dütmol nit ? " ſaggte Heck. „ Na , if hewwe myi

* doch ſeggen loten , yi wören ſier 'm Johr ſau fruamm

woren , dat ug 'ne Vifarrges -Miffe hyi imme Duarpe

nit lank un nit kräftig genaug wör, un yi gengen jeden

Muargen, diän Guatt weeren laite, in de Mutterfiärke

te St

« „ Näi, Heer , dai Früämmigkeit is ments en paar

Dage alt woren, " " ſaggte de Mäßker und lachede hellopp.

„ Alſau, van diäm Stücsken hewm'yi auk ali hort ?""

„ Stüdsken ? " ſaggte Hect un ſtallte ſif dumm –

„ ik hewwe van keime Stücsken hort ments , dat yi

ſau fruamm wören un jeden Muargen no’r Mutter

fiärke gengen .“

,, Dann mott ik ug dat Dinges mol vertellen

et is anmaidig te hören und ſau recht wat füär

ug. Amer . faggte un fam met ſyime Woorde

en wennig int Stulpern ,,bai is dai Heer,

dai do byi ug ſtäit ? Denn , bat if vertellen well, is

nit füär Jedermanns Ohren, un 't giet luie, dai ſegget ,

et wör bon myi duach ſau recht nit in der Drnunge

wiäſt.

„ Düſe Heer , mein' yi ? Ach, diän heww ' ik ehr

giſtern op der Landſtroten opgaffelt, dai ſtammet do

genten iut der Waterpolacei un verſtäit kein Stiärwens

Wördeken Platt. Diän tonn vyi beiden iuti chennen

füär aiſt un üwel un loten ' ne derbyiſtohn. Nä, diä

rümme vertelt ments ! " ,,No, Heer , dann hört ! " *

ſaggte de Mäkker un ſatte ſyi den Prickelſtock innen

Rügge. , „ Saiht: terjohren ... et was ſau 'n paar

•

2*
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Wiäden füär uſem Schüttengeloge .. : . do ſoh ik dai

Mäşkers van Arensperg un Hüften un Neimen laupen

un laupen , un ümmer no der Paſtrote te St...

Bat muget dai laupen ? frogede it. - Wäiſte dann nit ?

ſaggte de Wäiert , bo it myi 'n Schnäpsken drank,

uſe Paſtauer hiät de fetteſte Raub oppem Stalle ftohn ,

dai ſier tain Johren im ganzen Amte mäſtet woren

is . Der Diuſend , ſaggte ik, dann mott ik mik auk

wiegen ! un gent ftante päi no der Paſtrote un in den

Stall. Un richtig: do ſtont ug en Dyier , jau wat

harr ' if ſier langen Fohren nit ſaihn , ſau fett , ſau

fett , dat iämme det Ungel iut den Hörens blöggede . Et

lüfterde mit örntlit , un it dachte : ſau 'n Baiſt draff

nit iutem Riäſpel riut ! — Fä wuall: lichte geſaggt -

awer, awer. gk genk in't Hius un ſaggte : „ Fräulein

Küfinne ! do fönnen vyi jo wuall 'ne Handel maken ? "

, „ Brümme nit ? ſaggte ſai — tellet myi hundert un

fyif Berlyiner Dalers blank oppen Rüfendiſt, dann konn'

yi dat laiwe Dyier glyik metniämmen , mettem Strick

derbyi. " ,, Dunnerkättchen , Mamfäll! dat wör doch

en bittken butt ! " , „Nä , gar nit butt , “ " ſaggte

ſai ; ,, ſau de Waare , ſau de Pryis ; nigenzig laggte

myi giſtern de Ziude van Neimen baar op de Anrichte,

ik awer ſaggte: keinen rauen Pännig unner hundert un

fyiwe ! Do genk he – awer ik wäit: dün Nummedag

ifſe wier do , un nau 'n Dußend andere derbyi . " "

„ Mamfällicken ! ſaggt' it , gott fyiftain Daler runner ,

dann ſin vyi handelsäinig ; bedenket: ik ſin Riäſpels -Kind. “

Awer ſai ſaggte : Riäſpel hyi , Riäſpel do, wann et

ümme de Raßmännekes gäit." gk briukede myin

Mundſtüde , bit myi de Tunge tunderdroige was -

awer näi : alles , bat ik ſaggte , was füär de Katte,

un if fockede af. Neiſt käik ik naumal innen Stal,

un 't Härte fent myi an te blauen . 3k machte mik
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furt ſus härr' ik nau an te gryinen fangen. Dai

ganze Nacht droimede it van Ungel un Kläggenfett un

myine Frugge fiet nau jiķunders , it härr' ok ſiewenmor

bölket af en Baiſt. Aſe de Dag friemelde , was ik

wach, awer ſchmäit mit imme Bedde nau 'n paarmol

van Syit op Syit op äinmor ſprant myi 'n Blik

düärt Haiern , un if raip un juchede: Heißa, juchheißa !

niu heww' iť et ſpits — ſau mott ik et maken ! Heißa

fidumm ! " Menſke! bat jiucheſte ?" " raip myine

Frugge verſchrecket, et is doch nau kein Schüttengeloge !" "

Frau , ſchwyig' ſtille !" ſaggt' it , „un frog mit

nit ! Awer gif myi fiy myinen Sundags-Nummedags

Nierel, en Schmyisken un en rein Schnuitplettken !“ Na ,

jai gaffte 't myi ; if taug mit fir an , gaut myi 'n

Schölten Raffäi düär 'n Hals un gent. ,,Menſke, bat

hiäſte füär ? " raip jai myi noh . 3t awer genf un

ſtakede op.St. tau, ümmer met dem Sprüke

tüsker den Liännen : Batte byi diär Kükenhäge nit

ferrig brengeſt, dat brengeſte byi 'm Heeren ferrig . 31

fam in't Dinges , do lutten je gerade de äiſte Pauſe taur

Miffe. 3t genk ſtraciut ter Riärken rin un ſtallte mik

oppet Kauer in't Lätter. Et worte innſleppet : de Pa

ſtauer kam rinn , ſchmäit äin Auge rechts , äin Auge

luchts oppet Lätter , gent inter Saceſtyi un taug fik an.

Hai doh ſyine Miffe recht frugmm , ments en bittfen

lankſam , ſau dat myi de Tyit en wennig lank worte

allerdinges , biätt beww it doch , wann ik of dann

un wann 'ne weltlifen Gedanken an en fett Baiſt harr' .

Na , de Miſje was tem Enne , un it gent , ſprokede

awer äiſt naumol de Küfinne un ſaggte : „Niu , Fräulein,

biu is et ? nigenzig Daler ? ' Sai awer ſaggte :

Nirdo ! yi wietet den Pryis feinen Blaffert wen.

niger ! Ik genk awer den andern Muargen was

ik wier ter ſelftigen Miniute in der Klärken un ſtont
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imme Lätter . De Paſtauer tam an myi derbyi un

nuđede myi half mettem Roppe tau . Den drüdden

Muargen : ik wier in myime Lätter , un hai nudede

myi tau mettem ganzen Koppe. Den väierden Muargen :

it oppen Punkt wier do , un de Paſtauer fam dichte an

myime Lätter verbyi un fluſperde myi tau : „ Freund !

bleiben Sie nach der Meſſe einen Augenblick an der

Kirchthür ſtehen , bis ich herauskomme . " - Ganz gewiß :

bai an der Riärtendüähr ftohn bläif, dat was it. De

Heer fam riut un ſaggte : „ Guten Morgen, lieber Freund ! "

» „Gurrn Muargen, Heer Paſtauer ! " " - „ Seht,

lieber Freund , das gefällt mir . " ,, 3ä , Heer Pa

ſtauer, dat well it Sai ſeggen : ſier dat ik Sundag füär

acht Dagen uge ſtörige Priäde van der Beduitniß der

Muttertiärke hort hewwe , dryiwet mif myin Gewieten

jeden Muargen , wann ik et jäwen van wiägen myime

Geſchäfte fann , no'r Mutterkiärke. Myine Frau ſegget

tworens , un andre Luie legger't aut , wann iť dann

abſoliut jeden Muargen in de Miffe wöll, dann könn '

it jo in de Kapelle op uſem äigenen Duarpe gohn, dat

wör jo ganz datſelftige . 38 awer giewe ter Antwort :

,Schwitt myi doch ſtille! Rapelle is Kapelle, awer Mutter

fiärke is Muttertiärke un en Vikarrges is ments en

Vifarrges , awer de Paſtauer un ſyine Miffe dai gott

myi üwer alles. Diän Verband motte vyi faſte hallen !

,,Ach , lieber Freund ! wenn doch Alle jo dächten !

Aber fahren Sie ſo fort! Sie geben dadurch ein gutes

Beiſpiel, das ſeine Früchte tragen wird . " — Niu woll

if mor foorts van diär Rauh anfangen ; awer ik dachte:

Wacht' äift nau 'n paar Dage !' 3t fam nau twäimol

an der Ryige nor Mutterkiärke ; do bläif ik op äigene

Jnvänz an der Kiärkendüähr ſtohn un ſaggte , aſe hai

riuterkam : Heer Paſtauer ! it well nit läſtig fallen

awer dröffte it Sai viellichte bit an de Paſtroten
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Düähr begleiten ? " Gewiß “ “ , ſaggte hai un

noidigede mit ſaugar met in't Hius rinn . Was

haben Sie mir denn zu ſagen ? " " Niu fenk ik an .

„Heer Paſtauer ! bat it feggen wel, paſſet äigentlik nit

ſau recht glyik op de hillige Miffe. - awer ik ſin niu

äinmol hyi un wäit nit , of ik vanwiägen myinem Ge

Ichäfte moren Muargen wiertummen kann . 3t hewwe

hort, yi härren 'ne fette Rauh ſtohn , un ik härr ' wuall

Luften dertau ." - . Nun ja " " , ſaggte hai , ,,,die Ruh

können Sie ja friegen . " " „ Jä , jä " ! ſaggte if, „ de

Pryis is en bittken hauge ; de Ziude von Neimen ſall

det beſte Gebuatt dohn hewwen op nigenzig Daler un

jäß Raßmännefes . Of dat is en wennig hauge ; denn

't Vaih is ſier düm Froihjohr ſtark im Pryiſe runner

gohn . 3f denke : fyifunachtzig wör auf all en Woort,

und dann bliewe dat laiwe Baiſt iutem gäiftliken Stalle

doch in chriſtlifen Hännen ." - Ja , ja " , ſaggte hai

un ſchutte en wennig amme Koppe, „meine Haushälterin !
die ſpricht in ſolchen Dingen ein Wort mit !" " Do

ſaggť it: „ Heer is Heer, un bo dai ſprieket , do het

Ratten un Rüfinnen te ſchwyigen. Saiht , Heer , in

ſütfen Dingen lot' it nit mol myine Frugge metkuiern. "

Hai genk nau'n paarmol in der Stuawen op un

dal, und ſaggte dann : - „ Topp ! Ihr ſeid eins meiner

allerbeſten Pfarrfinder fünfundachtzig , wie Ihr

ſagtet – das Thier gehört Euch !" 3f pect fire ſyine

Hand un ſchlaug derinn, dat et knallede, aſe de Jiuden

oppem Reifter Piärremarket . , En Mann, en Woort ! "

In diäm Augenblice . kam de Küfinne ter Düähr . rin,

ümme dem Heeren den Raffäi te brengen . Mamſell ! "

ſaggte de Paſtauer, „ der Jude ſoll die Kuh nicht haben .

Hier ſteht ein braver , gottesfürchtiger Mann , eines

meiner beſten und treueſten Pfarrkinder dem habe

ich die Ruh ießt in dieſem Augenblice zugeſagt ; der
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Handel iſt abgemacht. " Biu hauge dann , Heer ? " "

,, Zu fünfundachtzig Thalern . " En Daler

Steertgeld füär't Rauhmiäcken verſtäit ſit egtro , " ſaggte

ik. Det Raffäigeſchyier ftont glüdlik oppem Diffe, füs

härr it füär nir faffäiert. De Mamſäll worte witt

aſe Kryite , laip ter Düähr riut un raip in äinemtau

ter Trappen runner : „ Uſe Heer , uſe Heer ! och Guatt,

uſe Heer ! Uemmer un ümmer lätte ſit begauſen ! “

St awer tallte myine fyifunachtzig Daler in acht un

, ner halmen Ryige oppen Disk , den Daler Steertgeld

derniäwen - denn füär dün Dag harr ' it mit drop inn

richtet ſaggte : tellt mol noh , Heer Paſtauer !' un

machte myin Rumpelmänte met ,, Danke " un ,,Adjus"

un gent. Füär'm Stalle raip it : , Drüfe , bind myi

dai Rauh luaß ! it well je glyit metniämmen ; dyin Daler

Steertgeld liet uawen byim Heeren oppem Präſentir

täller ! " Un fyifUn fyif Miniuten Veeter , do marßäierde it

met myiner Taiwen Wittfopp düär St... ropper

un raip in äinemtau , ſau harre aſ if fonn : „Hoi !

hoi!“ dat alle Luie an't Fenſter kamen un us nohkieken.

Füär uſem Duarpe ſatt ik der Kauh 'ne grainen Kranz

op de Hörens un raip nau hädder ter Stroten ropp

, hoi , hoi ! " ſau dat alles in Oprauer fam ; un if

ſaggte : „ Quie ! niu wiet ' yi , bo yi tem Schüttengeloge

en vernünftig Stüdsken Fläiß kryigen konnt. “

Saiht , Heer ! ſau was dat ! 39 et nit en anmaidig

Vertellfen ?

„ Wilmen ! “ ſaggte Heck tau myi „ hiäſt et hort ,

bat düſe Landsmann füär 'n Gaudaif is ? Dai denket

auf : Früämmigkeit is tau allen Dingen nütte . "

„„ Wuall , wuall hemm ' if et hort un myi alles

nyipe miärket . Dat kann ik briuken dat fall in't

Baüteken , " " ſaggt ' it .

N
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Do räit de Mäkker de Augen op un ſaggte : „ Eh

it meine jo , dai Heer verſtönne tein Platt. "

. „ Sau 'n Bittken duach " ", ſaggte Hed '; , dat is

neemlich dai Mann , dai bai plattduitſfen Baütstes

ſchriewen hiät, bo yi ug ſau wahne byi verluſtäiert, aſ

yi myi terjohren vertallten ." "

,,Uemme diuſend Guattswillen !!! bat heww' if

macht!!! " raip de Mäßfer in heller Vertwyiwelunge ;

„ bat ſin if geſchlagen wiäſt met Blindheit !!! Niu fümmet

hai viellichte hiär un fettet dat auk in't Baüksken. "

, „ Ganz gewiß , Landsmann ,“ " ſaggt' it, do tonn '

yi ug op verloten ."

„ Heer !“ ſaggte de Mägker , wik well en Knaifall

füär ug dauhn : ſetter't ümme Guarreswillen nit in't

Baütsfen ! Dat fönn myi Schaden daun in

myime Handel."

Jä, jä , jä ! " “ ſaggt ' it , ,, dat well it myi doch

üwerleggen . " "

Verſpriäcker't myi , dat et nit in't Baüfsken fall.

Rummet dün Nummedag no myime Hiuſe - if well

ug det choinſte Veſper füärſetten , bat yi uge Liäwen

hatt het . "

. ,, Dat lätt ſik hören “ " , ſaggt ik ; un dann, ik

briuke jo nit alles te fchryiwen , bat in der Welt paſ

jäiert .

Dat mein' ik aut “ , ſaggte hai, taug ſyine Müſke

ehrdainig bit op de Schauh un gent , ale wanne 'ne

Wiſpelte im Dhr härr.
*

**

Dat is niu ſyine fyifuntwintig Johr hiär . De Þa

ſtauer is daut (de Mutterklärke ſtäit fryilik nau ), un

Heck is baut , un uſe Mäßker is ganz gewiß auf baut .

Niu draff ſyin Stüdsten hyi imme Baufe ftohn un

ſchatt jämme nit mehr in ſyime gandel.
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Byi Drüppel- Päiter.

Xeigentlik hette hai nit Päiter, näi, iut der Daupe

was hai huawen met dem orneeren Namen Jauſäip ;

wyilen hai awer byim Kuiern ſau lankſam brüppelde

un drümelde , alle Stunne äin Woort do worte

nannt , aſe geſaggt . Hai hoorte of op den Namen

„ lange Longinus,“ wyilen hai en langen, droigen Schacht

was af en Wieſebaum . Of , hauduitſke Dihme" hette

hai , wyilant hai füär liuter Vüärnehmigkeit ſyin Sur

länds-Platt hooršnoge vergiätten harr ' ; awer't Hiärte

was plattduitſt . Vyi hadden vull Plaſäier met 'me

hatt , bo vyi nau tehaupe in Mönſter op Schaulen

woren ; un wann vyi alltehaupe keinen Tubad un feine

Raßmänner mehr hadden , dann was hai ümmer de

fyiftainde Nauthelper. Biu ſau ? Ungefehr ſau.

, Sange ! vyi ichmoitet all fier drei Dagen falt."

das will ich

,,Sau ? diu lange Strant , dat weft diu ? dat

gönn eft diu us ? "

das will ich nicht ich

ſage nur

,, No, bat leggeſte dann ?"

Ich ſage , das will ich ſchon machen. Ich

gehe

Näi, diu lange Longinus ! goh us nit wiäg ! vyi

mottet Tuback hewwen. “

„ Ich gehe . . . . nach Ihr

,, Sau ?? dat wör de Duiker ! no i är ? Thiloge ,

Thiloge !! "

nach Truta wißt Ihr !

auf Hörſter Straße die

„ No, Lange ? battann ? "

die pumpt."

" Oh

" , 9ch .

1

. .

" , Ach
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,,Sau ? Truta pumpet ? 0 , dat is nette . Awer

bat pumpet ſai dann ? Water ? ? "

,, Ach , ihr ! .... ihr verſteht mich immer miß.

Nein fie pumpt kein Waſſer nicht ... ſie

pumpt mir.“

,, Aljau , lange ! Truta pumpet tein Water , ſai

pumpet dyi . Awer wieten möchten vyi, boso p ſai dyi

pumpet. "

„ Worauf ? Auf nichts, als ment auf mein

Geſicht.“

„,Schoine ! charmante ! Alſau : Truta pumpet dyi

aütyit in't Geſichte. "

Ach ... Ihr !! Immer miß, immer wieder

miß ! Sie ... pumpt mir ... auf mein ehrlich

Angeſicht." "

„ Ah ſau, ſau ſau ! niu is't us klor . “

Und ... will ich euch ſagen . ich hab '

ihr mal geſagt, ich ſtand mit ihr an der Chefe

ja . ... und ftrich ihr mal über die Backe

ja, und ſie fragte, was ich ftudiren thäte . Und .

dachte ich ... ſagſt du nun geiſtlich .. bann

ja , dann hört ſich das Pumpen auf

und ich ſagte ich ſtudire weltlich. Und .

ſeitdem .

„ Na, Lange ! niu wiete ve genaug niu goh un

hal us Tubad. "

Un hai gent un fam wier un in allen väier

Taſken an ſyinem ſchlađergen Rode harr' hai en Pädsken

Idenfuatt Litra H. ſtiäden un vyi hadden

wier te ſchmoifen, bit dat äiner van us 'ne Braif met

fyif Siegels fräig.

Dat konn yi ug niu denken , dat Heď un ik op .

uſer Reiſe en Schmiärteng - Verlangen hadden , diän gudden

Kerel mol wierteſaihn . Hai ſtat aſe ehrſame Schaul

.

.

.

0
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vifarges in emme ollen Klauſter, ganz daip innen

Surländſfen Biärgen , ' in 'ner Wildnuß , bo ſik Haſen

un Vöffe gurr Nacht jegget un de willen Ratten

terhäime ſind. De Wiäg gent amme Flüte ropper,

ümmer richtopp , aſe wann vyi innen Himmel kleetern

wöllen ; un Heck , dai ſyine twäihunnert Pund Tollge

wicht te ſchliepen harr ' , ſchwette un puſtere aſ ' en Bra=

bänder Giul füär'm Frachtwagen . En Glüde , dat

teleſte ' ne fruizwiäg düär't Holt ropper gent, dai nau

iut Poters-Tyien ſtammede do konn hai met Anſtand,

ohne ſit te ſchiämmen, füür jedem Böſtken ſtohn blyiwen

hai ſaggte tworens , der laimen Andacht wiägen

nu joh , ' ne gudde Meinung machten vyi

beide füär jedem Pöſiken doch de Hauptſake was

iämme, datte väiertain - mol fit verſchniuwen un ver

piuſten konn . Byim tainden Pöſtfen kam ſau'n ganz

nett , alliärt Jüngesten den Patt rafer - gelaupen , met

'me grainen Torniſterken oppem Nacken , trod ſyin Räppken

un ſaggte : „ Gurrn Dag, myine Heereng . “

v „ Suihſte, Heck ? " " ſaggt ' it, ,, bat hai ſyinen

Studäntfes Billunge byibrenget ? Bo fümmeſt diu

dann hiär , myin Jüngesken ? " "

Vam Vifarges."

,, Bat hiäſte dann do dohn ? "

,, Patyin lohrt un op gäiſtrit ſtudäiert."

Niu ſuih mal an ! Dat is jo nette ! Biu

gäier't dann dem Vifarges ? " "

„Oh danke der Nohfroge , et gäit 'me balle

wier gutt awer dai Pivöfters oppem Nađen un

imme Geſichte, dai möchten nau verten Dage leggen

blyiwen, hiät de Dofter ſaggt . “

Bat füär PiBBſters, myin Züngesken ? " "

,,Bat deropp ſchmiärt is , wäit if nit - awer ſe

follt gigen't Ettern ſyin .“
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,, 39 de Vifarges dann jau etterbietſt ? " "

Näh o näh awer de wille Ratte hiät 'ne

flägget. “

,, De wille Ratte ? Dat moſte us vertellen , myin

Jüngesken ! " "

,,Nu joh , myine Heerens ! 3t un Tönnemann's

Michelken , dai auť byim Vifarges op gäiſtlik lehrt ,

wuſten imme Baukholte en wild Ratten - Neft . "

Sau ? dat Neft was wild ?" „ Nä dat

Neft was nit wild awer et was en wild Kattenneſt.

Un vyi faggten 't dem Vitarges. Un de Vifarges

ſaggte : „ Jungens ! " ſaggte , „ heute wird nicht auf

geiftlich ſtudiert - wir wollen gehn und die jungen

Kagen holen ; ſo Wildſchlag mauſet viel beſſer, als was

in der Scheune jung geworden iſt .“ Un vyi nahmen

'ne Sack met, gengen nom Neſte un rappern dai jungen

Kättkes väier woren't innen Sack, un de Vikarges

ſchlaug den Sad ſelwer op den Naden. Niu harr ' if

all jau wat haug ' op der haugen Baile düär de Twielen

glöggen ſaihn. Ik ſaggte : „ Herr Vikarrius !! "

un ſau , aſ ik dat ſaggte , ſprank de olle Ratte uawen

vamme Baume runner un ſaat dem Vikarges oppem

Pudel. Seß Marjauh ! " fräist de Vikarges (- hai

fürt ſus ümmer Hauduitſt , awer düt raipe op Platt

- ) , dat Dyier mäket mik daut ! " Un ik un Michelfen

friesken met . Do kam en Jägger twiäß üwer den Wing

ik fannt ne , et was de Amtmann van Dllerpe,

diäm dat graute Hius te Bräinſkede hört dai

joh , bat der te daun was, laggte de Flinte annen Kopp

un ſchaut, biuß ! dat wille Dyier oppem Vifarges ſyime

Pucel daut ; äin Kören ſchlaug dem Bikarges in de

Krawatte un fittet nau derinn - de Vitarges hiät

dai Krawatte üwer't Spaigel hangen un bewahrt ſe aſ

en Hilgedum op un fegget us alle Dage : „Verachtet
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ihr ment keine altmodiſche Krawatte nich ! Krawatten

ſind beſſer als Schlipſe. " - Awer bat ſau'n wild

Dyier 'ne Gift hiät ! Afet all daut was , klägger 't

den Vitarges nau innen Hals un in't Geſichte, und de

Dokter hiät de Aloggen met Yiſern un Tangen iutem

Fläiſke treden mocht. Sierdiäm plooſtert de Vikarges

awer de Rättkes liäwet nau und digget un fanget

all an te miuſen . "

„ „Myin Süngesten ! " " ſaggt ' it , ,, dat hiäſt diu

us charmante vertallt; iut dyi ſali wual 'ne gäiſtliken

Heeren waſſen , dai den Luien wat Dügendes op der

Ranzel vertellt. Un ſuih düſe Heer un it gott no'm

Vikarges, un dann well de 'me ſeggen, diu härrſt dyine

Läre ſau nette opſaggt, hai möchte dyi un Tönnemann's

Michelfen 'ne halwe Wiäde fryi -giewen . " "

„ Oh , myine Heerens ! dat is nette ! " ſaggte uſe

Jüngesken un danzede füär Blaſäier den Kruizpatt

runner.

Vyi kleeterden födder, richtopp, bit half intem Himel

rinn , un kamen no'm ollen Klauſter , gengen düär 'n

langen Sant un ſtonnen füär ' ner Düähr, do henk en

verdroiget Kränzken van Mos un Baiſen üwer , un der

inne ſtont geſchriewen un gemolt met Inket, Saffron un

Muahrenſaft : „ Unſerm theuern Lehrer Joſephus zu

ſeinem werthen Namenstag. " „ Vyi kummet recht“ " ,

ſaggte Heck un machte ſtillfes, ohne antefloppen, de Düähr

uappen. Un do ſtont hai, uſe olle, laiwe, lange Strank,

füärim Spaigel und betäit ſit ſyin beplooſtert Antlot .

,, Dött nir , lange Longinus !" ſaggt' it - ,biſt

duadh nau nette , un Truta op Hörſter -Strote pumpet

dyi väier Pädskes Tuback op dyin Geſichte , gradſau

gutt, aſe te diämmor , bo diu weltlich ſtudäierteſt."

Hai verſchrad fit , dräggede fit ümme , täit us an

un kannte us . Sich . . . fich ... ſich .... fich
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„ Niu

emal ! Du .... und du . . noch mal ſo dick

noch grad ſo dünn Ja , ihr . Ja,

ihr

« „ Awer , diu lange ," " ſaggte Heck, anlegg mol :

bat is dat füär'n Empfant? , 3a, ihr ! " un , Marích

mit euch !" ſegget me byi us füär de Röttenkerels ,

wamme ſe met der Schwiepe vam Huawe dryiwet .

Rumm, Wilm ! hyi daug' et nit . "

„ Ach , Ihr ihr verſteht mich miß .....

ihr ſollt mir

, „ Utemmer ſtärkern Tubac ! " ſaggť if .

fümmet hai us jaugar innen Virgilius : „ Quos ego !

ihr ſollt mir !" Wäiſte , dat jegget de Heidenguatt

Neptun füär de Winne, dai jämme Unducht un Spits

takel op der Säi machten un vyi ſind doch högge

ſtens Wind buile. "

,, Dat ſtemmet ," ſaggte Heck. Uſe Drüppelpäiter

aiver jaggte : „ Miß wieder miß !.... Ich

wollte ment ſagen : Ihr ſolit ... mir ...

willkommen ſein ! "

„ „ Ach — ſau !! dat is en ander Geluit ! " " ſaggten

byi beiden ; mau – jau ! No dann well've us ſitten

gohn .

„ Geht ihr ment fißen und .... ich habe

auch was ganz Gutes für euch

im Reller. " Un hai gent , un tam met 'me Xarm bull

Putällgen wier rinn. „Trinkt ihr ment ....wo das

war ... da iſt auch noch mehr.

„ Diu biſt ' ne netten Menſten , diu Sange !"

jaggt ' it - o q awer imme Antlot biſte nit mehr ſau

nette , aſe füs . Bat find dat füär chwarte Plade in

dyime Geſichte? is dat liuter Boortwaß ? gť meine doch :

Clerici barbam ne nutriant!“

.

0
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,, Ach, was ! Bart, Bart ! hätt' ich gedacht.

MiB miß Ment Pflaſter ſind es

Sie hat mich .

,,Na ? bat fall do op folgen ? Sie hat mich -

von Herzen lieb " ? Awer, hör' mol

„ Ach, du haſt weltlich fludirt man hört's

gleich . " Na, diu Sange ! diu hiäſt doch auf mol

weltlik ſtudäiert domols byi T ruta." "

das war ja ment von wegen dem Tuback.

Aber miß , miß . . . nicht von Herzen lieb ...

gefragt hat ſie mich .

„ Schoine Daiwe!" " ſaggt ' it, wann en Fraumen

emme det Geſichte kaputt -kraſſet.“

, Ach was ! Fraumenſch ! . die Raße

- Sa ! dat fegg' it jo : 't ſind vake boiſe , boiſe

Ratten .

„ Ach .. wieder miß , miß ... die wilde

Raße im Buchholz ...

« „ Uch ſau ! . Miß -miß-Mieſetättchen im Baukholte !

Dovan hevvyi hoort - weſt diu wille Katten -Neſter

iutniämmen ?!" "

„ Ich duh’s auch meiner Lebstage nich wieder. Und

hätt' ich keine ſteife . ... Krawatte

nicht ... umgehabt ... ja , dann tränt' ich .

keinen Tropfen Wein mehr mit euch . Seht hier "

un hai kräig ſau’n olt, ſchwart, ſchmiärig Dinges ächter’m

Spaigel denn „ jeht hier : die Rrallen und das

Hagelkorn . . ihr könnt's noch drin ſehen . "

Vyi verwünnerden us bit innen Daut , un Heck

ſaggte : „ Wilm ! op dieſe Affäre hört 'n Toaſt !"

„Na“ , ſaggt ik , „ et kümmet myi op 'ne Schniute

vull Ruieren nit an . Und it molte in langem Haukes

Paukes den Vikarges un ſyine Studäntkes iut, dai op

gäiſtlik lehrt , un den langen Strank , un den langen

A

.
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Sad , un dat kattenneſt, un dai glöggnigen Augen , un

diän Rattenſprunt op dem Vitarges ſyinen langen

ſchraaprigen Rügge, un diän Biuß vam Amtmann

Duiſing – ſau dat uſem langen Frönne naumol

ſchuddrig worte - un machte dann Beſchluß alſau biu

folget : ,, Darum , meine verehrten Tiſchgenoſſen , laffen

wir die Gläſer klingen , auf dies ritterlich beſtandene

Raßenabenteuer, und auf daß unſer hochgeehrter Wirth,

unſer Freund Drüppel-Peter, vulgo lange Strant ..

( „ Joſeph, met Verlauf " , fell hai myi in't Woort)

„ richtig ,“ ſaggť it, „ ik harr ' mik ments vertuiert

daß unſer Freund Joſeph bewahrt bleiben möge vor

Raßen, Drachen und Höllenböden in Ewigkeit – darauf

ein donnerndes Hoch !!!" - Un et ſchallerde in diäm

allen Klauſter, aſ in Münikes-Tyien op Antunnius-Dag.

Hai gnäiſede un ſaggte : „ Darauf hole ich uns noch

was ... und geht ihr ment mal mit ... und laßt

euch mal das alte Kloſter weiſen . . . kommt ment ! "

Un nyi ſólüärten met un wünnerden us op jedem

Schriee , biu alles ſau nette un nigge un fyine was.

Dat gefell iämme, un hai ſaggte : „ Wundert euch ment

nicht! Ich hab' es ..

,, Jä, dat ſaih' vyi wuali, dat diu't hiäſt ."

„ Wieder miß! Ich wollte ſagen : ich hab es

gut .

Gewiß hiäſt diu't gutt. " "

„ Ach - immer wieder miß Ich hab' es

gut zu ſtehen ... "

Så wual , dat jegge byi jo liuter : diu hiäſt et

gutt te ftohn ." "

„Ach nochmal miß Ich hab' es gut zu

ſtehen mit Ihr ..

,, Seß, lange Strank ! met jär ? Met biämme dann ?

met Truta ?" "

Grimme, Lant un twiäß düär't Land.

11

Il a

-
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, Ach – ich bitte euch ! aber nun nicht mehr miß !

mit der Königlichen ...“

Uemme Guarrswillen ! lange Longinus , ſaugar

met 'ner Küniglichen hiäſt diu't gutt te ſtohn ? " "

, Ach ach ach ! Nein nein nein !

Gebt Acht ! vorbuchſtabier en wil ich es euch : ich ..

hab' ... es gut . . • zu .. ſtehen .

mit der Röniglichen ... Regierung zu

Arnsberg . "

, Ach ! " raipen vyi beide un fellen füär

Verwunnerunge binoh in't daipe Pütt te Biefmen.

Un aje vyi us iut diäm Pütte wier riuterkrabbelt hadden ,

do ſaggten vyi : „Jömmer hintau ! lange Strant ! biu

kümmeſt diu an fülfe Apoſteln ? "

„ Ia,“ ſaggte hai , „ das hat ein ganz eigen Bewandt

niß , und iſt eine feine Geſchichte. Hört ment mal zu !

3hr beide kennt Arnsberg - ein ſchön Dinges !"

„ Gewiß, gewiß ! födder , födder! " "

„ Und fennt die Rönigsſtraße, und die Prälatenſtraße

und den neuen Markt

. „ Gewiß ! füärwes , füärmes ! " "

,,Und wißt, daß darauf keine Haſelnüſſe wachſen ..."

Wiete vyi födder ! "

„ Hier aber hier . da wachſen ſie in

multum. Von hier runter nach der Roer , und von

hier bis nach Schliprüthen kann man ſo ment an einem

Pflüden bleiben . "

, , Nu joh ! dat gloiwe vyi dyi geren awer bat

follt us dai Nüte ? Wäiſte nit , biu ſe te Berlyin in

der Kamer raupet ? „zur Sache, zur Sache' ? " "

„ Oh - glaubt ment , ich bin immer bei der Sache

und jeßt erſt recht, denn nun gerade kommt meine

Fineſſe. Alſo ich war mal zu Árnsberg beim Res

gierungsbaurath ... er wohnt auf der Königsſtraße...

u
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und hatte bei ihm allerhand zu thun von wegen des

Baues hier im Kloſter. Er war ganz läun'ſch und gar

nicht gut zu ſprechen , und ſchimpfte auf die alten Klöſter

und Paſt'raten denn die machten ihm das Meiſte

zu thun , ſagt er. Rurzum : ich konnte mit ihm gar

nicht in's Reine kommen und dachte ichon : du gehſt

heime und kommſt ſchriftlich ein. Da ging die Thüre

auf, und es kam ſo'n Jüngesken von 12 Jahren rein ,

mit 'm Backen Bücher unter'm Arm, und rief : „ Papa !

ich habe gut unter meinem Aufſaß – und der Profeſſor

Nöggerat h hat geſagt , ich ſollte jo fortfahren - und

nun hat er uns einen neuen Aufſaß aufgegeben , der

lautet : „wie gedenkſt du deine Herbſtferien zu verleben ? '

Da mußt du mir aber helfen , Papa , und mir ſagen ,

was ich mir in den Ferien für Pläſir machen ſoll."

- Da dachte ich : Halt ! und nun kommt meine..

ja, meine eigentliche Fineſſe. Ich ſagte : „ Mein Jünges

chen ! komm mal her ! gib mir mal 'ne Hand ! Sieh

mal : ich war auch mal ſo klein wie du, und ging auf

Schulen , und in der Herbſtvakanz ging ich in die Nüffe.

Mach du's auch ſo und ſchreib's in deinen Aufſaß —

und weilen hier an der Prälaten- und Königsſtraße

feine Nüſſe wachſen , ſo komm du ment zu mir – bei

mir iſt alles ment ein Haſelbuſch – und das alles

hängt drubbeldick voll, lauter klumpen von ſechs und

ſieben , und Vaddernüſſe ſind Millionen dabei . Romm

du ment, und bring nur dreiſte noch 'n paar Mitſchüler

chen mit ; ich habe viel Plaß und Forellen fangen

wir auch — und Vogelſtricke ſtellen wir auch. " Un ...

(uſe Frönd tam op äinmol wier in't Plattduitſche) -

dat Jüngesken käik mik an , un de Vatter fäikmik

un if jaggte : Herr Regierungsbaurath ! es

iſt mein Ernſt - laſſen Sie das liebe Süngeschen mit

ſammt ſo drei vier Kamerädchen , ſo lieben Söhnchen von

an

3*
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der hohen Röniglichen Regierung, ment kommen

drei Hemden , drei paar Strümpfe weiters iſt

nicht vonnöthen . " Kuart un gutt : den Dag no

Schußengelfäſt fam myi ſau'n half Dub Reerelkes an ,

it genk met ' ne in de Nüte , lait ſe op de Appelboime

fleetern , lait ſe Frällen un Kuilinge fangen , ik lohrte

ſe Stride ſtellen und Droßeln un Dummpapen fangen ,

un dai kleinen Pööſte hadden iäre Tain -diuſend-Plaſäier .

- Aje ſai wier terhäime in Arensperg woren, do ſatt '

it mit henne un machte 'ne Bericht üwer nöidige Bau

Saken un terügge fam : ,,Genehmigt" un van

do an fummet dai Jüngeskes alle Hiärweſt wier no

myi un het hyi järe Wiälldage un perkaupet de halwe

Welt und den Sluwwerhiärmen derbyi , un vertellet

terhäime, bat je füär Plaſäier in myiner Wildnuß hat

häddent und kurz und gut . . . (hai worte wier

Hauduitst) ...Sie ... ich meine, die Königliche ...

die Regierung... und ich . wir können's gut zus

ſammen . und nun wißt ihr, warum und weshalb

hier: alles ſo ſchön iſt. “

„ Niu ſuih mol an : ſaune Vokativus ! " ſaggte ik ;

„ümmer nau baiſelftige Praktikus , dai hai te diämmor

byi Truta was. Awer fau'n kişken praktiſk ſin it auf

ſierdiäm woren , un dat well if dyi bewyiſen. Ik hewwe

ſaihn , dat dün Hiärweſt alle Hiäſeln wier witt von

Nüten ſind ...

„ Ja , und das ſind ſie. Dieſes Jahr gibt's der

mal wieder düftig welche." "

un in verten Dagen is Marie-Geburt, dann

ryipet de Nut ,

, „ Ja, und das thun ſie ."

un ik hewwe auk binoh ſau'n half Dub

ffeine Zungens dai well if dyi dann auf mor

. .

11
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tauſchiden , hyi op dyine Fettweide. Aljau : ſai briuket

nir mettebrengen , aje Feder drei Himeder un drei Paar

Huaſen ? "

Hai ſchwäig pur ſtille , gent innen Reller un kam

met en paar Putällgen wier riut. 3ť ſatte naumol

an : ,, Awer, diu lange ! ümme wier op myin Thäimen

un myine Jungens te fummen : nit wohr ? drei ģimeder

un drei Paar Huaſen ? "

Vai doh 'ne daipen Söcht un ſaggte dann : „ Oh ..

nu ja ... na , ſchick du ſie ment ... obgleich .

1 „ Hed !" " raip ik , 't is wohr , bat us uner

wiägens ſaggt worte , hai wör gnaßig woren. Denn

wäiſte , bat ächter diäm ,obgleich " folgen ſoll ? Hai

woll ſeggen : myine jungens , un Hegäierungs

roths- Jungens, dat wör en ander Rören , un if

könn' iämme nir nütten und beränten. Awer, Männeken !

verdöft dit duach, diu fannſt et tworens gutt met i är

met der Künigliken te Arensperg ... awer

it fann't gutt met i ämme – met dem Hochwürdigſten

te Poterbuarn ... do fumm' it alle Dage byi

. un wann diu niu mol ' ne fette Paſtrote hemien

weſt, dann ſegg' it : Gnaden ! ſegg'if , näi , diäm

keine fette Paſtrote ! hai is ' ne Gnagkopp un weert

ug de reine Geldinüker. Suih , Keerelken , au mať?

ik et dyi. "

ach : . " ſaggte hai , „ ach , das

war nun mal wieder miß , ganz miß . Deine

Jüngeschen . . . Wilmen . . . glaub's mir ment ..

die ſind mir ſo lieb wie .. dem Baurath ſeine

ganze Proſtemahlzeit ... ja , noch zehnmal lieber. Aber

ich wollte ment ſagen, es wäre was weit . . . weißte,

von Paderborn bis hier in meine Wildniß

wenn ſie dann wieder heimwollen .. weißte ? dem

Baurath ſeine brauche ich ment eben auf die Hellefelder

-

„ Ach.

un
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Höhe zu begleiten ... dann wippen ſe im Stündchen

darüber .. aber die Deinen das iſt helliſch

weit ... und ob du ſe richtig wiederkriegſt ? ?

Aber weißte was ? Sobald die Nüſſe braun ſind und

kommode aus den Hülſen gehen , dann will ich ſelbſten

mit meinen geiſtlichen Händen 'ne ganzen Sack voll für

deine Zungens pflücken un an deine Adreſſe ſchiden , daß

ſie am Meertens- Abend und zu Sente - Reloos was zu

knappen haben. Und ſo foll's ſein !"

„ „ Na, Lange ! “ “ ſaggt ik , „ biſt duach nau ümmer

'ne gudden Rerel ! " "

„ Oh ... ja .. das bin ich auch und

ſo ſchlecht wie mich der Bendix immer macht

wißt Ihr ? da genten an der Haar . ſo ſchlecht

bin ich noch lange nicht... das iſt ein Föpper

ihr beiden habt mich auch wohlmalen gefoppt

aber euch hab ' ich immer nette wieder gefoppt und

dann waren wir queit ... aber der Bendir ?! nein ,

geht mir weg ! "

,, Hörſte, Wilmen ? " " ſaggte Heck, „ niu well hai

us awer geren wiäg hewwen .

,, Ach ach ... das war nun niochmal wieder

miß. 3hr ſollt mir nicht weggehn ... nein , aber

mit dem Bendir jollt ihr mir weggehn ..der

fann mir geſtohlen ſein . Bleibt 3hr ment ganze acht

Tage hier ! Aber nun trinkt auch mal wieder ! Ruckt

mal : zwei Pullen ſind noch ganz voll; und es ſoll der

kein Drüppen in bleiben es iſt was Gutes

das jag ' ich euch ment . "

No, Wilmen ! " " ſaggte Heck, „ „ dann dau dyine

Schülligkeit, un ik well de myine daun. Awer dann ...

Herr Jeffes , bat is es all late ! Wann vyi nau no

Elſpe wellt, Heerenenge, dann mott vyi uſe Bäine briuken .

Vyi het hyi met uſem laiwen langen Frönne viel te

-
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lange drüppelt un drooßelt . Drink ! - Un niu , Lange !

loor't dyi gutt gohn ! Danket füär gurre Opnahme un

Fröndífop ; un uje Hiärrguatt bewahre dil für Duiwels

un willen Ratten !"

Un ik ſaggte : „ Sau balle aſ it wier te Poter

buarn jin , dann goh ' it no iämme, no'm Hochwür

digſten – und fuire met 'me , wäiſte, aſ it ſaggte ....

van 'ner fetten Paſtrote."

„ Und deine lieben kleinen Jüngeschen du

mußt ſie mir aber ſchöne grüßen .... die haben zu

SentesMeerten ihren richtigen Sac voll Nüſſe. Reiſet

glücklich .... danke für'n Beſuch."

Reiſe-Stappen .

3t un Frönd þed woren op uſer Reiſe glüdlik

bit no der Schriöwenbrügge fummen , ohne Unfall

un Taufall, ſau ganz aſ et ſit gehört. Awer van do

an hev' vyi en graut Mirakel erliäwet ; un dat ſall ug

vertallt ſyin . Bai't nit gloiwen well, fann't loten .

Aſe ik met myime Torniſterken van häime afſocede,

do harruſe Frönd 3 auffäip ( all wier en Jauſjäip

ach Guatt ! hai is niu al lange fiul in der Eeren)

tau myi ſaggt : „ Gatt yi ment it fann van Dage

nau nit met awer ik folge ug noh

wuall opſpüären : denn ächter ug hiär damper't . Gatt

ment ik hale ug inn ; und dann welve do uawen

in Sanne 'ne Whiſt floppen , dar't ' ne Aart hewwen

ſall ! Myin Reiſegeld mott riutſchlagen weeren . “

Doch vyi woren all acht Dage reiſet , und hadden

van Şauſjäip niy hort un nix ſaihn . Alſau : vyi ſaaten

byi der Frau Schmelzer an der Brügge un aaten

un dranken , bat ſau Stroimers taukümmet, betahlten

it well ug
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uſe Geld un gengen tem Hiuſe riut. Doch niu , bohenne ?

welve no Elſpe , no Attendorn , no Veichede,

no Helden , no Ri ärthunne m ? - Hyi ſchett ſit

de Wiäge. „ Eh bat ! taum äiſtem no Riärt

hunnem ! " Awer biu ſali dai gudde Jauſſäip

uſe Spuar finnen ? folide byi der Schmelzer'sken Noha

richt terügge loten ? " " - ,,Nä, nä - vyi blyiwet

Incognito , aſe hauge Potentoten, wann ſe reiſet . "

Un aſ en Bliß woren vyi äinig, bat te daun wör.

Vyi gengen naumoſ in't Wäiertshius terügge un ſaggten :

„ Frau Schmelzer ! hett Sai nit bo ſau'n alt Spiel Whiſt

leggen , bat Sai us füär 'n paar Groſfen afloten

können ? " « „ Jo wuall, myine Heerens ! tain fiar

äint – awer en bitfen ſchmiärig : den Fabriders van

Mäggen un ſelwer diän Stäineklöppers imme Ralts

brüke find ſe nit mehr awwetyitlit genaug . Awer ſau

fyinen Heerens , aſe yi ſyid , well it laimer en ganz

nigge Spiel halen ." " „ Nit noidig, Frau Schmelzer !

dai ſchmiärigen ſind us gutt genaug . " Dann

hyi ! niämmet ſauviel dervan , aſ ' yi wellt ; awer padet

ſe met Hansten an , füs fryig' yi üſelige Finger" “ .

Vyi nahmen väier Pack un frogeden , bat ſe koſten

föllen . „ 0 Heer! gar nix – yi hett jo düchtig

drunken un vertiährt nä , do well if niren füär

hewwen ; it ſin frauh , dat ik de Eden lieg fryige.

Vyi gengen. Aje ve tem Dinges riut woren , ſtont

do 'n Handwyiſer met väier Parmens — of hai nau

liäwet, wäit if nit . Byi nahmen iut dem äiſten Spiel

Schüppen - Ü ß riut und nagelden et met 'me ollen

Radnagel, diän pyi iut der Dryite ophauften , an diän

Aarm , dai us den Wiäg no Riärfhunnem wäis , un

ſchlaugen 'ne grainen Buſt derniäwen . Oppen äiſten

Stäinshaupen an der Strote laggten vyi Schüppen -Rünig

un puattern wier 'ne grainen Buſt derbyi oppen

11
-
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folgenden Schüppen - Dame, dann jau födder Bure,

Taine, Nigen bit tau'r Twäi runner , allemol met 'me

grainen Buſt. Niu kam fruizen an de Ryige

awer dat Puatten oppen Stäinshaup woren vyi maie :

vyi laiten alle halwe Miniute 'ne Karte op de Strote

fallen , det ÅB , den Künig, de Dame un jau födder,

grad ' are fe im Whiſt no'nander folget – dann iäwenſau

de Hiärten , de Edftäin , bit dat dai twäiunfiftig

Rarten vain äiſten Spiel alle tem Enne woren . Vyi

hadden met der Wyile al ſau 'n klein Halfſtünneken

aftlabaſtert. Vyi nahmen det twedde Spiel ter Hand

un fengen wier met Schüppen -XB an , un ſau ad ryigas

födder, bit wier twäiunfiftig Rorten op der Strote verräiert

woren un vyi wier en half Stünneken met uſen Stieweln

afrieten hadden. Do ſtaken ve of mol wier 'ne grainen

Buſt op . Niu nahmen de det drüd de Spiel

awer vyi mochten niu balle ſparen ; denn Riärthun nem

was nau feer ; un jau laiten vyi dann äis jede Miniute ,

dann alle anderthalf oder twäi Miniuten 'ne Karte

fallen , doch ümmer in der richtigen Folge. Un oyi

lepperden us met dem väierden Spiele ſau füär-un

noh bit no Riärthunnem henne. De leſte Edſtäin

Twäi ſchlaugen de wier met 'me Radnagel an diän

Poſt an , bo anne geſchriewen ſtont: „ Dorf Kirch

hundem , Reg .-Bez. Arnsberg , Kreis Dipe, Landwehr

bataillon Dipe “ , un puatter 'ne Buſt derniäwen aſ ' n

Maibaum hauge.

,,Saſt ſaihn , Wilm ! " ſaggte Hed , ,, Jauſjäip finnet

niu uſe Spuar, oder it wel 'n Hellebod fyin ! "

Dat ſegg’ ik met " " , ſaggt' if ; „ denn Nimrod

was en ſtarken Jägger füär dem Heeren , un Jaufſäip

is nau 'ne ſtärkeren Whiſtſpieler. Un wann hai mol

ſtirwet, ſal op ſyinem Grafſtäin en Schüppen -Äß iut

hoggt weeren. “
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Imme Duarpe gengen vyi natürlik ſtrads no uſem

Frönne (- merkwürdig , hai hett aut Jaufſäip , un

de billige Jauſjäip lote " iänne nau’ lange amme

Liäwen !!! -) . Dai fröggede fit wahne , aje vyi

kamen !! jös , bat fröggede hai ſif! denn 't is en laimen ,

laimen Herren . , Awer, bo hewm' yi iänne , diän

Drüdden , diän Sauſjäip ?" ſaggte.

„ Schwyig ſtille “ , ſaggť if , dai fümmet noh."

„ Hemow' yi 'me dann of richtig Beſchäid ſaggt, dat

yi ug hy i b y i myi driäppen wollen ?" .

„Schwyig ſtille , olle Niggemehr ! “ ſaggte Hed ;

„ kein Woort het vyi 'me te mieten dohn , awer hai

finnet uſe Spuar ; dofüär fenn ' if Şauſjäip, un biu me

' ne herantodet."

„ Na, yi het doch wuall keine Spanniſke Flaige

op alle Schuſjäi-Stäine plooſtert, taum Tređen ? " "

„ Schwyig ſtille, Niggemehr !" ſaggte Hed. Un

vyi jeeten dal - Florentyinken brachte Butter un

Braud un Siſeblons-Wuaſt, un uſe laiwe Frönd haalte

wat Dügendes iut’m Keller. Doch aje vyi ſau iäwen

den Schnawel fucht hadden , do worte mettem Stoce

an de Düähr biuſet.

Uſe Frönd ſaggte : „ Na , bat mag dann dat füär

’n unwyiſen Bölzer ſyin ? “

Do genk de Düähr half uappen , un 'ne Stemme

van 'me richtigen Mannsleerel raip herinn : „ Fir ! fir!

' t fann luasgohn ! feine Tyit te verlaiſen ! mol glyik

rümme-giewen !! Reiſegeld riutſchlohn !!"

„ Jös , I auſſ äip , biſte do ?" raipen vyi alle in

äinem Dhme, ,Keerel, biſte do ! "

„ 30h " ", ſaggte Jauſjäip, denn hai was et würflik,

« „ un väier ganze Spiele Whiſt hewm' it mettbracht -

ſchmiärig und fluddrig tworens, un ok vull Schuſjäi

Dreck, awer vulſtännig ; ments in äinem Schüppen AB
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un in äiner E & ftäin - Twäi is en Luack dött nir.

Fir ! glyit mol rümme-giewen ! "

„ Uwer, Jauſjäip ! niu äis mol rüggelt ! " ſaggte Heck,

„biu hiäſte dann uſe Spuar funnen ? “

Dat wäiſt diu ſelwer , Heck !" ſaggte Zaufſäip ;

dyin' un Wilm fyine Spuar te finnen !? Wann't

ächter ug hiär nit ſchwalket, dann damper't wennigſtens ;

un bo't nit dampet, do famm'et an den Stappen ſaihn,

un wann de Stappen iutgatt, do lieſet me op der Stroten

op, bat yi fallen loten het. "

uſe Frönd Wäiert verſtont düſe Spanniſke Sprofe

nit, un vyi mochten ſe jämme verduitſten. Do kam hai

ſau in't Lachen , datte 'ne Krümmel van der Siſiblong

wuaft in de verkohrte Struatte fräig ; un vyi mochten

iämme in den Rüggen kloppen , datte iutem Hauſten

kam . Awer dann gafft' et 'ne Whift Hurr

Jeßes !!

-

En wäik Bedde.

Uje Schippfen laggte all den twedden Dag füär

Anker imme grauten Säihawen an der Hundem , un

Frönd Sauſjäip doh us Plaſäier an, ſauviel un ſau

vull hai ments . konn. Den twedden Nummedag wören

de den haugen Auall hagen ropperfleetert , harren us

dai Riärke oppem Biärge , det Röſterhjus un dat nigge

Lofjäierhius bekieken un ſaaten Owends wier byi i ämme.

Hect was ſau maie , datte japede , harr' ſyine Schiens

pyipen un Wabron all oppem Rannepäi ſtrecket , of en

Poiſeken play oppem Stuawen- Gedieltſe laggt, un ſaggte

dann : „Kinners, it fin van Owend der Welt uit mehr

nütte fittet yi beiden jau lange aſ yi welit -

goh ' te Bedde. Surr ' Nacht !" Hect !" " ſaggte
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Jauſjäip , ,,dann ſtiet dyi doch öiſt de Lampe an ! " "

1,38 der nit noidig , " ſaggte Hed, „ myin Rabuisken

wäit ik , un myine Plurren kann ik imme Duiſtern op

de Eere chmyiten . "

Dann goh in Guattsnamen un iclop aſ en

Turk ! " " ſaggten byi beiden , bliewen gedülig byi enner

niggen Flaſte ſitten un vertalten us allerlegge. An

Heck worte nit mehr dacht.

Dp äinmol horten ve biuten oppem Flur lachen ſau

harre, dat det Gebühnſe biewerde. Vyi laipen met der

Lampe riut . Do ftont myin laiwe Heck an der Rüfen

düähr , ments imme Schloproct , füs ſplenternaknig , un

ſchrappede ſyi met 'me Küfenmeſſer am rechten Bäine

ropp , un raf un bläif amme Lachen, aſe wanne ſif

füär väier Wiäcken ſaat lachen wöll.

„ Heck! biſte dull woren ? " raipen vyi, ,, bat mäkeſte

füär Iren ? "

, Mehr aſe Iren of Ipſlunt zett " " ſaggte hai

un ſchrappede födder.

Awer bat hiäſte dann · füär Kuilinge in dyime

Koppe. ? "

,, Ryiket do ! " " ſaggte hai un wäis us ter Rüfen

11

rinn .

In der Küken laggte fyin Tuig henn'un hiär

düärnäin , ſyine Büge un Weſte hyi, äine Huaſe do , de

andere do . Awer brümme hiäſte dann dyine klatern

midden rinter Küken ſchmieten ? Sal dat en Wiß ſyin ?

Näi, dann mäteſte füs bate biättere. "

,,,'ne netten Wis ! " " ſaggte hai ; „ „ na , it wellit

ug verduitſfen , dat yi nit do flott un hallet Miulaapen

feile. Saiht : it genk tem bekannten Träppken ropp ,

peck luchter Hand op myine Düährklinke , gent rin in

myin Stüäweken un fenk foortens an mit iuttetređen .

Awer jömmer un diuſend , bat is et ban Owend häit
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op myime Rabuisken ! dacht' if – räit myi de leſten

Plünſe vamme Syiwe , follte no'r Beddeliånne (je was

en bittken hauge) un ſprank , wupp ! mettem rechten

Bäine drinn. Jöſſes , bat wäit ! raip it, un bläif en

Poiſeken op diäm äinen Bäine richtopp ſtohn . En

Glücke, darr if nit no myiner Maude met beiden

Schuađen teglyike drinſprungen was un mit pur diäll

ſchmieten harr’ ; jüs tönn ' yi mit moren froih innen

Bacuawen ſtiäden un bacen mit aje Max und Moriß

innem Billerbauke ."

Niu wasus dat Dinges klor , un vyi lacheden ,

dat vyi us det Lyif hallen mochten. Un't was ſau :

myin gurre Hect was im Duiſtern gohn , un an Plaß

fit bit no'r tredden Düähr te laien , was hai glyif

in der äiſten innekohrt – und dat was de Rüfe. Do

harr de Rüfinne häit innbott , den Backetruag opſtallt

un innſuiert; denn andern Muargens foll bađen weeren ;

un , an Plaß in't Bedde , was hai in diän Truag

ſprungen , un ſtont do niu un ſchrappede fik den Däig

vamme Bäine. „ Heđ ! hiäſt mannigen Menſken an

fauert – hyi häſt' et dyi mol felmer andohn , un't

fall födder -vertallt weren . " » Do heww' if niren

tiegen ; awer lot myi de Küfinne 'ne Napp vull warm

Water brengen !" " Gutt hai woſk ſyi den Veſten

Däig vamme Bäine , trock ſit wier an , kam wier no

us op de Stuawe und ſaggte : „ Jauſjäip ! op düt

Plaſäjerken mott if naumol drinken . “ Vyi gengen niu

ite Rohe , botau hai doch alle te briuken wör, un worten

äinig , wann hai mol tau nir mehr döchte, dann föll

hai ſit byi ennem Buren in der Saufter - Boier

vermaihen un trampeln diäm den Däig taum Pumper

nicel. Un Jaufſäip gaffte 'me nau 'ne güllene Regel

innen Raup : „ Hed, ümmer nyipe tauſaihn , dat me tem

rechten Quade rin un riut fümmet ! " Un ik harrº

.
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nau äinen Trauſt füär ’ne: „Hec ! de Rüfinne lätt

dyi moren , extro füär dit alläine, en Appelpüffeln

backen ."

Bo gieft diu dik füär iut ?

Vyi ſtawelden op de Schmallmerg tau . En

Büſſenſchüt vamme Wiäge was en Bur amme Plaigen

un pehlte met emme Rängel, jau didt af en Aarm, ſau

wahne un ſau unbarmhärzig op diän Giul , dat vyi

van feeringes de Riwwen van diäm armen Dyier rappeln

un kliättern horten . Byi ſchutten den Ropp , bliewen

ſtohnun wachteden , bit batte met der Plaug an der

Aanewenge byi uſem Patt ankummen was . Un Heck

un iť ſaggten tehaupe : Mann! biu fonn'yi ſau

unwyis un guattserbärmlik op diäm armen Baiſt rümme

diäffen ? Dat is jo 'ne Dyier -Quälleryi vam Duiwel

ſauwat hevve uſe Siäwen nit ſaihn . "

Doch uſe Bur ſaggte rüggelt und geloten : „ Myine

Heerens, dat verſtoh' yi nit biätter. Segget myi mol :

bai ſin yi ? bofüär giew' yi ug iut ? "

Bat it ſin " " , ſaggte Hed , dat konn yi an myime

Rode ſaihn ."."

„ Alſan : yi ſind ' ne gäisliken Heeren un wahrt ugen

Dennſt in der Riärken un biätt op der Stuawen uge

Brewegäier. – „Un bai is hai dann ? bofüär gitt

hai ſit iut ? "

. „ Ik fin en Profäſſer," " ſaggte it. "

,, Aljau : en Perfäſſer — gutt, it verſtohe: do lehr'

vi de Studänten. Niu ſaiht un hört myin Runzäpte :

bo fit Enner füär iutgitt , dat mott hai of leiſten . Un

aldiärümne : bai fit füär 'n Giul iutgitt , dai

fall of treden af en Giul . "
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Met diäm Woorde dräggede hai den Plaugſteert

un ſatte diäm armen Voß wier en paar, dai wören ſau

warm af en Baduawe.

II

De Griuß vam Profäſſer.

Op diärſelftigen Reiſe keemen vyi düär en Duarp,

do was enne Kapelle met emme ollen Vikarges , dai jau

ungefähr fyine fyifunachtzig oppem Nađen harr .

„Kumm , Wilm ! " ſaggte Heck , „ byi diäm ollen

Heeren raup' ik jedesmor an , wann ik düs Wiäges

kumme, un brenge 'me 'ne Griuß . "

'ne Griuß ?" " ſaggte it ; ,,ik hewwe doch op dür

ganzen Reiſe nit hort, dat dyi irgendbai 'ne Griuß füär

'ne metgafft hiät. " "

Wilm , diän Griuß mak ' if myi ſelwer terechte; un

lote 'ne van Rollen kummen do hiät dai olle Menſke

füär ſiewenzig Johren ſtudäiert un hört und kuiert

grade in ſyinen ollen Dagen van nir laimer aſe van

Röllen , un meint, alles, båt te diämmol do liäwet härr' ,

bat liäwede fißunders nau . Rumm ! "

Vyi gengen rin . De olle Heer , half blinſtrig , ſaat

byim Diſt un challte fyi ' ne Appel . ,Gurrn Muargen,

Heer Vikarges ! " „ „ Gurrn Muargen , myine Heerens !"

ſaggte hai un ſtülpede ſyine witte Tippelmüſte en wennig

terechte.

Heer Vitargea , yi kennt mit wuall nit mehr . “

ſau recht nit, wann if et ſeggen ſall.

„Wiet ' yi dann nit mehr ? füär'm Johr was it

hyi un brachte ug 'ne Griuß van Rollen . "

' t is jo wohr. D, bat heww' if

mik frögget üwer diän Griuß ! " "

" Nä

, Suih
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„ Un niu füär acht Dagen fin it wier te Köllen

wiäſt un hewwe wier ugen Profäſſer beſocht un heww '

ug wier 'ne ( choinen Griuß van 'me metbracht .“

Guatt ! bat is myi dat 'ne Freude ! Bat machte

dann dai gudde laiwe Heer ? waſſe nau recht munter

un kuntant ? " "

„ Joh , munter aſe de Immen oppem Kläi. “

Guatt! bat frögget mik dat ! Un kuierde nau van

myi ?"

„Liuter un yi wören ſyin flyitigſte Schaüler

wiäſt, un diärümme wör of wat Örntlikes iut ug woren

de andern alltehaupe wören Fiulläre wiäſt un wören

diärümme jipund nau nix un wörten of nig. “

De olle Mann biewerde füär Plaſäier , ſtallte fit in

de Stuawendüähr un raip ſau harre aſe konn : „Lyiſe

biätt ! Lyiſebiätt ! "

Un Lyiſebiätt , iäwen ſau alt aſe hai un halfdauf,

käik juter Kükendüähr un raip : „ Bat is gefällig, Heer ? "

Iyiſebiätt, dent an : dai Heer van terjohren is

wier do un hiät myi wier 'ne Griuß van Rölen

bracht. “ á

järe ges

. .

D , bat is dat gutt ! " raip Syifebiätt

wühnlike Wort, wann ſe en Dinges ments half verſtont

oder verſtoyn woll.

30h, lyiſebiätt ' ne Griuß van myime

Profäſſer ! " .

„ Oh, bat is dat gutt ! "

Un myin Profäſſer wör nau recht kuntant un ſau

munter aje de 3mmen oppem Kläi. " "

„ Oh, bat is dat gutt ! "

. „ Un myin Profäſſer kuierde nau liuter van myi ,

ſeggete.

,, oh, bat is dat gutt ! "
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, „Un if wör ' ſyin flyitigſte Schaüler wiäſt , hiät

de Profäſſer ſaggt, un diärümme wör ok wat örntlikes

iut myi woren .

,,Oh, bat is dat gutt ! "

,,De Andern wören tehaupe Fiuläre wiäſt .'

„Dh, bat is dat gutt ! "

„ Un diärümme wören fai jißund nau nix un

wörten of nir. '

„ Oh, bat is dat gutt ! "

„Lyiſebiätt, bat mäket myi dat en Plaſäier ! " "

„Oh, bat is dat gutt ! "

un Pyiſebiätt, un niu gäiſte mol fix intem Reller un

haalſt us ’ne Putällige Wyin rop un drei Gliäſer ! " "

„Oh, bat is dat gutt ! "

,,, Lyiſebiätt , diu verſtäiſt nit hör nyipe : ' ne

Flaſke Wyin iutem Reller un drei Gliäſer ! " "

„Joh , Heer, ſauglyik .

Niu wollen vyi awer doch diän allen Heeren , dai

ments 'ne Fiftig -Dalers - Vitryi harr, nit wäih daun un

ſaggten beide, vyi drünten keinen Wyin - denn Wyin

wör füär junge Suie nit macht.

„ „ Ach , “ " ſaggte hai , „ „ vyi möchten doch mol te

haupe anſtauten op myinen gudden, laimen Profäſſer." "

Vyi awer wiährten af un ſaggten : ,,Wann't dann

abf’liut wat ſyin ſall, dann kann us Lyiſebiätt 'ne

Appel füär'n Duaſt in de Taſke giewen do well

be dann met födder reiſen . "

Un hai raip : Spiſebiätt !"

„ Bat is gefällig, Heer ? "

„ Briukeſt nit innen Keller te gohn !" "

,, oh, bat is dat gutt ! "

„ „ Sai wellt keinen Wyin.

„Oh, bat is dat gutt ! "

Sai wellt ments ’ne Appel hewwen ."

Grimme, Bant un twiäß düärit Land.

-

4
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,,Oh , bat is dat gutt ! - Awer biu fäggt yi ,

Heer ? 'ne Appel ? heww' it recht verſtohn ?“

3oh, Qyiſebiätt, 'ne Appel, und brent füär Yeden

en half Duş ! " "

Lyiſebiätt brachte dai Appeln un vyi ſtaken us de

Taſken vul un ſaggten Adjüs.

Adjüs , myine Heerens, und diuſend Dank füär

dai Freude, dai yi myi in't Hius bracht hett. An

düm Plaſäier tiähr' ik nau 'n half Johr. Un wann

yi mol wier no Röllen kummet , dann gruißet myi doch

myinen Profäfſer vieldiuſendmor wier un ſegget 'me,

hai föll fik recht munter hallen. Adjüs ! Reiſet in

Guatts Namen !" "

Ignaz un Sente Humbiärtes.

Vyi wören in R .... Hai was all mehr dowiäſt,

it awer was tem äiſtenmol do . Et ſaat fit wahne

gemaithlik in uſem Wäiertshiuſe ; me was aſe terhäime.

Un imme Hiuſe was en Prachtſtück van 'me ollen

Dihmen met Namen Ignaz dai harr' fit in ſyinen

jungen Johren met dem Friggen verlettet un was

Hiärweſt - Geſelle drüwer woren , awer keiner van diär

nautrigen Sorte , afe me ſe vake hiät, näi, de Anmai

digkeit un't Plaſäier ſelwer , 'ne ollen Jägger, met 'me

Ryiſer-Boorde imme Geſichte af en Plaugrad graut.

Hed fluſperde myi tau : ,, diän motte be an't Vertellen

fryigen , abſonders van der Jagd un ganz abſunderlik

van ſyime leften Häihbode - alte ſtump vertellet hai

tworens nit, me fritt te hören , biu byi ſyinen Affären

de Flaigen ſchnurrt un de Müggen danzet het - amer

dorin beſtieker't fit grade. Un, faſt hören , half Platt,

half Hauduitft Platt , wann hai ben gerbühnliken
-
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Schländer trecket, Hauduitſt , wanne in den Fierdageg

Taun fümmet. "

. Dann frigg 'ne mol dran ! " " ſaggte ik . Un

Heck wenkede . „ Ignaz ! " ſaggte „ hyi myin Reiſe-Rum

peljaun is en grauten Frönd van der Jagd ; wann hai

ments det Woort Puiſter " oder Haſe" hört , dann

weerte friwwelig . Hai fann tworens of Latyin , ſelwer

aſ et imme Miſſebauke ſtäit; awer ſyin laimeſte Latyin,

ſiete , wör' iämme det Jäggerlatyin. Un do biſt diu

jo en Meſter inne , joh , en Profäfſer. Bat meinſte,

wann diu iämme fau'n bittfen füärflunkerdeſt van der

Jagd ? "

,,. „ Meine Herren !" " ſaggte Ignaz , vr ich lüge und

flunkere nicht , wie die Sonntagsjäger zu thun pflegen

wietet Sai ? fülke Kerels, dai in iärem Liäwen keine

Fiäre un feinen Haſenſteert häime bracht het ich bin

ein ehrlicher Jünger Nimrod's , un wann ik verbyi :

ſchuatten hewwe, dann ſegg it, ik härr' verbyiſchuatten .

Nein , immer die liebe Wahrheit hoch !! und das heilige

achte Gebot Gottes hat auch der Waidmann zu reſpek

tieren . 3de wennigſtens dau' et. "

, 305 , 3gnaz , dat is weltbekannt , " ſaggte Hed.

Diärümme vertel diäin Heeren mor dyin alleroprichtigſte

Stüdster wäiſte ? biu diu te diämmol tau uger

Riärfen-Wigge diän Räihbock chuatten hiaſt . "

,, Ganz gern , meine Herren ! 30h

Dinges was würklit choine : it denke der nau geren an .

Ich werde mich jedoch nur ſehr kurz faſſen — nach meiner

Weiſe . Stump af, ſau is myine Manäier. Alſo :

unſere neue , ſchöne Kirche ad sanctum Severinum,

joh, me kann ſeggen , uſe nigge Daum – ſollte einges

weihet werden, innewigget meren . Verſtehen Sie ? Seine

Biſchöfliche Gnaden hatten zugeſagt , das Feſteſſen war

anberaumt un tworens hyi imme Hiuſe . Myine

un dat

-
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Schwögerſke un Florentyinken harren alle Hänne vull

te daun — nit mohr, Schwögerske ? bat harrſt diu enne

Suarge ! Denn das Haus , können Sie denken , mußte

an dem Tage ſeinen alten Ruhm bewähren . Un dat

matt et , un dat fall et ! ſaggte myin Brauer . Nicht

wahr , lieber Bruder ? wohl hundertmal haſt du das

geſagt. Gutt , ganz gutt ! Awer bat füär'n Bron?

ja !was für ein Braten? Kalwesbrohn ? Hamelsbrohn ?

Näi , Rinners , dat gäit nit ! ſaggť if ; Ralwesbrohn

famme alle Dage hewwen ; und bei Kalbsbraten unſere

neue heilige Sct. Severinuskirche einweihen ? Kinners ,,

dat gäit ganz un gariut nit ; es wäre eine Schande für

das edle Bauwerk . En Räih brohn matt der ſyin ,

ein Rehbraten muß da ſein unter allen Umſtänden . Jä,

jä, ſaggte myin Brauer, Räihbrohn ! hiäſte 'ne Räih

brohn ? de Steſſe is luaß wiäſt , de Condukter van

Mülsbern is luaß wiäft, dem Growen ſyine Füäſters

find alitehaupe luaß wiäſt: ſie haben nicht Ropf noch

Schild geſehen – wiſſen Sie : Schild" nenne vyi

Jäggers dat ächteſte Gemächte vamme Räih . Kein Räih

brohn ? ſaggť if liuter, un myine Swögerske vertellt nau

jiſund , ſai härr mit iäre Liäwedage nit ſau knuttrig

ſaihn. Nicht wahr, liebe Schwägerin ? Antleſte biuſede

ik myi met der geknufften Fiuſt füär den äigenen Ropp

und frogede mit ſelwer op Ehr un Gewieten : „ Ignaz ! "

faggte if tau myi felwer , Ignaz , alter Waidmann,

kannſt du ſelbſt denn gar nichts mehr ? Die Stube hängt

voll Rehkronen – alle von deiner ſichern Hand , met

Johr un Dotum op Zierels derunner ſaihen Sai

do ! et is ' ne nette Ryige . Sgnaz, ſaggt ' it, ermanne

dich , zur Ehre Gottes und ſeiner heiligen Kirche! 3oh !

gaffte ik myi ſelwer ter Antwort , it well't prowäiern ;

bai jau vafe den Puiſter driägen hiät , föll dai 't niu

nit mehr können ? zumal da es gilt, des ganzen Kirchſpiels
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ſchönſten Ehrentag zu zieren ? Schwögerske ! raip

ik, moren Muargen goh ' ik luaß und zwar , ſowie

die Uhr auf unſrer neuen heiligen Kirche die Zwei

ſchlägt. Legg myi van Owend myine geſtryipelte Büge

füär't Bedde – das war nämlich damals meine Lieb

lingshoſe -- frieg mir meinen grünen Waidmannsrock

aus dem Schranke wäiſte, diän met den Hirbhören

Knoipen – ſtid myi en Stücke Braud un 'ne Stryipen

Speck in de Holſter un myinen ollen Jäggerbuddel vull

Schnaps — Sie müſſen wiſſen, mein Bruder brennt

den beſten Rorn auf zehn Stunde Weges - dogigen

is alles, bat van Lippſtadt fümmet, ments liuter ...

no, it härr ' ballewat ſaggt . Brauer ! hal' diän Heerens

mol Ennen dervann ! wäiſte ? jut diäm twintigjöhrigen

Fiättfen . – So, meine verehrten Herrn , den probiren

Sie mal ! iſt das nicht was Echtes ? die pure Medizin !

- Un dann läſte myi de Schauh mäiſte, dai met

diän Stautniägeln twäimol met reinem , echten Thron

ſchmiären ; denn, müſſen Sie wiſſen, ich wollte losgehn

noch im hagelweißen Nachtthau. Na , gutt ! fauviel

van myiner Mondur un van myime Domes. Nun aber

langte ich mein altes , treues Gewehr von der Wand

und ſäuberte es ſorgſam – denn de Spinnen barren't

in diär langen Tyit dichte tauſpunnen un ſaggte :

„ Mein lieber, treuer Begleiter in meinen jungen Jahren !

nur morgen thu ' noch einmal deine Pflicht, wie du fie

ſo oft gethan, und zwar diesmal zur Ehre Gottes und

des heiligen Severinus ! dann magſt du ruhen, vielleicht"

. na , viellichte füär ümmer , denn it fin 'ne

ollen Kerel un dat Beſte iſt van myi af. Wie ich

die Nacht verbracht werden Sie fragen nun,

ſehr ſchlecht und unruhig . Endlich fiel ein Schuß -

ich fuhr entfeßt auf . Bat was et ? if harr ' droimet

un bovan, dat konn ' yi lichte denken. Un dat fall

-
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myi 'ne gurre Vüärgeſchichte ſyin ! ſaggt ' it. In diäm

Augenblicke ſchlaug de Riärfenuhr. Jf tallte : „ eins,

zwei, drei, vier – eins , zwei.“ It met beiden Bäinen
teglyife tem Bedde riut , in de Büre, in de Schauh ges

ſprungen , Rock an , Holſter ümme, Gewiähr ter Hand,

ſiänte mik, machte 'ne gurre Meinunge un 'ne ſtumpen

Jäggerſprüc un wiäg genk Ignaz, awer ſau ſachte,

dat kein Menſfe imme Hiuſe den Nagel van myime

Schauh hort hiät . Et was nau ſtikeduiſter am

Himmel ſchienen noch Gottes liebe, goldene Sterne,

joh, ſau giäll aje güllen Gold . Im Dorfe war noch

feine Menſchenſeele wach , kein Fenſter hell. Floren

tyinken , wäiſte, ments byi diäm fälgen Henryifes an

der Brügge, dai te diämmol det Buaſtfaiwer harr',

brannte en Nachtlämpfen. Byi diäm Lämpfen fand it

dann of glüdlit de Brügge ſelwer ; denn ſau hoorsnoge

wör ' it in't Water laupen . Dp der Brügge ſtäit de

billige Johannes Pumcenus - Sie haben ihn vielleicht

geſehen , als Sie hereingekommen ſind - in ſyime witten

Röchlink konn iſ ne' ſau iäwen dimmern ſaihn. Ik taug

myine Kappe füär iämme un ſaggte : Heiliger Johannes

von Nepomuk ! du biſt ein guter Heilige, und allen Reſpekt

vor Dir . Bewahre uns alle und beſonders die Rinder

des Dorfes vor Waſſersgefahr awer tau „Waid

manns Heil " daugeſte nit — do mottet andere Patraune

helpen . – 3t gent födder , Niu well it Sai nit op

hallen met der Beſchryiwunge van diäm langen Wiäge,

diän it afteleggen harr' – obgleich ich viel Intereſſantes

davon mittheilen könnte ; aber ich liebe es nun einmal,

mich kurz zu faſſen . Darum un djärümme ad rem !

Alfo : ich trat in den ſchönen , grünen Wald hinein

Brauer , diu wäiſt jo wuall, bo ? das erſte

Frühroth ſchien durch die Zweige. Van jedem Buſte,

diän it im Gohn rüſelde , räierde de Dau – rieſelte

-
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der Nachtthau. Et was gutt, dat ik geſchmiärte Schauh

annen Faüten harr'. Ik genk födder bit an dai Strie,

bo it füär allinges all manchem Bock ſyin Lämpfen

iutpuaſten harr rechts de Wald , luchts en ſchmal

Wieſeken , un genten wier de Wald. Do ftäit, nau

jau half imme Gebüſte, en Humbiärtes - Pöftfen - wiſſen

Sie , ein Bildſtock, mit dem Bilde des heiligen Jagd

patrons darin . gk dachte : Ignaz! hyi'ne gurre

Meinunge gemacht! D wenn unſer Herrgott, der in der

Wildniß dem hl . Hubertus einen Hirſch mit goldnem

Rruzifir zwiſchen dem Geweih erſcheinen ließ , D , wenn

er doch diesmal ein Einſehen haben wollte ! – Un if

fatte Gewiähr füär Faut , fallede uawen de Hänne

drüwer, bochte äin Knai innen Anick un biätte ſau recht

midden iutem Hiärten riut : „ Heiliger Øubertus! du

weißt ja , weshalb ich hier bin ! heiliger Hubertus !

o Sente billige Humbiärtes ! help myi doch

fau'n Bödsken ſchaiten !!! " Un ſau as it dat

Woort ſaggt harr ' , do : ,,trapp , trapp , trapp ! " van

jinſyit diäm Wieſeken . 3t fire Gewiähr byi Ropp un

huarkede. Un wier : „ trapp , trapp ! “ un „ biuß,

biuß ! " - do laggte de Bod un harr' den Damp

nit ſaihn . 3t henne, un hewwe grienen füär Plaſäier

- ja , glauben Sie mir, geweint habe ich vor Freude

und Rührung – un ik haut mit op diän Bock .

et was en ſtörigen Serel ! un raip tau Himels

höchten ropper : „O Sente hillige Humbiärtes ! ſaſt of

diuſendmol bedanket ſyin ! " Nun gab ich dem Bock ſein

Waidmannsrecht, knebelte ihn zum Tragen , ſchlaug ' ne

myi op den Pudel un gent jau ftolte bermet tem Biärge

runner, aſe wann ik en Kurfürſte wör ja , als wenn

ich ein Churfürſt wäre . – Awer anket hewm ' if unner

diäm Dyier, do well it an denken ! Im Dorfe lief

alles zuſammen ; ich aber ging fürbaß - bit hyi in't

.
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Hius – do ſchmäit it diän Bod op de Diällenſtäine,

dat et knallede , un raip ter Stuawendüähr rin

do feeten ſai byim äiſten Raffäi . : : ,, Brauer , raip

ik, Schwägerſte, Florentyinken ! nun laßt Seine Biſchöf

liche Gnaden nur kommen ! Was Reiner fann , das

fann Ignaz. Doch alles taur hoigeſten Ehre Guaddes.
Amen ! "

Starker Tobak .

Vyi harren Örntlik Säinſucht no diäm ollen Heeren ;

denn et was ſyine gudden twäi Johr hiär, dat vyi 'ne

nit ſaihn un feinen Solo met iämme kloppet harren .

Diärümme , aſe vyi te Sundern imme Wäiertshiuſe

ſaten unus dai Gewietensfroge füärlaggten : biänne

joll v'et äiſte ſtrofen ? " do wören ve imme Schnupp

äinig : „ luchts af no Hiällefelle ! " De Wäiert ſaggte

tworens : „ Hai ſalliikund nit ſau ganz gutt terechte

fyin, heww? ik hort. " Vyi awer ſaggten : „ Dann make

vyi 'ne wier terechte. Adjüs ! “

Vyi oppen Patt. Unnerwiägens diskeräierden de

van diäm diuſend Plaſäier, bat vyi all verlieden in der

Hiällefeld'ſfen Paſtrote byi diäm gudden , ollen Heeren

iutſtohn harren . Dem äinen fell düt, dem andern fell

dat in ; awer alles dräggede fik ümme Whiſt un Solo.

Un dat was us flor : ſau balle vyi van Owend uſe

maien Bäine unner ſyinen Diß jatt härren, dann wört '

et heiten : „Volumus parvum facere ? wollen wir einen

kleinen machen der Vitarius oder Küſter ſoll im Augens

blick hier ſein und den vierten Mann ſtellen ." Vyi

molten us födder iut , biu hai byim äiſten grand forcer,

batte gewünne, ſeggen wörte : „ Domini mei, descendite

in caveam ! meine Herren , ſteigen Sie in's Gewölbe!
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denn dies foſtet Knöpfe , un nochmals Knöpfe"

molten us awer of iut, bat hai byim äiſten Solo, diän

hai verlüre, füär'n ſait Geſichte opſetten un ſeggen

wörte : „Na , Sacculum sarcire ! if matt den Buil

lappen. Roſtet 8 Groſchen ?? Starker Tobat , ftarker

Tobak ! “ Abſunderlik lacheden vyi nau mol dügende

üwer dai Grimaſſen , dai hai füär twäi Johren ſchnien

harr (Hed konn je iämme genau nohmaken) – bo

hai Solo Beſt tout anſaggt harr , den Allen opſpielte,

un ... de Spiße bläif ſitten : denn ik lüttke Menſke

harr' ſe beſatt met ſau’m ganz ſpigen Trümffen derbyi .

„ Spiße muß fallen !" raip hai ; if awer ſaggte un

gnäiſede: „ Näi, Heer, dütmol nit, awer niu ſpielt

födder ! " Dat Geſichte, bat hai do taug , was taum

Molen . Und das koſtet ?? " "

„ Heer, vyi dauer't billig . . . ments en Daler un

tain. “ Starker Tobak, ſtarfer Tobaf !! " " ſaggte

hai un . betahlte ; und dat Hoipken , bat füär iämme

oppem Diſke laggte , ' was aſe wiägpuaſten , un hai

mochte niu in't Gewölwe ſtyigen. Awer den ganzen

Nummedag un ſelwer nau , aſ ' us de Owend Fierowend

baut, brummede hai ſachte füär fit diäll : ,, Starker Tobal !

ſtarker Tobak ! " -

Met ſüllen Dönefes berkuierden byi us de Syit un

den Wiäg. Vyi wören all an Hius Selfchede verbyi.

Do fam us en Ruiter te Piärre in de Maite gerieen .

Suih ! " ſaggt ' it, , dat is jo de Sfing, de Heer van

Selſchede ſelwer . Gurrn Dag, Vedder ! " .

» „ Gurrn Dag, gurrn Dag !" " raip 3ſing terügge,

{prank vam Piärre runner un gaffte us de Hand .

w „ Bo well’yi henne ? Rummet met my und blyiwet

dün Nacht byi myi ! " " „ Näi, Vedder ! moren kumme

ve no dyi ; awer van Owend. motte vyi nautwendig

'nę Solo ſpielen met dem ollen Heeren . " „ Jä
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jä jä jä ! met dem ollen Heeren ! “ “ ſaggte 3ſing

und harr det helle Water innen Augen ; „ dai ſpielt

feinen Solo mehr. „Brümme dann nit ? heww'

yi't iämme in der leſten Tyit viellichte te arg macht un

iämme allte ,ſtarken Tobak in die Pyipe gafft ? “

Do ſaggte Sſing un fent nau hädder an te gryinen :

Hai ſpielt niu liuter ments met den laiwen Engeln ."

„ Iſing ! “ raipen vyi verſchredet, „ kuier' wat anders !

de olie Heer is dauta “ , ſaggte Sſing;

,,,dün Muargen gigen Uhr of twäi ifie ſanft im Heeren

entſchlopen ."

Do hulwerden vyi drei altehaupe aſe de Blagen.

Antleſte ſaggte 3ſing: „ Sinners , it denke : niu is et

fein Plan , dat yi no Hiälicfelle gott ; denn bat well

yi do niu maken ? Aſ it ſaggte ; yi gott met myi no'm

Huawe un maket ’ne Selſcheder Nacht ! "

Vyi ſaggten tau un gengen met. Aſe vyi op der

Trappen ſtonnen , ſaggte Iſing : „ Hört do : de Hiälle

feld'ſken Klocken ! je lütt dem Heeren alle Dage bit taur

Begriäfde dreimol , Muargens , Middags un Owende.

Et ſchnitt myi jedesmol düär't Hiärte . - Awer " , ſaggte,

„ ſau trurig af et is : dat Lachen ſittet myi doch tewyilen

füär'm Halſe. "

Biu ſau dann, Vedder ? " "

„ Ik wellit ug vertellen. Saiht : giſtern Nummedag

täit it in't Feld. Do kam de Doktor Brisken van

Arensperg des Wiäges. 3f raip 'me tau : Doktor !

biu gäit et dem ollen Heeren ? Schlecht genaug,

ſaggte ; ik hewwe 'me naumol en paar Pülvers ver

ſchriewen ; of je anſchlatt, it wäit et nit ; et fann awer

of met 'me iutſyin imme Handümdräggen ; it hewwe

dem Vikarrges ſaggt , hai föll 'ne berichten , un van

Dwende nau ; un hai föll iämme alles giewen , ſelwer

de leſte Dilunge; denn it fönn füär nix ftohn .
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Sau ſaggte de Dokter un gent. Dün Muargen no

der Mifje wachtede it oppen Vifarrges. No, Heer ,

ſaggte it , yi het giſtern Owend wuall 'ne ſchwore

Miſfiaune te vullenfoiern hat ? et was nir fleines, dem

ollen Heeren , dai nau ſau geren liäwede , met Glimpe

byitebrengen, dat yi 'me de Hauſyiſern afryiten wöllen ."

„ Ach näi“ , ſaggte de Vifarrges, et genk biätter,

aſ ik dacht harr . gf genk no'me und ſaggte , bat me

dann jau ſiet : Heer Paſtauer , yi ſyid kein Kind mehr ;

un ſchwaf wör ' yi , ſiet de Dokter ; yi konnt jo fryilik

nau ganz gutt wier gerohn ; awer de Daut kann ok

dem geſündeſten Menſten kummen, ehr hai dran denket ;

bat mein' yi ? et is doch ümmer gutt , wamme ſmine

Riädnunge glatt hiät met iämme dobuawen ; it

helpe ug un bereie ug füär ter Bichte. – „ Morgen

früh “ , ſaggte hai, „ja ja, morgen früh ! – 3f faggte :

„ Brümme dann wachten bit moren ? et is jigund ſau'n.

rüggelt, fierlit Owendſtünnefen ; do make vyi beiden dat

af , un do ächterhiär chlop ' yi dann jau ſainig aſe

lange nit. " Gutt ik kräig 'ne ganz nette rümme,

berette 'ne füär, horte 'me de Bichte, gent in de Riärke,

lait fleppen , gaffte dem Röſter de löchte in de Hand

un genk met dem billigen Viaticum terügge no der

Paſtrote, De Luie hüken van der Riärken bit an de

Hiusdüähr . Gutt - hai kummenzäierde ſau andächtig,

af en find , bat tem äiſten Nachtmohl gäit. ,, Niu

wellme of glyit de billige leſte Delung derbyi daun,

ſaggt ik ; dann ſin yi parot met allem ." Do vers

credede hai fit un ſaggte , un de Stemme biewerde

iämme derbyi : Delung !! Delung ? Starker Tobak,

ſtarker Tobak ! " gk erinnerde an den Sprüf vam

Apoſtel Jakobus, un hai lait et rüggelt -geſchaihn , helt

de Hänne fruamm gefollen , dräggede de beiden Diumens

ümmer äinen ümment andern un bläif am Söchten :

-

-
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,,Starker Tobat, ſtarker Tobak ! " Wörit nit ſau ernſt:

haftig wiäſt, ik härr' harre lachen mötten. 3f bläif de

Nacht byi 'me , biätte mette dem ganzen Hiuſe , kuart

no äin uhr fräig hai 'ne Dump, un aſe de Uhr taur

twäi iutſatte, do harr' it ments nau te ſeggen : Requies

cat in pace !"

Sauwyit de Vitarges, un jau wyit de Sfing. Hed

un it lachern un grienen in äime Ohme, un Hedt, ſau

bedräuwet aſ hai was , ſaggte taum Beſchliut: „ 3t

fröchte ments : wann hai imme Himel keinen Solo ſpielen

kann, dann loipet bai tvier deriut. "

„ Dhr Schak.“

Niu mol 'ne Sprunt in 'ne andre Tyit un in en

ander Revier. Hec harr't myi all lange verhett,

endlik vullenforrte hai't : hai beſochte mit tem äiſtenmol

genten imme Land Sachſen. Bat hai do flunkert hiät,

dat fonn' yi denken ; allerwiägen, bo vyi tamen , ſperreden

de luie Naſe und Miul uappen , denn í a u'ne Luigbuil

was do ganz wat Nigges , ſau ennen harren ſai tes

haupe in järem Liäwen nit ſaihn un nit hort . 26

ſunders machte hai baumsdice Fröndſkop met äinem

gudden, laimen gäisliken Heeren, dai hette Schulz (un

ſau hette , Guatt fyi Dant , na u ; ) dai beiden gefüllen

iärk wahne , un jai paſſeden of gutt byinäin : de äine

was ſau dide aje de andere, de äine was ſau gemaütlik

aſe de andere , un de äine laug , un de andere horte

gern laigen . Bo Heck niu gloffte , hai härr' imme

Laigen ſyine Schülligkeit dohn - un dat harr ' hai

of , denn üwer diäm ganzen Lanne laggte en Damp,

aſe wann Haarraut wör ' - do reiſeden byi beiden te

ſamen in't Surland, op 6 alle tau, bo Heck te diämmol
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Paſtauer was , un Frönd Schulz gaffte us det Ehrens

geleit no'm Bahnhuaf. In der Wachtekamer twedder

Klaſſe worte byi ennem Cognat afmaket , dat Schulz

iänne un mit in Calle beſaiken wöll; denn hai wöll

üwer fuart no Düſſelduarp un no’m Dechen -Huall byi

Letmathe reiſen , do paſſede ſit dat dann ganz nette,

datte op der Trügereiſe 'ne Sprunk no Calle döh . Un

Heck ſaggte : ,,Giät myi ter rechten Tyit Nohricht, dann

hal if ug met myime Schimmel vam Bahnhuaf af. “

Sutt dat was afſproket, un vyi forrten af. Diän

Schulz awer welve niu mol 'ne Pauſe laupen loten.

3n Calle machten vyi us Plaſäier , ſau gutt un jau

viel af et gent , liegſtriepeden in der Gigend rümme,

beſochten diän un diän , kleeterden op de Biärge, dat

Hed vafe piuſten mochte aje 'ne Lockematyiwe, gengen

Owends in't Caſino, un harren uſe Vermak in hundert

un diuſend. Keines Dages forrten vyi of met dem

Schimmel luaß ter Hochtyit, no'm Selfched er Huawe ;

do friggede de gſing tem twedden Mole, un tworens

en Nichtken van myi ; un't was en ſtörigen Briutlaup :

met tain Wagens forrten de van der Riärken te Hiälle

felle no’m Huawe , un do worte giätten, geſuahn un

gebrohn , un drunken op Duiwelhale, ſau dat teleſte alle

Röppe glöggeden af en Poojke -Fuier. No , alles hiät

en Enne, Hochtyien aut — un Heď und it gafften dem

Schimmel de Schwiepe un forrten af , op Griäwens

ſtäin tau ; denn if harr' Fränzten ſier Johren nit

ſaihn , un woll'ne doch geren mol wierſaihn . Jä ,

Fränzken ! füär ſyiner Düähr was Schmies -Rättken, un

de Rowers ſaggten , hai wöramme Nummedage no

Wienholzen gohn und ſeete do byi iämme, un wanne

do ſeete, dann wört et vake lange, ehr hai an Häime

dächte. Hed , ſaggt ' it, dann üwer Wienholzen ! denn

iänne heww it aut fier hundert Johren nit ſaihn . "
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Gutt födder ! In der Mothmete brannten all de

Sampen , un in Wienholzen felmer blais de Wächter de

Taine . Vyi no der Wieme hai un Fränzken

ſchreckeden inäin , aſe wann de Nachtmahr keeme; afe

ſai us awer nöger anfieken , do woren vyi't , un ſai

jiucheden, aſe wann Faſtowend wör. Wier gedrungen -

natürlit ; un't ſaat ſit ſau fummaude in diän Hiäſeln

Stäulen , dai hai ſelwer meſtert harr (denn ' ne Dius

fendkünſtler is hai) , dat et elf Uhr ſtarke verbyi was ,

bo vyi met uſem Schimmel wier afſodeben. Un niu

bat en Strank Wiäges nau füär us ! Un't riänte,

dat et pleefterde, un vyi worten in uſem Halfverdeck

ſau natt aſe de Ratten. Ofe ve düär Wallen famen ,

ſchlaug de Räller Riärkenuhr de twiälwe. Un aſe ve

im Dinges ſelwer un in der Paſtrote wören , do faggten

vyi beide in äinem Dhme : ,,Niu ok ſaufoortens in't

Külter ! ,,Well' yi dann nit äiſt nau'n Happen

iätten ? " " ſaggte de Rüfinne. „ Näi , faggten vyi ,

van ſau 'ner Hochtyit kummet keine hungrige Luie.

Hiät de Poſt wat bracht, Mamſäll ? " frogede Hed.

,,Nir beſonders ," ſaggte ſai , ,,,ments 'ne Poftfarte

van Schneppe te Wiärrel, do ftäit oppe, häi möll ug

äiſter Dage mol beſaiken – un 'ne taugefollenen Lappen

met dem Stämpel , Mainz" ; if hewwe 'ne luaſen ; et

ſtäit droppe gedrücket, uge Wyinhändler wörte fit äiſter

Dage de Ehre giewen un byi ug füärſpriäden. Verſtoh'

yi , Heer ? dann hett et : Geld oppen Diß ! un't fall

dütmol wual 'ne gehörigen Klumpen ſyin . " " „ Anders

nir ? " jaggte Hed . r . „ Na , de Tyidunge un

de Mamſäll ſchwäig pur ſtille un laip tér Düähr riut.

Mamſell , Mamſell !" raip iår Heck noh , biu ?

is füs nau wat fummen ? " ... Joh , ſaggte jai,

fryilik is ot füs nau wat lummen ; awer dat brenge it

iänne gar nit. " " Brümme dann nit ? " - „ Ach,
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Heer, it hewwe inik ärgert, Sai gloiwer't nit, un hewwe

mit ſchiämmet füär dem Buahn , dai ' t brachte . " "

„Na , bat is dat dann ? " - Heer, Dummheit is et,

un 'ne Bausheit derbyi . Bai dat luaſen hiät, dai föll

jo meinen , ik härrnir im Soppe aſe Friggeroth.

- „Nun , ſo holen Sie 's doch mal ! " Un jai

brachte diän Lappen . Et was en Telegramm , un do

ftont oppe : „ Heut' Abend trifft in Medede ein 3hr

Schaß.“ Den Plaß , bo't oppgafft was, konn me nit

liäſen. Do kann it myi keinen Vers op maken , “

ſaggte Hed ; „jo , Mamfäll, Sai hiät Recht: dat is dumm

und boiſe teglyike ; un mör ' et nit gar te dumm, dann

wöl ik ſeggen, dai Emil van Helden ſpaukede hyi in

der Gigend rümme un härr' fit diän Spaß maket. "

Hai ſchmäit diän lumpen ärgerlik oppen Diß , ſtak

twäi Lechter an , füär mit un füär fif , un ſaggte:

„ Gurr' Nacht, Wilmen ! “ un it ſaggte : „ Gurr' Nacht,

Hect! "

Ik genk op myine Schlopſtuawe, was balle paroot ,

pauft dat Secht daut un harr ' al äin Bäin in't Bedde

fatt : do flaug et myi op äinmol düär't Häiern , un ik

ftat det Lecht wier an un laip füär Hect ſyine Schlop

düähr un raip : „ Biſte alle drinne ?" Un hai ſaggte :

„ 3 woll jau drinſpringen . " Dann mak naumol

wier uapp ! " " ſaggte ik. Gutt , hai kam wier riut

und ſaggte: „ Bat hiäfte dann nau te ſpauten ?" .

Hed !" raip it , it well 'n Hellebod ſyin , oder et

is ſau, aſ if denfe !"

om Wilmen ! bat is dann ? un bat denfeſt diu dann ?“ “

„Hed , gloif myi : dat is Schulz; un Schulz is

van Owend in Meſkede ankummen . "

" ,,Wilmen , diu droimeſt ! do liet jo de lappen

ſuih , ſau flor af et ftohn kann , ſtäit do geſchriewen :

3hr Schab.

-

Il 11
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„ Hect, alldiärümme. Diu wäiſt, ik ſin en Philologe,

un do heww' it lohrt , Baufſtawen te bekyiken un te

duien — me hett dat Ronjecturen maken . "

Pröhler ! " " lachede hai , . ,,bat weſte dann hyi

met dyinen Ronjecturen ? "

„ Suih hyi, Heck! dai Schulz ſchryiwet en bittken

ſchlecht, un do is op diäm Telegraphen - Bureau iut ſyime

u en a , un iut ſyime I en t woren , un dai Schat

was ferrig .“

Wilmen , wahrhaftig , 't is wohr ! un Reſpäck

füär dyime Philologen -Häiern ! Schulz ſittet in Meſkede

un hiät den ganzen Owend op mit un myinen Schimmel

wachtet, un bai iutbläif , dat was ik un de Schimmel.

Dunnerwiär nochmoll it völl laiwer tain Daler düär

'n Luack in myiner Büyentaſte verluaren hewwen , aſe

dat myi düt paffäiert is ! Jöß ! bat ſall dai Menſke

ſpäih ſyin ! Awer bat is der niu te maken ? et is

äin Uhr, un 't riänt dat et ſtrullet, un ſieker liet hai

niu daip innen Fiären byim Schäfer. Doch jäß Uhr

liäſ il , un halwer fiewen foier ' ik mettem Schimmel

üwer'n Biärg un hale us diän laiwen Heeren no Ralle.

Hed ! un it foiere met.- denn dai Schulz, ſau

gutt aſe hai is , ſau örzig fann hai ok weren, un vyi

beide wert uſe Mundſtück te briufen hewwen, ümme 'ne

te üwertuigen, biu ſit dai Sake verhället.“

Niu ſchlaipen be , un Muargens te halwer achte fatte

us de Schimmel in Meſkede füärm Hotäll af. „ Herr

Schäfer! is hyi nit en Heer iutem Sachſenlande ? "

„Was hyi , “ “ ſaggte de Wäiert, „ un ſau boiſe, aſe

diän , heww ' it in langer Tyit feinen Menſten mehr

ſaihn . Dat yi laigen können, ſaggte, dat wüßte hai

wuall, awer dat yi Luie ſau anförrten , dat härr' hai

doch nau nit wieten . Un yi föllen iämme mehr kummen

un invitäiern iänne no kalle. Un hai was jau vernyinig .
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datte twäi Zigarrenſpißen no der Ryige in Fliuſtern

bäit . 3f gaffte myi Mögge un ſaggte, do läggte fiefer

en Frrdum füär , oder yi hädden Verhinner kriegen.

,, Iä wuall : Irrdum, Verhinner ! " ſaggte hai - laigen

un luie bedraigen, anders nir ! " Heer, ſaggť it,

und dai Bliß , dai te Hagen in't Telegraphenbureau ins

ſchlagen is - uſe Stationsvorſteher hiät ug jo ſelwer

ſaggt , dat Telegramm wör åiſt met ug teglyike hyi

oppem Bahnhuaf antummen ; dann niu per Buahn

üwer'n Biärg do härr ' yi viellichte all te Bedde

laggt . Awer hai ſaggte : „ Wann hai 't ehrlit met myi

meinte , dann ſtont hai wier op un haalte mik af , un

wann't tain Uhr was. 3t faggte mau düt un ſaggte

nau dat awer näi , hai bläif in der Wiuth un is

midden in der Nacht mettem Schnellzug no Kaffel un

no'm Sachſenlande affauert."

„, Diuſend Dunnerletter ! " ſaggte Heck, , dat is en

aiſk Dinges ! "

„ Wuall is dat en aist Dinges ! " " ſaggte it, yun

wann it wier terhäime imme Land Sachſen fin , dann

weer' if myine laiwe Laſt met iämme hewwen. Gif

hyi ! dat Telegramm well if wennigſtens in de Taſte

ſtiäden un well’t 'me wyiſen . "

No 'n paar Dagen fräig if 'ne Braif von myiner

Fruggen : Freund Schulz iſt fuchewild und ſchimpft in

einemzu auf Heck und auch auf dich ; und das muß

ich ſagen : ſo hättet Ihr den guten Mann nicht anführen

dürfen . "

No vertain Dagen was ik wier imme Sachſenlanne

un genf glyit denſelftigen Owend no Schulz. Heer,

ik fall ug gruißen vam Paftauer te kalle !" Do fenk

hai an te ſpiggen un te chennen ! if fann't nit noba

vertellen . Jk wäis jämme dat Schyinfen , machte wier

Konjectural - Kritik , un vertallte iämme alles ſau un

Grimme , lank un twiäß düär't Pand. 5
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ſau ; doch et äiſte woll hai ſit op gar nir inloten , un

it mochte wuall myin Klarnetten -Mundſtück briuken, bit

dar't myi wäih dob , ehr ik ' ne rümmekräig. Luin’ſk

bläif hai awer nau lange , un luin'ſt was of nau halwer-

legge dai Begruißunge , aſe Heck dat Johr dernoh mit

wier do genten imme Lanne beſochte un it glyiks met

iämme no diäm gudden Menſfen gent . Äiſt allmeblik

worte hai en lüc fröntlifer un ſaggte reſoliut : „Nun

trinken Sie mal , Herr Confrater !“ Bai hett

mit dat ? " " frogede Hed ; un Schulz ſaggte : 3hr

Schaß."

1

En duier Lülen.

Doch niu wier terügge in der Tyit , un wier lank
un twiäß düär uje Sand .

Na – vyi beiden wören mol wier fryie Luie ,

dreepen us genau no Affproke , Dotum diän un diän,

Stunde dai un dai , am Schlünder, trachtäierden us

en bitken un gengen dann riut op de Trappe un tieken

in't Wiär. Vyi wören nau nit ſau recht äinig , bo vyi

uſen Staweſtod teäiſte henne driäggen un flunkern un

laigen ſollen. Do ftont de olle Dime , nau in der

Nachtsmüſke, in der Düähr ächter us un nuſelde tüsker

fyinen paar leſten Stümpen : „ Twäi van väierntwintig “

födders nix un genk wier rin . „Bat meint

dai Dime domet ? " , „Jä, wäiſt diu't nit ? it wäit

Un wier ſtonte ächter us un nuſelde :

,, Twäi van väierntwintig " – un was wier wiäg .

Do hiät dai Olle wat byi im Sinne . " - Ganz

ſieker ; awer bat ? Vyi motter't iut ʼme riut lunketüren .

Un taum drüddenmol käike ter Düähr riut un

ſaggte: Twäi van väierntwintig . " Do helt it myi

.

et nit. "
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diän ollen Heeren dun un ſaggte : „ Richtig , Dime !

mäket genau twäientwintig, no Adam Rieſe." Do lachede,

datte quäit, un ſaggte : „ Na, dat fall diäm Franz en

duier Fülen giewen . " Vyi huarfeden , un Heck ſchmäit

ſau op willen Puff dohenne: „ Gewiß, Dime, dat weert

tämme en duier Fülen . " do worte de olie Menſfe

kuiervull un ſaggte : „ Ganze väierntwintig Heerens van

noge un van feer , alltehaupe ſieker met emme gudden

Gefälle, un yi beiden het dovan nit dat ſchlechteſte

it well op jeden ment drei Putäügen riäden , mäfet

tehaupe twäiunſiewenzig. wäih , Fränzken , dyin

Reller ! Bat faſt diu flauken op dai Hüftener Thier

ſchau un op dyin inzige Laus, datte nuammen hiäſt, un

dat dyi glyik ſaun Dyier innen Stall bracht hiät . 3t

harr' jäß Lauſe un hewwe ments 'ne lumpen-Heden.

ſcheere gewunnen , awer et is myi laimer , aje wann it

dat Baiſt friegen härr un väierntwintig laiwe Frönne,

laime Liähröppe , härren ſit op huit' un düſen Dag

afſproket un tehaupetodet un feemen heran van Dpgank

un van Nyidergant un wöllen't myi verſiupen . Dai

Sake mäket myi awer doch en wahn Plaſäier dat

is dofüär , Franz , dat diu myi verlieden Soterdag

'ne ganzen Kraundaler im Säßunfäſtig afluyet häſt .

Gruißet 'ne myi un ſegget, dat wör dofüär ! "

Niu harren vyi dai Sake ſpiß , uſe Staweſtock wußte,

bohenne , un ik raip : „ Auf , nach Valencia ! op, no

Franz ! Kumm , Heck! Adjüs , Dime ! " unAdjüs,

myine Heerens , un daut byi der Putällge uge Schüllig

keit ! hai mottet Luack innen Keller fryigen af en

Siegerländsk Ofſe dice ! "

Vyi gengen ' ne kattenſprunt , do wören ve te

Dinges , jau tigen Froihſtückenstyit, un ſohen all van

feeringes uſen laiwen Frönd Franz. Hai ftont füär'm

Piärreſtali un käik , dem Anſchyin noh, gnuigeľnd ter

5*
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Düähr rin , ſchmaikede lant un ſchmäit Dämpe aſ en

Ruai oppem Riuhen Braure , noge byi'r Middela

ſuarpe. Vyi raipen teglyike :Vyi raipen teglyife : ,,Muargen , Franz !

gratteläire taum Fülen ! " - ,, Danke, danke “ “ ſaggte

hai , ehre us mol ſaihn harr ' , dräggede fil rümme un

fannte us. , Jös, Reerels , bo kumm ' yi dann hiär ?

ſier en Verrel Weiwigkeit heww' it ug nit ſaihn . Nä,

dat is nette ! Niu kummet rin ! " •

3mme Ringohn jäggten be : ,, 3ä, Franz, do hiäſte

mol Glüce hat !" ? en ollen Iſel draff

doch auf naumol den Steert hauge büähren .

,, Franz, dat Dyier is doch gewiß ſyine bertig Daler

werth. “ Rumm diu , Wilm , met dyime Piärre

Verſtanne! Fyifunfufzig ſind my glyik op der Styie

derfüär buahn woren ; awer it wel't behallen myin

Briune wert balle alt un mott ' ne Vifarrges heiwen. “ "

,, Awer , Franz , is dat Dyier dann aut al dofft ? "

8, ngu nit yi beiden fonnt Paa dertau weeren.

Dann giew ' it iämme den choinen Namen „ Franz ",

ſaggte Hed. „ Un it den nau finnern Namen „ Voß " ,

ſaggte it. Do gnäifede Franz un ſaggte : ,,Na —

de ollen Faren heww' yi beide in dür langen Tyit nit

verlohrt. " " Franz, awer bomet ſouve dann

doipen ? met Water doch wuali nit. “ Nä, Kinners,

met Water nit ! Anndrüfe, hedo ! brent us 'ne Flaſke

Rauen un ’ne Flaſke Witten ! ok ſau ' ne Anbiet dertau,

Siblongwuaſt oder Schinken ! Nä , Rinners , yi

gloiwet nit , bat myi düt en Plaſäier is , dat it ug

mol wier byi myi hewwe ! 31 heww ot fier jäß Wiäcken

van keinem Menſen mehr Anſproke hat. Ik halle et

balle nit mehr der Mögge werth , dat it mit puße un

en rein Schmyisken ümmedaue. Nit füär ungutt, wann

if van Dage en bittfen üſelig iutſaih. Wör doch niu

aut Frönd Ryikes byi ! wiete wuall, aſe füär twäi

-
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Johren , bo yi myi enen Solo Beſt tout met allen

Matadoren betahlen mochten ." " „Franz , erinnere

us doch an uſe Malöhr nit ! " o „ Näi, brümme heww'

yi diäm Kyikes nit Beſchäid gafft ? Wann hai't doch

rüfe ! Awer drinket mol ! "

In diäm felftigen Augeblid klopper't an de Düär,

ſau ſachte , aſe wann de Maiwind ümme't Schlüttel

Tuad blaiſe. Franz, et hiät ankloppet. " Blyiwet

ſitten , drinket ! is bo 'ne Bjärrler van der Eilinger

Haide kann in de Küke no Anndrüke gohn . “ “

Awer de Düähr ſchauf ſit half uappen , un 'ne fyine

witte Naſe käik rinn , un en ſyiden Stemmeken ſaggte :

,Muargen, Franz ! gratteläire taum Fülen . "

Franz bochte Tyinen ſlumpen , diden Hals jau wyit

rümme , af et gent , un raip : „ Odle Tiännewyiſer !

Ryi festen, biſte do ? O, bat en Plaſäier ! Suih , ſau

iäwen hevbe nau van dyi fuiert . Na , wamme vam

Wulme fuiert , dann

Frang, bergiyit mit nit met ſau 'm boiſen Dyier !

Awer hiäft Recht : Hunger heww ' it aſ ' en Wulf un
Duaſt aje drüttain Beßmenbinners."

„Do ftäit et jo ! ſett dit derbyi ! Awer härrſt

düär den Wald an der Himelpoorte verbyi gohn föllen

un brengen us diän Antun met ! Doch an jauwat te

denken, do biſte te dumm tau. “

Antun meinte, hai möchte äift diäm Fülen gratte

läiern tau ſyime niggen Beeren , un dann dem Heeren

taum Fülen dat wör paſſend . "

„Dann kann hai fik van diäm Fülen of trachtäieren

loten – wäiſte, met güllenen Appeln !" ſaggte Franz

droige un hartgloiwig aje Thomas .

Awer biuß ! do ſprant de Düähr uappen. Hi hi

hi ! Muargen , Franz ! hi hi hi hi ! gratteliere taum

Fülen . "

.

1 l /
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. „ Jöß Marjau , Antun , biſte do ? " " jiuchede

Franz un chlaug füär liuter Plaſäier diän Antun rechts

und luchts ümme de Ohren. . „ Ik dachte , Ryikes

härr ' myi Blojen annen Ropp kuiern wellen. Sett

dik un drink!" "

„ Hi hi hi hi ! ſchlecht drinken, bo nir is ! "

Rerels ! " " ſaggte Franz tau us andern drei ,

„ ſin yi all ferrig dermet ? Na, drinket ments tau !

bo dat was, do is of mehr . Anndrüfe! Anndrüfe ! " "

„ Gefällig , Seer ? " raip Anndrüfe iut der Rüfe.

, Anndrüfe ! brent glyit 'ne ganzen Aarm vull,

witt un rauth ."

Recht , Franz ! " * " raip wier 'ne Stemme,

, domet dat of nau andere Luie wat metkryigen

Gurrn Muargen ! gratteläiere taum Fülen. "" "

,,,, Dunnerbeßmen , Bendig ! diu auf do ? Rinners,

düt is en Freudendag ! äin laiwen Frönd no'm andern !

Bendix, ſett dik derbyi !"

Anndrüfe brachte würflik 'ne ganzen Aarm bull,

taug iären Heeren byi'm Rodslipp un fluſperde 'me

wat in't Dhr. „ Ach bat, Anndrüfe ! gob ments wier !

je het mik niu doch äinmol ſau ſaihn . Liuter gurre

Frönne, dai niämmet myi nix füär ungutt."

,, Dat keeme doch nau drop an, Franz " , ſaggte Hed.

, Diän Solo Beſt tout met allen Matadoren hevvyi

tehaupe dyi recht üwelnuammen . "

Aber 'ne langen Boort doch nau keinmol nit

iät meinte , et wöll myi 'n Näppfen bull häit Water

in de Rammer brengen , do föll it mif pußen ; et keemen

do uawen nau twäi ſchwarte Röde tem Auwer runner.

Äin daun ! bai puşet Haſen un Vöſſe ? " "

,, Franz , dau't doch laimer ! " ſaggte iť ; ümme

uſetwiägen tworens nit awer et können diär Heerens

viellichte nau mehr fummen . Dat liet vake ſau in der Luft .“

-

-
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Wilm , diu biſt iut der Staat do tenn'yi

niy aſe ments liuter Haufohrt. " "

Franz! Wilm hiät Recht“ , ſaggte Bendig ; „ un

dent mol an : ik hewwe in dyinen Piärreſtall fieken :

dat Fülen was ſau blank geſtriegelt – do mott de

Heer fit aut en wenig ſtriegeln ; füs fönn bai feggen ,

diu mörft ruppiger un bulſtriger aſe dyin Baiſt. "

Un Bendir un it pecen us diän Franz byi den

Fittifen un ſchüwen 'ne ter Rammer rinn. „ Na na

na ! " ſaggte hai , „na , myintwiägen dann, yi hauferrigen

Poggeliunen ! Awer drinket diärwyilen ! "

Hai was kumme ter Rammer rin , do : biuß, biuß !

Gratteläiere taum Fülen ! un if auf ! un ik auk. Awer

bo is h ai dann ?“

Un Franz fäit met half - ingeſäipedem Geſichte ter

Düähr rin : „Suih , ſuih ! fin yi aut do ? Hannes ?
Mannes ? Thäidörfen ? Scharmante ! Settet ug ad ryigas

un drinket !" Un hai machte de Düähr wier ächter

fik tau .

Heck täit iutem Finſter un ſaggte : „Jömmer hintau !

ſaiht do: de Strote wiemelt. Bai mag dat alle ſyin ?

Richtig : de Brummeſter, de Röntemeſter vam Growen,

de Huaffaplon , de Riärkenprovyiſer van Neime , un

nau ennen , diän kenn ' if nit . “

„ Wyis mol!" ſaggte Ryikes . „Rennſte dann diän

langen Dokter nit mehr ?" Un hai wenfede den Brum

meſter biuten an't Finſter 'ran un fluſperde : ,,Rummet

tehaupe ganz ſachte rinn , aſe wann yi üwer Egger

gengen, ſettet ug ſtill manker us un ſegget kein Woort ! "

Un dai niggen fyif Gäſte machten't ſau . Uewer'n

Tyitlank fam Franz wier rin : No, yi örzigen Rerels ?

fie yi dann niu tefriän ? Saiht, ſau blant un glatt aj

en Miulmuarps-Felleken – un ot en rein Schmyisten

heww? if ümmedohn, ug tau Ehren . Awer drinket doch
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mol!" Un hai gent en paarmol de Stuawe op un dal ,

ſauwyit aſe füär liuter Rramaſſel nau Plaf fryi was ,

flotte düär de Tränne , no fyiner Maude, wanne ſau recht

vergnaiget was . Do raip de Brummeſter : ,, Näi, myine

Heerens, adjüs ! it goh wier. Wann emme dai Franz

nit mol de Hand gitt un keinen Gurrn Muargen bütt !

Ehr hai dat Fülen gewunnen harr , was hai ſau ſtolte

nit, do waſſe ümmer ſau gemein – awer niu is fein

iutkummen mehr met 'me. Niu gratteläire it iämme

of nit taum Fülen. Adjüs ! "

Franz räit de Augen uapp jau wyit af en Plaugs

rad : „ Föß Marlyiſebett hintau ! Brummeſter , biſte

aut do ? Dofter , und diu auf ? Jö , und de Provyiſer ,

un de Räntmeſter, un dat kleine faplönfen ? Rinners ,

dat hewm' yi gutt macht. Currn Dag , gurrn Dag !

kein Adjüs! Blitt ſitten un drinket ! - Awer, Kinners,

ſegget myi äint : is düt Taufall, dat ik an äinem in=

zigen Dage myine ganze Fröndſtop byi myi ſaih ? oder

heww' yi ug tehaupeflott ? "

Reine Taufall", ſaggte Ryifes . Diäm fyinen

Dhm möcht ik hewwen , bai ſau flaiten fönn , dat de

Luie fyif, jäß Stunde wyit in't Väierſpann tehaupefeemen .

De reine Taufall."

„ Es giebt keinen Zufall, ſpricht der Chriſt, ſondern

nur des Himmels gnädige Fügungen " , raip äiner genten

jut der Ede .

„ Niu hör ' diän Antun, den wyiſen Theologen , dai

op ſyiner Stuawen ümmer den hilligen Thomas füär

fik liegen hiät. Fügung Guaddes ! Antun, op ſau 'ne

Gelohrſamkeit moſte mol drinken ! Un yi andern te

haupe met ! "

Doch wier genk de Stuawendüähr , un wier hett'

et : „ Gratteläire taum Fülen if auk. "
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„ Suih, ſuih ! " ſaggte Franz , „ of fau'n Stück vam

Awethäiker ! un 'ne ganzen Biärgmeſter! Awer hör mol,

diu Marturen-Brügger , lot de Düähr achter de uappen

et kummet düär gnödigen Fügungen viellichtenau

mehr . Taufall, ſegget Kyikes jä wuall, balle tryig'

if Nupp van diäm Taufall. Dokter ! ſeg’mol ! diu

bift en ſtarken Jägger füär dem Heeren , aje Nimrod

ſtällig - biu mater't de Feldhauner , wann de Rette

verſprenkelt is ? "

„ Sai ſchrigget fit wier byinäin " , ſaggte de Doktor .

. ,, Richtig, fai ſcrigget ſit byinäin , ſaggte Franz

und flotte wier düär de Tiänne . Awer op- un dal

gohn in der Stuawe was nit mehr , et harren feine

twäi Bäine mehr Plaß. Rinners, fummet ! byi wellit

ropper oppen Saal gohn - do hebbyi mehr Myit

löftigkeit ümme us . Hyi in der Stuawen is of balle

de Damp van uſen Bryilsken Schmoiſeſtaken ſau dicke,

dat ik met myime allen Huſarenſawel kumme mehr en

Luac derdüär hoggen kann. Rummet ! un niämme Jeder

enne Flaſke unner'n Aarm ! " "

Franz !“ ſaggte Bendix, „ nä , düſe Flaſfen wellve

alltehaupe hyi unnen loten . "

Awer brümme dann, Bendir ? byi wellt doch do

buawen nit droige ſitten .

„ , Nä, Franz, dat wör 'ne ſchlechte Fülendaupe . Awer

diu hiäſt doch Schiller fuajen ?"

,,,, Schiller ? ? " " ſaggte Franz un kläggede ſit ächterm

Dhr. v ,Schiller ? Ach jau , dat was jau'n Kerel, dai

machte Ryime un Schnürrefes, aje Wilmen . " "

,,Ments en bittfen biätter , aje Wilmen , " ſaggte

if . Amer, Bendir , bat fall dann Franz iutem Schiller

lehren ? "

Wilmen , nic , aſe diän güllnen Sprük : ,der

Mohr hat ſeinen Dienſt gethan , der Mohr fann gehen. '

111/



74

Franz , un addiärümme lote vyi düſe Putälligen hyi

unnen ſtohn .'

„ Fyin gegafft, Bendir ! niu fryig' if Verſtäiſtemit

van diäm Dinges . No, dat mott it ſeggen, yi het nit

laige drunken . Awer Guatt fiägne ugen Duaſt , un

myin Reller is daip . Dann lotet dai güſten Dinger

tehaupe hyi ftohen , awer ſyin Glas niämme geber met

Oliäſer hew ' it im Schappe nit ſauviel, aje Lant

hälſe op der Anrichte im Keller. Summet ! “

Vyi gengen oppen Saal, un hai raip : „ Anndrüke,

brent diän grauten Waſtkuarf vul ! raup den Piärres

jungen rinn , dai fann dyi anpacken .“

Un nit lange, do worte op diäm Saale wier piffet

un ſchruawwen , dat de Engel imme Himel iäre Plaſäier

dran hewwen mochten. Un'ne häilen gefuađeden Schinken

worte op den kleinen Diſt ſatt ; do genk byi , bai Luſt

harr ; denn en Middages gafft et nit un fonn't nit

giewen .

Middlerwyile harr ſik als nau ümmer de äine un

de andere Strieper infunnen . Tigen drei Uhr talite

if mol de Ryige , un talte fiewentain . „ En bittfen

flunkert hiät dai Schlünder's Dime doch " , dachte if,

„ , et ſind doch nau lange feine väierntwintig , alſau met

Heck un myi jäßuntwintig . “ Awer it harr't nau nit

tem Enne dacht, do gent et truff, truff " ter Trappen

ropp , aſe wan en Regimänt Dragiuner ankeeme , un't

gent wier „ Gurrn Dag – gratteläiere , gratteläiere ! "

Do käit ſit doch Franz en bittken ſchaif ümme un

flotte nit mehr düär de Tiänne ; denn düſe Suarte

ſchäin twedde Dpgebuatt te ſyin , un Franz dugede fik

met feinem. Awer järe richtige Drinken triegen ſai

auf . Un ir talite naumol : richtig , väierntwintig un

twäi , vull an der Tahl . ,, Arme Franz ! " dacht' it, un

Heck ſaggte :, Na, Franz ? hevve dit balle droige drunken ?"
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Franz ſchmäit 'ne mächtigen Damp inter Sțuawe

un ſaggte : „ Näi , Rerels , pankruatt fonn yi mit fiupen,

awer droige nit . * Un hai raip naumol : ,,Anndrüfe !"

Do wören dann doch en paar manker us , dai en

menſklit Gemaithe un en chriſtlit Gewieten hadden , un

vyi raipen : ,, Franz, näi ! alles molt en Enne hewwen .

De Sunne ſtäit alle daipe , un de mäiſten van us het

'n wyien Wiäg. “

„ Na , wann yi meint , " ſaggte Franz un doh 'ne

daipen Söcht, do laggte ſauviel drinne aje Te Deum

laudamus ; wann yi partiu wellit awer bai nau

Duaſt hiät

Doch Ryifes un Antun un Bendir , un it un

Heck griepen no uſen Stöckern un ſaggten : „ Adjüs , Franz ,

lot' et dyi verduiwelt gutt gohn , un ertreck dat Fülen,

tworens nit in der Furcht des Herrn , awer in Frochten

füär der Schwiepe! Blyif geſund !"

Niu kriegen dai Andern doch auf alltehaupe det

richtige Miärkun den noidigen Drägg , danfeden füär

gudde Opnahme un ſaggten Adjüs . Franz gent met

bit in de Hiusdüähr un ſaggte hai wol't gewiß

ments denken un ſöchten ... awer hai ſaggt et ſau

harre, dat if un Hec un Kyites et doch horten : ,,Sau !!!

niu heww'yi 't Fülen imme Balge ... uſe Hiärrguatt

bewahr mik wier füär ſau 'me Dyier!!!“

.

Schwarte Diuwen.

Födderhenne , am ſelftigen Wäge, was en Anecht

amme Plaigen , oder vielmehr, hai ſaat op der Dyißel

van der Plaug un froihſtückede. Rundümme wimmelde

dat ganze Feld van kräggen, dai harren iären Vermak

an den Wüärmern un Engerlingen, dai hai iutplaiget harr .
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,, Diän well it doch taum Gurren Muargen en bitten

fäilen , " ſaggte Hed.

Ik ſaggte : „ lot dat, Heck! düſe Suarte wäit vake

gutt te amfen, un ehr mºet denket, hiät me ennen oppen

Schnawel friegen . Lot dat !"

Hai awer lait ſit nit ſtuiern un ſaggte : „Gurre

Frönd! ' t is doch ſpaſſig, dat yi hyi in der Gigend

ments liuter fuauiſchwarte Diuwen het , feinen witten

Steert dermanf ! "

„ Job , " ſaggte de Anecht un lachede ſchmunzer,

„ ſpa ſig is et fryilik. Awer op de Ruloier fümmer't

nit an ; un wann myi dai dide Heer 'n Augenblic op

de Piärre paſſen well, dann laup' it fixe in't Hius, hale

de Flinte un ſchaite en Paar, un uſe Frau fal ſe ug

brohn in Spec un Liäwerthron ; un dann wünſt it ug

gudden Awetyit dertau . “

„.„,Suihſte, Hect,“ ſaggť’ it im Föddergohn, „ do hiäft'

et Rumpelmänte wiäg , un it lot ' et dyi ganz alläine.

Weſt diu fülke fäilen? " "

'ne haugen Heeren.

De Marß üwer de pudligen Biärge was lank

wiäſt, un Hed un Wilmen fröggeden ſit, aje jai in

Dingestiärken füär Gaſthuaf Nummer äin ſtonnen .

„ Gif Acht, Wilm , of et nit ſau is , aſ it ſaggte : de

äiſte, dai dyi in der Stuawe am runden Diſke opfällt,

dat is de Reftauer van der latyin'ſfen Schaule - 'ne

ſcharmanten Heeren ! it weere dit iämme foortens füärs

ſtellen - vyi het all vake van dyi kuiert. Et giet 'ne

lange Sißung. “

Un richtig, et was jau. Guten Abend , Herr

Rektor ! wie geht's, wie gehts ? "

11
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Ach, ſieh da ! Sie auch mal wieder ? " "

„ Wie Sie ſehen , Herr Rektor ! Und hier ſtell' ich

Ihnen meinen Freund vor , von dem ich Ihnen oft

geſagt. “

„ Mir recht angenehm " " , ſaggte de Rektauer ſau

droige aſ ' en hülten Pinn - #recht angenehm ; aber

jeßt muß ich nach Hauſe. Wir ſehen uns wohl noch

mehr. Gute Nacht." Hai betahite un gent.

Dai Sißung is nit alte lank woren , “ ſaggte

Wilm .

, „ Ik begryip ' et nit " " , ſaggte Heck. Bat is

met iämme , Heer Wäiert ? hai is jo gar nit mehr

de Dlle ." "

Oh " , ſaggte de Wäiert , dat is hai füs duadh

wuall; awer fier en paar Dagen is hai gar nit gutt

byi Liune. "

Bat is 'me dann füär 'n Malöhr paſſäiert ?" "

„ En Malöhr niu grade nit awer en ärgerlit

Dinges was et duach. Vyi het 'me tworens faggt, hai

föll metus drüwer lachen - dai hauge Heer wörte

ganz ſiker auf drüwer lachen - awer näi, hai blyiwet

luinst.“

„ Met billem haugen Heeren hiät hai dann te

daun hat ?"

„ Na, ik wellit ug vertellen van Unfant an. Saiht :

füär äinigen Owenden . . . recht, et was Gunstag füär

acht Dagen ... do ſaaten we hyi ganz fidäll byinäin .

Do blais de leſte Poſt. 3k gent riut, ümme tautejaihn,

of viellichte nau 'n laten Gaſt metfummen wör . De

Hiusknecht fam met emme grauten Reiſekuffer rinn, un

ächter 'me 'ne ſtörigen , baumshaugen Heeren met 'me

ſehr füärnehmen Antloot un in 'me ruſſiſten Reiſepelze.

Hai käik mit gar nit an , trop myinen Dainers un

Kraßfaüten , dai it machte. „ Bring' Er mich gleich auf

a
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mein Zimmer , meinen Koffer auch ! und nur einfach

eine Taſſe Thee mit Beilage und eine Flaſche Rhein

wein !" Wiäg waſſe ter Trappen rop . 3f gent wier

in de Gaſtſtuawe. ,,Na, " ſaggte de Reftauer in ſyiner

muntern Wyiſe, „ welche Ungethüme hat denn die ſechss

fißige Arche Noah ans Land geſpieen ? "

grauten , ſtarken , ſtörigen Heeren " ", ſaggt ' it, ,, füär

nehme , ſehr , ſehr ! " " ,, Nun , wen denn ?"

Sau recht wäit if et nit , Heer Redter ! hai hiät

fit glyit ſyin Zimmer wyiſen loten un ſchyint metus

hyi in der Stuawe kein Gelog maken te wellen .

„ Ei , " ſaggte de Rektauer , „ das wollt' ich als Wirth

doch wiſſen , was ich für Leute unter Dach hätte ! Es

kann ja der erſte beſte Gauner ſein . " „ Nä, ſegg '

it, Heer Redter, ' ne Gauner was et nit . 31 ſchmäit

ſau vam väierden oder fyiften Träpplinge en Auge

oppet kuffer, bat de Knecht beniäwer myi ropperdraug

do mein ' it , härr' it luaſen : „Paſſagier-Gut für den

Geh . D. R. R. Rüggemann oder Trüggemann' oder

ſau . .. aus Berlin ' et was nit allte helle op der

Trappen .

Tauſend Sapperlot !!" raip de Rektauer un ſprank

op , aſe wanne diuſend Wiſpelten innen Hooren buſeln

härr. „ Gute Nacht, meine Herren ! "

,Awer bat is der dann, Heer Reckter ? " "

Geheimer Ober- Regierungsrath Brüggemann aus

Berlin !" raip de Reftauer , „ vortragender Rath im

Unterrichts -Miniſterium ! wird morgen unſere Schule

viſitiren wollen ! Sapperlot ! Gute Nacht !" Un wiäg

waſſe.

Myin Reftauer fluiget üwer de Strote , ſtüärtet

üwer 'n Stäinshaup , ritt ſyine Düähr uapp , klingelt

dem Schaul-Ralfatter , aſe wann't brännte : „ Peter,

Peter ! " w „ Gurren Owend , Herr Dredter ! Bat
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is der dann nau ſau late te ſpauken ? " " „ Peter,

lauf Er mal ſchleunigſt zu ſämmtlichen Lehrern und ſag,

fie ſollten ſich füär morgen auf's ſchönſte vorbereiten

für ihre Lectionen ! der Herr Geheime-Oberregierungs

rath Brüggemann aus Berlin wäre ſo eben mit der

Poſt gekommen und würde morgen revidiren – ber

ſtanden , Peter ?? " ,,„ Joh , job , Heer Dredter ! if

heww' et verſtohn ſauviel Baufſtawen kann myin

Ropp nau behallen : ,,Gemeiner Herr Ueäwer-Regäirungs

Geheimer Oberregierungsrath , Peter ,

Peter! " „ Jo jo , Heer Dredter ! Gehäimer Ueäwer-Re

gäirungs - Roth Brüggemann iut Berlyin , un wöll moren

reppetäieren . “ ,, Rebidiren , Peter, revidiren !!"

,, Jä , jä ! Heer Dredter , rewwedäiern - weer't be

ſtellen ." „ Peter ! und ſag' Er dabei , die Herren

follten pünktlich acht Uhr auf dem Schulplaße ſein, aber

in ihrem gewöhnlichen Anzug , und ſollten überhaupt

ganz erſtaunt ſein und ſo thun , als wenn ſie von der

Anweſenheit des hohen Herrn gar nichts wüßten . " -

... Jä, jä , Heer Dreckter".. ganz verſtiunt gar

niy wüßten , keine Kiße wüßten un imme All

dages - Tuige . . . weer't beſtellen, Heer Dredter, op der

Styie , ſaufoortens."

Myin Päiter wiäg, no allen Profäſſers, gäislik un

weltlit, un mäket ſyine richtige Beſtellung.

Andern Muargens, drei Verrel acht , klingelt myin

hauge Heer , ſtäit in der Düähr , is ſtolt imme Tuige ,

fettet ſit 'ne güllnen Brill op de Naſe un fiet füär'n

Hiusknecht: „ Johann, zeig ' Er mir den Weg zur latei

niſchen Schule ! " - Johann met 'me wiäg .

Un myine Profäffers metſammt dem Rettauer all

lange füär acht Uhr oppem Plaſſe ments äiner fehlte

nau , dat is ſau'n bittken 'ne Unmünder un Haſeligt,

un hett Riuhbäin . Aſe geſagt : tehaupe in järem

.

.
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gewühnlifen Schaulrod , vull Inket- un fryitepläde,

Schaulmeſterhaut Sorte Nummer äin , dat hett , ſau

ſchmiärig un ſchäwwig, datte füär'n Troidelſiuden te

ſchlecht was, diskeräierden un lacheden (et was allerdings

mente ſau'n Nauthalachen ), aſe wann ſe partiu van feime

Gehäimroth wüßten . Sau aje de Uhr taur Acht iut

ſatte , worte myin Yohann un ſyin hauge Rumpeljaun

mettem güllnen Brill an der grauten Poorte ſichtbar

ſai ſohen 't wual, gengen awer jeder op ſyine Schaul

ſtuawe luaß , aſe wann diuſend Daler te verſuimen

wören . - „ Meine Herren ! bitte , bitte , ein Wort ! "

raip de Heer derächterhiär, ,, bitte ! " – Sai bliewen

ſtohn . Hai fam heran , verbochte fit artig no allen

Syien : „ Guten Morgen, meine Herren ! guten Morgen !

treffe ich vielleicht den Herrn Rektor unter 3hnen ? "

Na, dat wiet' yi : fyin Woort wäit uſe Rektauer wuall

te ſetten ; hai fümmet 'ran , mäket ſyinen Dainer un

fiet: ,, Zu dienen , mein Herr ! mit wem hab ' ich die

Ehre ? " - Ich bin der Geheime Oberregierung&rath

Brüggemann aus Berlin , grade auf einer Inſpectiongs

reiſe begriffen, und wollte mir nicht verſagen, auch Sie

einmal , meine Herren , zu begrüßen und Ihre Anſtalt

kennen zu lernen . – Herr Geheimrath ! ich bin ebenſo

erfreut wie erſtaunt. . Schön, daß Sie auch einmal von

uns Notiz nehmen ! Meine Verehrung und Ergebenheit !

Und geſtatten Sie, daß ich Shnen meine Herren Rollegen

vorſtelle : Profeſſor A. Oberlehrer B. erſter

ordentlicher Lehrer 6. - zweiter D. Dr. E. Ran

didat F." un ſau ad ryigas

fehlt noch , Herr Rauhbein ; wird wohl auf die Minute

kommen. Aber , Herr Geheimrath kommen ja wie ein

Deus ex machina keine Ahnung von Ihrer hohen

Anweſenheit in unſern Mauern - wohl erſt heute früh

angekommen wollen daher geneigteſt entſchuldigen :

- - „nur einer

-
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wir alle ohne hochzeitliches Kleid. “ ir „ Bitte , bitte,

meine Herren ! nichts zu entſchuldigen der Schul

rod iſt Ihr Waffenrock. Nun, Herr Rektor, wenn Sie

geſtatten : ich möchte gern in ſämmtlichen Unterrichts

ſtunden und bei ſämmtlichen Herren Lehrern hoſpitieren ." "

- „Sehr angenehm , Herr Geheimrath ! wollen Sie

vielleicht bei meiner Wenigkeit beginnen ?" - ,,,Erlauben

Sie , Herr Rektor , daß ich zunächſt mit dem jüngſten

gehe von unten , nach oben , ſo lieb ' ich 's . Und,

wenn's Shnen recht iſt ich ſehe , es iſt ſchon einige

Minuten nach acht ſo wollen wir ſtrads beginnen . " "

Sai wollen jau ter Düähr rinngohn do gafft'

et an der grauten Poorte en Grämſtern, un met Danze=

meſterſchritt fümmet Profäſſer Niuhbäin oppen Platz

gewippet un raipet van feer : „ Herr Behäimrath , hab'

die Ehre ! bitte um geneigte Entſchuldigung wegen der
kleinen Verſpätung " . De Geheimroth un de Reftauer

un dai Profäſſers tehaupe kehrt fit ümme - et is

Riuhbäin , myin Haſelißt, in ſchwarter Büre, ſchwartem

Frack, ſchamäſterner Weſte, wittem Halsplett un funkel

niggen Glafjäi ! „ Herr Geheimrath , Ihr ergebenſter
Diener ! " « „ Ach , gewiß Herr Rauhbein alſo ,

Sie wußten es bereits , daß ich hier ſei , obgleich ich

mich noch bei Reinem dekouvrirt hatte ? " " ,, Doch ,

doch – ſchon geſtern Abend - unſer Herr Rektor war

ſo freundlich , es mir und allen Herrn Rollegen durch

den Schuldiener ſagen zu laſſen . “

Ra – bat füär Geſichter ?! dat konn ' yi jachte

denken de Reftauer ſau'witt aſe Kryite, de andern

Profäffers ſau raut aſe Badſtäine awer myin Haſes

lißt in ſyime Fradröđsken et cetera ſau ſtolte manker

diän Addagesheerens afe ' ne Poggeliune manker den

Diät-Häunern . Un myin Gehäimroth , vertellt ſe , dai

härr' ſau'n fyin , ſainig Lachen ümmen Mundwinkel

Grimme , lant un twiäß düärt Land .

-

-

6
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hat , awer niren ſaggt. Un dai Reviſiaun genk füär

fit un genk ganz brilljant — uſe Heerens ſind jo auf de

dümmeſten nit un dai Studäntkes het antwortet

Schlag op Schlag , ſau dar't 'ne Freude wiäft is –

ments dai van Profäfſer Riuhbäin ſegget : hai härr ' nig

wußt , un ſai härren nix wußt, hai härr do in ſyime

Frädelfen ſtohn ſau ſtur un jau ſtyif un jau ſtumm aſ'

en Valentyinspöftfen un ' t durte twäi Dage, un

taum Beſchliut is Runferänz wiäft , do hiät dai Ge

häimroth ſit vull Luawes iutſpruađen üwer alle tehaupe

- ments Heer Riuhbäin , hett et, härr ' ſyinen ſtörigen

Wiffer friegen - un den leften Nummedag het ſe met

diäm Gehäimroth tehaupe 'ne Gant no uſem Wald:

ſchlüättken macht un 'ne Boole drunken ments Riuh

bäin hiät ſit drüdet.

Saiht : ſau was dat. Niu hevdyi all vafe drüwer

lachet, un den Reftauer lächert et auf wuallmol , awer

luinst un gallig is hai duach nau un fyiket vafe ſtur

in ſyin Glas un brummet düär de Tiänne : „ Solch

Hornvieh, folch pecus campi von 'nem Rerl ! " Un vyi

ſegget : Heer Redter, et giet en Orden ! " un hai ſegget :

„ Es giebt eine Naſe. " Doch näi Naſe nit dat

gloiw ' ik nit .

De Bumpape.

3mme ſelftigen Gaſthuawe laggten vyi andern Muargens

met der Pyipe imme Fenſter unwahrten , bat de

Strote langes gent , Rögge, Hitten, Schwyine, Sfels un

Menſten . „Suih , un of en Dumpape " , ſaggte Hed .

En Dumpape ? bo dann ? " " ſaggte it .

„ Suih do do fümmete hiär , dai met diäm

väiertäntigen Pädsten unner'm Aarme un met diam
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ſpißen ſyidnen Muilfen ; äigentlik is hai en Menſte,

hett Kaſper Sunnenſchyin , reiſet füär't Hius Zieroth

un Comp. un begiegnet myi ſchier op jeder Strotė, dai

ik kumme . “

Awer brümme dann en Dumpape ? “ “

diu fennſt doch wual 'ne Dumpapen ?

’ ne Gimpel ? Dat is en Vugel , dai pyipet un jilpet

dyi alles no , bat diu 'me füärjilpeſt. Bat meinſte ?

ſal it ' ne mor jilpen loten ? "

Myintwiägen !"

Gif Acht !“ – Un Heď raip iutem Fenſter : „ Gurrn

Muargen, Heer Sunnenſchyin !"

„ Ach - gutten Morgen, Herr Rector !"

Driäppe vyi us aut mol wier ? "

Wie Sie ſehn , Herr Kector ! Danke der Nach

frage.

„ Sai kummet gewiß do buawen iutem Hawerlande. "

Danke der Nachfrage, Herr Rector Hafer

land, ja , ja ! " "

„ Woren Sai aut in Rüifelhiuſen ? "

Danfe der Nachfrage Rüfelhauſen, ja , ja !" "

„ Biu gent et dem Köfter Schoinemund ? "

,,Danke der Nachfrage läßt beſtens grüßen.

Un biu dem Füäſter Stiutenbiärg ? "

,,Dante der Nachfrage – läßt beſtens grüßen ."

„ Was de Paſtauer Schwartmogge nau munter ? "

,, Danke der Nachfrage – Paſtor. Schwarzärmel

munter, ja , ja – läßt beſtens grüßen ." "

Harr' de Rondukter Didebade all fyinen Arnhahn ? "

Danke der Nachfrage - Aerntehahn , ja , ja !

läßt beſtens grüßen .

Harr' de Joiſter ſyine 3mmen ſchnien ? "

Danke der Nachfrage – Bienen geſchnitten , ja,

ja läßt beſtens grüßen .

11

-



84

-

II

.

„ No, födder kenn ' ik do wual Reinen. Sind Sai

dann auf te Türpke in der Utallig -Mühle wiäſt ?"

,, Danfe der Nachfrage Delmühle , ja , ja !

läßt beſtens grüßen .“

,, Aut in diär niggen Bäier - Brüggerigge ?"

Danke der Nachfrage — Bierbrauerei , ja , ja ! –

läßt beſtens grüßen ."

„ Do weert wual 'n gutt Gliäsken brugget ? "

, „ Danke der Nachfrage - gut Gläschen, ja , ja !

läßt beſtens grüßen. " "

„ Un biu hett doch dai nigge Amtmann ? "

n ,Danke der Nachfrage – neuer Amtmann , ja ,

ja ! – läßt beſtens grüßen ." "

,, Biu gent et dann diäm ſchraaprigen Provyiſer in

der Awethäike ? "

. ,, Danfe der Nachfrage Apotheke, ja, ja !

läßt

,, Aeh , wachten Sai äiſtmol biu hette doch ? "

Danke der Nachfrage heißt er doch , ja , ja !

– läßt beſtens grüßen ." *

„ Ei, biu hett doch dai Rerel? 't is ſau 'n polſken

Namen. Nit wohr ? hette nit Samperußkiroßki ? "

w Danke der Nachfrage – Pamperagfirußki , ja ,

ja ! läßt beſtens grüßen . “

, Frögget mit , dat dai Menſke nau liäwet un mit

gruißen lätt. Dann ſind Sai of gewiß üwer'n Aften :

biärg tummen ? "

n , Danke der Nachfrage läßt ebenfalls

Biu gent et dann diäm ollen gryiſen Heeren ?

Nau munter ? "

Danke der Nachfrage - greiſer Herr, ja , ja

noch munter, ja, ja - läßt beſtens grüßen ."

Nit wuall ? do wellt ſe in twintig Johren 'ne Thauern

buggen, dat me fyifen kann feer in de Welt ? Nit wuall ? "

-

-



-
-
-

85

-

Danke der Nachfrage Thurm , ja , ja -

fern in die Welt, ja , ja ! läßt beſtens grüßen . “ u

„Nit wohr ? un anno väiernachtzig, imme Tuffeln

Hiärweſt, dann weert dai Thauern raß inſtüärten ? is ' t

nit jau ? "

» „ Danke der Nachfrage vierundachtzig , ja , ja

Kartoffelherbſt , ja , ja ! läßt nochmals beſtens

grüßen . “

„Heď !" " ſaggt' it , yümme ' diuſend Guatts

willen ! is dat awer 'ne Foilefutt! ſau heww' if myin

Liäwen keinen ſaihn ! Dat is mehr aj en Dumpape

dat is wennigſtens en Dumpropſt. Lot 'ne flaigen !“

,, Stille , Wilm ! nau äint well if 'ne frogen .

„ Heer Sunnenſchyin! nit wuall ? Te anno ſau un ſau,

aſ ik ſaggte, do weert te Bryilen en Landroth ſyin, dai

weert Fiäderroth heiten - nit wuall ? "

,,Danke der Nachfrage – ja , ja , glaube wohl,

ſo heißt er, ja , ja ! - läßt beſtens grüßen ." "

,, Nit wuall ? un dai weert fit fitär diän Thauern

wahne intreſſäiern un Geld un Suie byinäin trummen ,

bit ’ne richtig ferrig hiät ? meint Sai nit auf ? "

, „ Danke der Nachfrage - trommeln , ja , ja

fertig hat, ja, ja – mein ' es gradjo , ja , ja ! - läßt

nochmals beſtens grüßen. " "

„ Dann gruißet myi diän laimen Heeren ſiewenmol

wier ! Niu, Wadermänneken , fluig woll feggen :

Heer Sunnenſchyin ! danke füär dai gudden Nohrichten

iutem Hawerland, un ' t goh Sai dreidiuſendmol gutt !

Adjüs ! Dp Wierſaihn ! "

„Adje , Herr Rector - auf Wiederſehn , ja , ja

empfehle mich beſtens. " " -

„Jöß marjau ! näi, näi, näi! “ raip it , „ dai Dum

pape briuket keine Vugelüärgel nit , dai is, iutlohrt.

Jilp, jilp , jilp !"

-
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Abram in der Stadtskiärke.

Dai beiden jaaten op iärer Reiſe mol wier imme

Wäiertshiuſe nit wohr ? do fittet ſai vake

et was in 'ner kleinen Staat dobuawen imme Lanne

- un frogeden un fuaſkeden, bat et Nigges gäffte.

„No , ſaggte de Wäiert , viel gier't byi us nit

awer ſau jauundhand dann duach. Füär drei Wiäcken

harr' myin Nower , de Jiudenmäßker Abram , graut

Malöhr imme Hiuſe : de Frugge was frank oppen Daut,

un de Dokters jaggten , jai möchte operäiert weeren ,

füs wör jai verluaren ohne Gnode un Barmhiärzigkeit.

Uſe Fiude ſchrempede fit lange , ehr hai dat taugiewen

wol. Au waih ! dann mať' yi ſe myi öiſt recht daut!

Awer bat konn't helpen ? Sau daut , ſau daut

un viellichte fonn jo dai Operaziaune of baten. Hai

gaffte ſit drinn , un drei Dokters teglyife tamen ran :

oppem Diſte laggte Meſſer an Meffer, laggten Schnallen

un Raimen taum Faſtefniemeln, laggten Noteln , Fiämme

un Scheeren , ſtont Chlorofuarm taum Beſchwauwen , un

ſau derhiär un naumehr. Aſe myin Abrain dat ſob ,

do fräig hai det karniunenfaiwer un taip , bat gieſte

bat hiäſte, tem Hiuſe riut. It ſtont in myiner Düähr

un raip 'me tau : „ Nower Abram, bohenne ? "

Wäit ide 't ? Vertwyiwelunge! Malhör ! Ope

raziaune! if laupe iut der Welt ! " "

„ Na , ſaggte it , uſe Hiärrguatt helpet viellichte

naumol.

„ „ Ik gloiw ' et nit, it gloiw' et nit ! Awer, fegget,

Rower ! bat dau ' yi Chriften , wann yi ſau in der

Nauth ſyid ? " "

3t ſaggte : „ Ganz äinfach ! byi gott in de Stadta

kiärke, un offert der Mutterguaddes ."

11
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„ Dau' it aut dau' it aut “ “ , raip Abram un

laip wiäg .

Imme Hiuſe genk dai Geſchichte füär fik , un 't

gent gutt: de Frau was iut der Gefohr . St fröggede

mit wahne denn Abram was ümmer 'ne gurren

Nower wiäſt un dachte, niu weſt diu ok de äiſte

ſyin , dai iämme de Anmellunge mäket; kein Menſke

wäit jo or jüs , bo hai ſtiefet.

gf no'r Stadtsfiärke. Richtig : myin Abram haut

füär der Mutterguaddes un biätte, bat det Tuig hallen

woll. 36 ſtott 'ne an un ſaggte : „ Nower , fummet

häime ! 't is alles gutt un wuall. "

Ach , bat fröggede dai Menfte fit! hai gräin füär

Freude , un it gräin binoh met 'me. Aſe vyi op der

Stroten woren , do ſaggte met ennem daipen Söcht:

No, dat mott it feggen : de Mutterguaddes tann wat

ja , ja , jai fann wat ! awer, ſai lätt fit of der

füär betahlen ."

„ Na, bat hiäfte dann gafft, Abram ? " "

„ Ik hewwe offert 'ne ganze Luggedor . “

,, Dat iſt allerdings honorig betahlt" " , jaggte it,

un derbyi ſtat mit de Schelm ; m,awer 't is flor : diu

mochteſt mehr giewen , aſe andere Luie . Moſt bedenken :

diu biſt iut dem ollen Teſtamänte, un de Mutterguaddes

is iut dem niggen . Suihſte ? dat is en ander Sören . " "

„ Un bat giew' yi Chriſten dann tau ſütfen Tyien ? "

„No — bat giewe ve ? Vyi offert en Pund Lechter ." **

Maß, oder Ungel ? "

„ Aeindaun – bat byi gerade ter Hand het. "

„Dk Ungel ? na, dat heww' it jo in myiner äigenen

Schlächteryi. If weer ' et myi üwerleggen : viellichte lot'

it mit nau op myine ollen Dage ichmadden . Et is de

ſchlechtſte Handel nau lange nit - wahrhaftigen Guatts ! "

NI
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Laigen un tein Enne - un duadh de blante

Wohrheit.

Dialog à la Plato, oder Kumeddige in väier

Handlungen.

Aeifte Sandlung.

Perſaunen : 1. Theſeus , en Gaſtwäiert an der Ruhr

brügge, 2. Aeolus, en Windbuil, 3. Dionyſius, Schaul

meſter un Verſeſchmied. Ort der Handlung: Gaſtſtuawe byi

Theſeus.

Theſeus (ftäit am Fenſter ).

Na, bai kümmet do dann nau am laten Nummedag ?

Suih, ſuih ! dat is jo Frönd Aeolus . Gutt, dar it

diän mol wierſaih ! denn 't is en plaſäierliken Kerel.

Awer , Theſeus , in Acht genuammen ! et is en Wind

buil, aſe imme Baufe ſtäit! Hai hiät dyi al vake wat

oppbunnen , un diu hiäſt et nohvertalit un harrſt dann

' t iutlachen ümmentſüe . Opgepaſſet, datte dyi nit wier

'n Kniuſt annen kopp kuiert !

Aeolus (kloppet an un kümmet met Dionyſius rinn) .

Gurrn Owend, Herr Theſeus ! olle Sumpyier ! liäm '

yi nau ? is ' t Hiärte nau geſund !

Theſeus .

' t gäit , 't gäit, Heer Aeolus ! Gurrn Owend of !

Na , ſin yi dann auf nau ümmer gutt terechte ? 36

ſaih , det Faziun is nau datſelftige , un chröber ſin yi

nit woren ; it meine ſaugar .

Aeolus .

alſau : if wör nau dider woren ? yi ſolt

wual Recht hewwen. Undai Biuť is gerade myin
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inzige Kruize, bat ik op dür Welt te driägen hewwe. Un

'n Hiupen Geld koſter't: ik mott taur niggen Büge jedesmol

'ne Yälle Wand mehr hewwen, aſe hyi myin Rumpyier.

Theſeus (betvitet fit diän Dionyſius van uawen bit unnen.)

Joh , dai is allerdinges nau'n bittken ſchraaprig.

Doch nig füär ungutt ! Bat nau nit is , kann nau

weeren. (fluſpert dem Aeolus in't Obr). Bai is dai Menſfe ?

Aeolus.

Theſeus ! kenn ' yi diän nit ? Spaſſig : dai is jo

imme Lanne bekannt lank un twiäß , aſe 'ne bunten

Ruien. Et is Dionyſius; hyi , giät iämme mol fixe

en Hänneken.

Theſeus.

Dionyſius ? ſau ? — (verſtägen) Awer it wäit 'ne doch

ümmer nau nit te loten un unner den richtigen Haut

te brengen.

Aeolus.

Theſeus, hi verſtellt ug. Heww' yi dann uge Liäwen

nit ban Dionyſius hort , Schaulmeſter un Wuaſt- un

Ryimfabrikant ?

Theſeus.

Sau ?! Niu hewm' it dat Dinges rund . Dat is

dai Menſke, dai

Aeolus.

Na , ſegger't ments riut ! Dat foll heiten : myin

Kumpeljaun imme Laigen.

Theſeus.

Nä , ſau gruaff un ſtradiut nit - it woll ments

ſeggen
.
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Aeolus.

Nu, yi wollen ſau van ungefehr ſeggen : dai Aeolus

luiget aſe gedrudet , un dai Dionyſius luiget un lärr't

drucken .

Theſeus (lacht :)

yoh , joh , ſau juſtemänte heti ' it et meint. ,

Heer Dionyſius! it frögge mit ſehr , un't is myi 'ne

graute Ehr' , järe werthe Bekanntſtop te maken . Dai

Baükskes ſind nette it kann je binoh tehaupe van

biuten , jau vake het myi myine Döchter d'riut füärliäſen

maiten . Un - bat yi viellichte ſelwer nau nit wietet :

leften Winter op Faſtowends-Mandag worte op myime

grauten Saale – hyi, grade buawer ug en Stücsken

iut diän Baükern oppforrt , dat machte fik kruizfidäl,

un't kam ſau ' ne ſcharmante Friggeroth drin füär !

Myine äigenen Dochter het metſpielt und harren fit

ſau verklett un verdräggeden iäre Hiusmanns-Stemme

ſau, dat it dai Miäckens ſelwer nit wierkannte denket

ug : myine äigenen Rinner.

Dionyſius.

Dat well wat heiten , Heer Theſeus. Un't frogget

mit wahne, dat ſau gudde Braiwe füär myi hiär laupen

ſind. Niu ſin it gewiß , dat it byi ug un unner ugem

Date gutt ophuawen ſin.

Theſeus .

Gutt ophuawen ? Dat all fit verſtohn ! kein Menſte

biätter aſe yi. Imme Bedde fod yi ſchlopen , do hiät

dün Summer de Biſchof inne ſchlopen, un ſierdiäm nau

fein Menſte wier.

Aeolus.

Dann hör ' if et wuall : it, de öllefte Frönd, weere

niu taum olen Yiſern ſchmieten un weere wuall op der
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Hahnhauert ſchlopen maiten . 31 hör't : dai Dionyſius

hiät mit iutem Saarel ſchmieten .

Theſeus.

Näi, Heer Aeolus, ſau nit ! yi fritt auf uge ſtörig

Stüäwefen un en Beddefen, bo 'ne Growen inne chlopen

kann. Un wann't dai Dionyſius en klein Nümmerfen

biätter fritt, dann weer' yi dat nit üwelniämmen. Hai

is tem äiſtenmol byi myi , un ik ſegge aſe Zachäies :

„ Heil iſt meinem Hauſe widerfahren ! " Un dat Diu

ſend-Plaſäier iut diän Baütskes ! Dichter dat is

en Woort ! dat lutt !

Aeolus (verächtlit.)

Schaulmeſter !

Theſeus.

Jä, jä Schaulmeſter! aut gutt !. Biu ſau 'me

Schaulmeſter wöll it nau wual in de Schaule goun

et wörte myin Schade nit ſyin.

Aeolus.

Sau ! ümme det Laigen van iämme te lehren.

Theſeus.

Nä , ok nau wat anders. Un dann födder : dat

allerwelts-nuitlife Faſtowends -Stücskes op myime Saale !

Dat hiät myi Geld inbracht ! et was en Arne-Dag für

mit ! De Saal was jau ſtoppevul , dat fein Appel

dermanker ter Eere fallen fonn , un ſuappen het all dai

Heerens derbyi , it ſegge ug , aſe de Räßers ſelwer

de Frauluie un ments liuter Wyin ! myin Keller

was binoh droige.

Aeolus.

Ach , ſau fümmet dat riut ! un diärümme fall hai

in't Biſchofs- Bedde.

-
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Theſeus.

Nä hai keeme of ſau drin .

Aeolus.

Nu - dann mat it myi 'ne andere Nußanwen

nung iut diär Hiſtorrje. Bat meinſt diu , Dionyſius?

Diu hiäſt iämme 'ne Banſe Geld inbracht, af en Häits

haup hauge. Niu well vyi van Owend met iämme

Gelog maken : allemot äine Flaſke byi beiden , un

allemol hai äine dergigen .

Dionyfius.

Neolus , näi ! dat wör en wennig butt van us .

Hai is Wäiert un well wat berdainen .

Theſeus .

Näi , myine Heerens , gar nit butt; fyine, ganz

fyine ! 3t harr't myi al ſelwer imme Roppe ſau iut

dacht: allemol yi Flaſke A, un it dann Flaſke B der

ächter. Un ehr vyi te Bedde gott , dann fett' il nau

extro 'ne Puttällge ollen Rüdeshäimer , det Beſte , bat

it imme Reller hewwe. Sau'n Plaſäier , aſe van

Owend, fryig' it ſau balle nit wier .

Aeolus.

Bat meinſte Dionyſius ? ſau'n Schidjal matt me

gedüllig driägen.

Dionyſius .

Nu jo wann't ganz un gariut nit anders fyin

kann, dann : Heer, dyin Wille geſchaihe!

Theſeus ( pädet de Düäht).

Aeinen Augenblic , myine Heerens ! ( af.)

Neolus.

Saggt' if et dyi nit , hai wörte ſit fröggen aſe 'n

Blage , wann vyi ' ne Nacht byi 'me mächten ? un dat
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hai in dit ganz verlaiwet wör, all ohne dit molte

tennen ?

Dionyſius.

'ne ganz ſcharmanten Menſken ! Awer kann dat

daiſelftige fyin , van diäm diu myi vake vertalt hiäſt,

biu diu 'me den Windbuil ümme de Ohren hoggt härrſt,

un biu hai alles glöffte un födder vertälte ?

Neolus.

Ganz daiſelftige ; awer hai is niu balle gau woren .

Hai gloiwet myi nit mehr , un byi jedem Woorde, bat

it niu ſegge, wahrt hai myi de Augen im Koppe.

Dionyſius.

Prowäier't doch mor !

Aeolus.

Et helpet myi niy un ik mag et diäm gudden

Rerel van Owend of nit te läie dauhn un iämme ſyin

Plaſäier verſalten. 3t well fryilik en paar Dönekes

anſchlohn , awer ſau dumm , dat hai't met Hännen

gryipen un met Fauten trampeln fann - dann hiät

hai auk Vergnaigen un ſettet viellichte nau de twedde

Flaſke Rüdeshäimer . Awer ſtille! hai is wier do .

Theſeus (kümmet met 'me darm vull Putäägen terügge).

Sau, myine Heerens ! it hewwe us en gutt Nümmer

ken haalt , do können de Cherubin van metdrinken .

Sau ! niu well ve mol anſtauten ! Wilkummen byi

Theſeus ! - 36 heww of mol inter Küken rinnruađen

un füär myine Döchter ſaggt : Rinners ! brenget us

wat örntlikes ! et is haugen un laiwen Beſuch do. " Se

het 'ne friſken Ralmesbrohn oppem Fuier – un dann

ſau allerlegge dertau do well vyi ' t wuali byi

-

-
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iuthollen , ſau dat yi myi dün Nacht nit an te gryinen

fanget. Un myine Döchter, heww' il ſaggt , ſollt met

us jätten – ſai ſolit aut dat Plaſäier hewwen , bat

it van Owend hewwe , un follit dem Heeren Dionyſius

füärdedelmäiern iut diäm Faſtowends - Stücsken , un

hai ſal 'ne dann ſeggen, of ſai 't te diämmol byi der

Dpfoierunge gutt macht het. Sai weert fittworens

en bittfen chiämmen denn 't is feine Kleinigkeit

füär dem Dichter ſelwer ik hewwe awer ſaggt : dat

is de gemaitlikſte Heer op Eeren , un de Miäckens imme

ganzen Amte weert ug diärümme neidiſt weeren.

Doch niu mol wier gedrunken !

Aeolus.

Wann . bai neidiſt weert, dann ſin it et . Süs was

ik hyi im Hiuſe , jöjoh ! ümmer Nummer " äin . Niu

awer hett et : Dionyſius! un naumol Dionyſius, un

tem drüddenmol Dionyſius — un dann ik nau lange

nit. Härr' it diän Menſten terhäime loten !

Theſeus .

Dch, Heer Aeolus ! yi niämmet myi dat gewiß nit

twiäß ! et is de äiſte Widkumm fuär ugen Kumpeljaun .

Le diämmor, bo yi dat äiſtemol byi myi tören , un it

horte , dat wör dai weltberäumede Aeolus

Aeolus.

fall op Plattduitſt gewiß Windbuil heiten.

Theſeus.

nu joh , jau aſ et ug gefällig is

ik horte dat , do hemm' it mit frögget, aſe de Hilligen

imme Himel, un ug opwahrt – nit wuall ? do wör'

yi doch ganz met tefrian .

un
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Aeolus.

305 , dat matt il ſeggen , Dionyſius ! Füär Pla

fäier ſatte hai 'ne Stulterbod üwer drei Stäule rüwer.

Dat hiät hai dyi te Ehren doch nit dohn , und met

diäm Nümmerken blyiw ' it dyi füäriut .

Theſeus ( lachend).

Luigete wier ! - Na , is dann itpund nir rigges

paſjäiert , bat hiemme fruammen Menſten opfuiern

können ?

Aeolus.

3k wüßte nix. Awer wann ik of wat wüßte , yi

gloiwet myi doch fein Woort , un wann't of de reine

Mohrheit is . Byi allem , bat it fegge , gluart ug de

Augen unner der Bleſſe, aſe 'ner Ratte, dai miuſet, un

op beiden Syien van der Naſe ſtäit ug geſchriewen :

vit gloiwe iämme nix mehr. “

Theſeus (vergnaiglit ).

Dat dau' it of nit , Heer Dionyſius ! In ollen

Tyien was it ſaun gutt Schoop awer niu ? if ſin

foochmen woren .

Aeolus.

Wuall is hai foochmen woren. Wann ik iämme

niu tem Byiſpiel de reine Wohrheit bertällte , bat vyi

beiden van Muargen füär'n Baiſt imme Weidekampe

ſaihn het , un dat dai Rauh en Ruier unnerm Balge

harr' ſau af en Baduawe dide , un de Bäine twiäß no

Hott un Faar iutenäin -ſpraien mochte, ümme fit füärmes

te riegen ... dann ...

Theſeus ( fchmunzerlachend).

Heer ! it gloiw ' ug nir .
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Aeolus.

Suihft' et , Dionyſius ? do hebvyi ' t jo ! de reine

Wohrheit awer byi iämme kann de Wohrheit nit

mehr herbiärgen . Un wann ik iämme niu födder ver

tällte, bat wier de blanke Wohrheit is, dat ik düt Froih

johr op Sundag Saetare 'ne Schneppe ſchuatten hewwe

haug' oppem Biärge un dat of wat runnerfell ..

awer dat was ments de kopp met 'me jällenlangen

Schnawel... un biu it diän Korpes verdraitlit ſochte,

awer nit fand ... un biu ik dann daip unnen imme

Dahl füärim Brüggelken wat wiemeln foh ... un dat

dat richtig myine Schneppe was , ohne Ropp , un dat

dai Ropp, diän it wier brann puattede , tertau paſſede,

aſe wann de Kiteläppers 'ne eeren Pott wier terechte

flicket . un dat dat Dyier diämnoh nau 'ne ganze

Stunde wyit fluaggen was ohne Kopp

Theſeus.

Heer , it gloiw' ug nir .

Aeolus.

Hörſt'et, Dionyſius ? ſelwer erliäwet nađnige

Wohrheit awer hai gloiwer't nit . Un wann it

dann nau vertällte, bat ik terjohr met äignen Augen

ſaihn hewwe, dat oppem Aftenbiärge niu kein Geländer

Moß un keine Heilwerten mehr wöſſen, ſundern Gurken

aſ en Aarm lank, un Wyindriuwen ſau dick un ſau

ichwor, aſe dai in ollen Tyien de Ziuden iutem gelua

weden Sanne metbrachten un an der Stange driägen

mochten – un dat dat van diär Röhrenleitung hiär

keeme, dai ſe düär diän ganzen Biärg laggt hädden un

alle Muargen anbötten un met twäidiuſend Schiepel

Kuallen ſpyiſeden ſelwer gejaihn met myinen

äignen Ruckluäckern awer meinſte, hai glöfft' et ?
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Theſeus.

Un dat gloim' it of nit .

Aeolus.

Wäifte, biu hai't niu mäket ? Hai drägget den

Beßmen ümme un foiert mit an .

Dionyſius.

No, bai dit anfoiern well, mott froih opſtohn .

Aeolus.

Hör ! terjohren , aſ if hyi was un met myime

Wägelfen wier afreiſede ...

Theſeus (lachend).

Ha, ha, ha ! ach jau ! met diäm Badſtäin.

Aeolus.

3ä wuall : met diäm Badſtäin.

Theſeus .

Heer Dionyſius! dat well it ug mol vertellen .

Saiht: ehr hai oppen Wagen ſtäig, miujede ik jämme

den Reiſeſack wiäg un hutte 'ne grauten, ſchworen Bad

ſtäin drinn un laggte 'ne oppen Wagen unner'n Bock.

Dann ſaggt ' ik : „Heer ! uge Gepäck is beſuarget. “

Aeolus ..

Dent an : bat 'ne ſchnoien Wiß !

Theſeus.

yoh , dai Wiß was nette. Un niu hör' ik tau

myiner Freude

Neolus .

un tau myime Aerger, dat dai Stäin rüggelt

unner'm Bock laggt hiät, bit dat it no Ollentrop fam .

Grimme, Lank un twiäß düär't Land. 7
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Myin Vedderken helt myi ' t Pärt un fräig myinen

Puden unner'm Bock denne. „ Dihme ! dai is awer

ichwor ! bat heww ' yi do inne ? " Mak uappen !" "

{aggť if, un hai wuarmede diän allmächtigen Badſtäin

deriut. Myine Braüers lacheden richtopp: Wann't

nau 'n Stüde Haſenbraud wör ! " un it ſchiämmede

mit , aſe wann ik rinter Eere ſinken föl. Na , ganz

oppen Ropp ſin ik dann duach nit fallen un ſaggte :

,,Stoffel! it woll ug 'ne Prauwe van diäm Matterjor

metbrengen , bo de Buierker Riärke van bugget is , un

ug frogen , of yi dat wuall haltbar fünnen .“ Suih, ſau

hewm' il mik met Nauth iutem Schlaute tuagen

un niu ſuihſte, bat me fik füär diäm do in Achte te

niämmen hiät .

Theſeus (ryiwet ſit vergnaiget de Hänne) .

Scharmante! alſau richtig auf mol anfauert !

Aeolus.

3oh , richtig un Örntlit – it ichiämme mit na u .

Awer, Frönd Theſeus ! dütmol weer? it mit in Aubacht

niämmen dütmol fryig ' yi mit ſau nit wier dran .

Theſeus.

jk well’t of nit prowäiern ; an diäm äinen Mol

is myi genaug ; denn dat hiät nau nit mannig Menſke

ferrig bracht, ug antefoiern. Un it draff et doch niu

of födder vertellen ?

Aeolus.

Afe wann yi dat nit al dohn härren !

Theſeus .

Allerdings un alle Luie regget , dat härr' ik

gutt macht. Awer it meine , vertellen met diär ganzen

Nohgeſchichte te Olentrop.

-
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Aeolus.

3oh, ments dryiſte! Denn jäggt' it Näi, yi döhen't

duach.

Theſeus ( lachend .)

3oh, joh ! dat dih ' it of. Awer niu : Fröndſkop ,

nix aſe Fröndſkop ! Un drinket doch mol ! yi ſittet jo

beide füär’m liegen Glas. Drinket ! un hernacher fümmet

dai olle Rüdeshäimer. Awer niu well it mol riutgohn

un ſaihn tau, of uſe Nachtmes ferrig is . ( af).

Aeolus.

Dionyſius, drink !

Dionyſius.

Aeolus, drink ! hai hiät würklik 'ne Taiwen Druappen !

Aeolus .

Saggť ik et dyi nit ? Et föll myi läið daun füär

dik, wann vyi no'm Vifarrges gohn wören un härren

diäm ſyinen ſuren Appelwyin drunfen .

Theſeus (kyiket ter Düähr rin).

Myine Heerens , wann't gefällig is ! Rummet in't

fleine Stüämpeten : do is becket un opdriägen . denke ,

myine Küke fall ug gefallen ; ik harr' awer of myinen

Döchtern anbefuglen , je föllen de Dhren ſtyif hallen.

Füär'm Deckelmäiern ſchrämpet ſai ſię tworens en wennig

awer ſai mottet ran . Un ächternoh , do drinke vyi

dai Flaſte ollen Rüdeshäimer - donoh fall uſe Frönd

tem äiſtenmol in myime Hiuſe un ſyime Biſchofs -Beddeken

ſchlopen af en fraunprinz. Rummet ! (ude drei af).

Tüsten - Vertelljel.

Sai jaaten würflit byi ' ner gudden Achyile un

aaten un drünken , bat det Büyenqueerel hallen woll.

7*
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Awer jätten oppem Papier un met Inket anplaß Wyin,

dat is en bitteen lantwyilig. Diärümme af dermet !

3t well of nau leggen : dai Miädskes dedelmäierden

ganz anmaidig , ſau dat dai Dionyſius ſyin Plaſäier

dran harr . Un dai Flaſke Olen kam , un dai was

wuall drinkenswerth – un noh diär äiſten fam of de

trebbe. Do hadden ſai alle drei ſau ungefehr det

Eesken vull, gengen fiällig ter Trappen rop, Dionyſius

dhlaip in ſyime hochwürdigſten Bedde würtlik aj' en

Araunprinz , un Aeolus in dem ſyinen wennigſtens aj '

en Prinz – un ſtonnen Muargens te niegen Uhren op,

drünken gemaithlik met iämme Raffäi un wünderden ſit

dann üwer dai billige Zäche. Un dai Miäckens fumelden

iänne nau unverhofft Wuaſt un fallen kalwesbrohn in

iäre Reiſehölſterken , jai ſaggten adjüs , un hai raip

’ne nau iuter Hiusdüähr nob: „ Alſau , myine Heerens !

dat Wort fall faſte ſtohn an ' en Riärkthauern : tint Johr

ümme düſe Tyit kumm' yi wier ! Heer Dionyſius, yi

kennet niu den Wiäg. Himelske Vatter ! bat is myi düt

'ne Freude un 'ne Ehre wiäſt! - Un bat fall fit dai

Räntemeſter in der Naſe pruačeln, wann hai dat hört,

füär Aerger, dat hai füs jeden Owend byi myi is, un

niu giſtern Owend nit hai ſpigget witt. Doch niu

Adjus! glüdlife Heiſe ! "

-

Twedde Handlung.

Drt : Räntemeſterigge.

Luie: Räntmeſter byim Schryifdiſke ;

dann Aeolus un Dionyſius.

Räntmeſter ( dmitt de Fiåre diäl) .

't is doch lantwyilig: ümmer ſchryiwen , ümmer

riäcken , ümmer den Staul drüden un fit Schwielen
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ſitten ! 34 wöll , et keeme doch mol wier en örntlik

Menſte, dai emme en Stünneken de Tyit verkuierde !

Hör : et kloppet an . Herein !

Aeolus un Dionyſius (tyitet ter Düähr rin).

Muargen, Räntemeſter! Olle Infetpott un Fiärens

byiter, biu gäier't ?

Ränt meſter (ſpringet op ) .

Suih, düſe Strömers ! Muargen , Muargen ! Jungens,

dat is gutt , dat me ug aut mol wierſütt! Dat härr '

if van Nachte nit droimet. Nu job : denken härr' ik et

wuall konnt -- et taug düſe ganze Wiäce ſau 'n Schwalf

amme Hiäwen : dat was ſieker dai Damp , dai allemor

füär ug hiär tredet, wann yi:' t land unſieker maket

un ächter ug hiär, na, do damper't jo ümmer, aſe wann

de Auländer Buren tuarwet.

Aeolus.

Jä wuall, aſe wann diu 't bätter mächteſt!

Ränt meſter.

Dött nix, dött nix ſettet ug ! ( pädet innen Aktenſdrank

un tritt 'ne Flaſke met drei Bliägtes riut) . Bat mein' yi ? it ſaih .

yi 'ſchwett all van ugem Marße 'ne kleinen Cognak ?

nit wohr ?

Aeolus.

Nu job, hiär dermet ! Awer hör mol, Räntmeſter !

do meint de Buie, in diäm Schranke do läggte nie aſe

’ne Banſe ſchmiärige Akten awer niu ſaih' vyi ' t

wuall, bat do füär 'ne Amethäife inne is. Un ſuih

mol do :. van dyime Staule bit an diän Schrank, do

gäit jo 'n witten Patt - ſau vafe trampelft diu dat

Strötfen no dyiner Awethäike. Rerelken, dat daug nit.
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Räntmeſter.

Neolus , mat keine Luie ſchlecht ! Drint iut diu

kriſt nau äint. Dionyſius, biu ſtäier't met dyi ? auf

nau jau'n Pinneken ? et bait dyi gutt , denn echt iſſe.

Dionyſius.

Dann nau ſau'n halwen Fingerhaut vull.

Räntmeſter.

Niu ſegget awer mol : bo fümmet de Reiſe hiär ?

bo heww' yi Nachtquattäier macht ?

Aeolus .

Byi Theſeus an der Ruhrbrügge .

Räntmeſter.

Byi Theſeus ? Oh, dat ik dat nit wieten hewide!

Süs goh' it binoh jeden Nummedag, wann it de Alten

tauklappet hewwe , no iämme runner brümme niu

grade giſtern nit ? gf mott den Schnowwen hewwen

füs härr ' if dat riuken maiten .

Aeolus .

Dat ſaggte Theſeus nau van Muargen , aſe vyi

wiäggengen , diu wörteſt dit ärgern taum Krüpel; un

hai gönner't dyi , ſaggte .

Räntmeſter.

Mag hai wuall ſeggen , un hai hiät det Plaſäier

dervan hat . Rann myi denten , bat hai träntelt hiät

un uſem Dionyſius ümmen Boort gohn is . Nau füär'n

paar Dagen ſaggte , wann hai doch endlit mol diän

Dionyfius fennen löhrte un unner ſyinem Dake pleegen

tönn ! Awer näi ! in aller Welt vagabundäierden Aeolus

un Dionyfius tehaupe rümme aje Raſtor un Pollur -

it lachede un ſaggte : Theſeus , bo hiäſte diän netten
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Verglyit hiär ? awer no iämme , do feeme dai

Windhiärmen Aeolus ments ümmer alläine; hai gäffte

tain Raßmänner drümme, wann diu 'ne mol metbrächteſt,

van wiägen diän Baükstes un van wiägen , dat ſyine

Döchter te Faſtowende in diäm Stüdsken metſpielt hädden .

Aeolus.

Dat heww' it wuall ſpuart. Dat was en Gefit

met diäm Dionyſius, dat it örntlik ſchalliu worte ! Utemmer

flewenmol: „ Heer Dionyſius , Heer Dionyfius !" un dann

ments ſau iut Barmhiärzigkeit äinmol : Heer Neolus ! "

Ram Dionyſius in't Bedde, bo de Biſchof inn ſchlopen

harr : jä, it mochte op de Hahnhauert friupen – fräig

Dionyſius byi'm Owendiätten vam Ralmesbrohn diän

ſchoinſten Knuaden , dai rundümme met Fett tauwaffen

was: ik kräig 'ne Lappen Fell ſau toh aſe Sual-Liähr

harr ' Dionyſius iutdrunken , dann bläif ſyin Glas

keine twäi Sekunden lieg , un ik hewwe vafe düäſten
maiten aj ' en Ramail in der Wuiſte fam de olle

Rüdeshäimer (dent an : hai ſelwer puattede twäi Pus

tällgen ümmentſüs oppen Diß), jä, wann ik mit do nit

ſelwer en bittken rieget un ſau dann un wann myin

Glas nöger ſchuawen härr ' , dann härr ' it oppen Proffen

riuken konnt. Un bo niu äiſt de Dichter kamen un

machten äinen Knig no'm andern näi , füär myi

nit, ments liuter füär Dionyſius — do dacht' it : Aeolus,

wör dyi nit de Platte ſchuaren , dann wörteſte yiwer

ſüchtig un bo ſai an te deckelmäiern fengen : jöjoh,

do was ik niu äiſt ganz det frifte Rad amme Wagen

un hewwe do fiätten un jäiwet un haujannt

imme ſtillen hewm ' it myi dacht: , Aeolus ! entweder,

oder ! Entweder : diu fängeſt op dyine ollen Dage auf

nau an un mäkeſt Verſe ' un Baütskes, oder diu ſetteſt,

wann diu mol wier des Wiäges fümmeſt, diän Schaulmeſter

-

un
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un Poeten byim Vitarrges af un gäiſt dann alläine

nom Theſeus. Jä, dat dau' it. "

Dionyſius.

Aeolus , dat fannſte maten , biu diu weſt. Schryif

Baüfer , mat Verſe – me föl jo of meinen , it härr '

dik all lengeſt anſtiäcken maiten ; denn dai Wiuth op

Verſe is chliemer af en hißig Faiwer . Oder lot mit

tint Yohr byi'm Vifarrges Fitten : it wäit diän Theſeus

niu ſau ungefehr auäine un ohne Lüchte te finnen .

Räntmeſter.

Hörſte, Xeolus ? dat is alfau tein Plan . Awer

dat fann iť myi denken : dichtet hiäſt diu doch gewiß

giſtern Owend auf – il meine , flunkert un luaggen

- un diäm Theſeus , wäiſte, ſau dinige Fabeln oppen

Puđel klaiwet, dai hai niu gedülig rümmedrieget. Denn

ſau vake aſe diu do wiäſt biſt: äinigen Stank hiäſte

iämme terügge loten, un dai arme Menſke harr' johres

lank dranne te ſchniuwen .

Neolus.

Näi, Räntmeſter, dai gudden Tyien ſind iute . Hai

gloiwet myi nix mehr, hai is gau woren ; un byi jedem

Woorde , bat it ſegge, do liupert he aſ ' en Pinkeſtvoß;

un mein ' it , et ſeete byi jämme faſte , jä , kumm diu !

dann ſtriepelt hai fit twäimol düär de Hoore un fiet:

„ Heer Neolus ! dütkonn yi füär ug behallen, dat ver

te it nit födder . " Frog Dionyſius !

Dionyfius.

Joh , Räntmeſter, uſe Aeolus hiät giſtern Owend

kein Glüce byi iämme hat. Et was der allerdinges

ok noh wann dai Menſke dat glofft härr' , dann

na , il well nig födder ſeggen .
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-

Aeolus.

Un ſer diär Geſchichte met diäm Badftäin jä,

fierdiäm krägget hai un fchlätt in de Fitteke , af en

Hahn oppem Tiune . 3t hewwe jämme of ſaggt, niu

wör hai myi üwer, un it wöl't Handwärk opſtiäden ,

oder, ümme im Verglyike byim Wäiert te blyiwen, myin

Schild inntreden . Dai Badſtäin , dat was of würtlit

'ne verduiwelt ſchliuen Wiß !

Räntmeſter.

Wennigſtens hai meint et , und dött fit viel te

gudde drop , un wual diuſend Luien hiät hai 't all

vertalt. Awer ſau gar niy hiäſte ferrig bracht? it

dachte all , wann it ban Nummedage noh 'me teeme ,

dann wörte hai głyit iutpaden , bat diu 'me innepadet

un oppen Puckel hangen härrſt, un ik fönn 'ne dann

'n bittken haunneđen.

Neolus.

Näi, ſtump gar nir heww' it ferrig bracht.

Räntmeſter.

Kinners , dat gäit nit ! Dat wör jo ganz cuntra rum

bum ! Aeolus byi Theſeus wiäſt un iämme niren doloten ?!

Dat gäit nit - alle Welt wörte jo füs denken , diu wörſt

alle. Dann mott hai niu nau wat oppet 3ad hewwen .

Aeolus.

Kuier, kuier ! Niu nau, bo vyi wiäg ſind ? meinſte,

vyi reiſern wier terügge ? oder if könn laigen op 'ne

Stunne Wiäges richt düär de blohe Luft düär ? Nä,

dat heww? il nau nit lohrt . Un 'ne Telegrophen heww'

yi an uger Štroten nau nit .

Räntmeſter.

Näi, Kinners , ſau ganz ungeſtrofet föll hai bliywen ?

Bat mein ' yi , wann vyi 't mol jau mächten ?
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Aeolus ! diu hiäſt iämme vafe Wind füär Wohrheit

macht wann vyi dat niu mol ümmedräggeden un

de reine Wohrheit tau Wind möchten ? un wann it dat

döhe ? ächternoh, wann yi all födder reiſet ſyid ?

Aeolus.

Rannſte daun. Byi verbaiet dyi nir. Awer battann

tem Byiſpiel ?

Räntmeſter.

Wann it iämme tem Byiſpiel fäggte , dai Menſke,

diän hai ſau ehrt un pleeget härr', dat wör Dionyſius

gar nit wiäſt , ſondern irgend jau 'ne verkummenen

Menſten van do oder do , diän Aeolus mettocket Härr ',

ümme iämme 'ne Schawernac antedauhn ? Bat meinſt

diu, Dionyſius ? draff it ?

Dionyſius.

Myintwiägen ! Maf mik ſau hundsgemein , aſe diu

weſt - ments ehrlit maſte mit loten , dat nit de

Schandarme ächter myi hiärteryien fümmet.

Aeolus

Räntemeſter , dann ſegg ſau : diän Menſken härr'

if myi noge byi der Ruhrbrügge op der Landſtrote op

liäſen, erpräß, ümme Theſeus antefoiern. Et wör ' jau

'n Stücke Säipenſieder iut Potterbuarn un reiſede füär'n

Hius , bat kium 'ne Namen härr ; un it härr' me ans

ſaihn , dat hai maie wör un Hunger härr’ füär fyif

Berlyiner Daler , awer keine fyif Groſten in der Taſke

un do härr' it diäm mol 'ne gudde Dwend- Proſte

Mohltyit un en gutt Bedde ſtellen wöllen. Dat bittfen

Bäche, bat hai härr ' betahlen mötten , dat härr ik

iämme ſelwer in de Weſtentaffe ſtiäden . Un dann härr'

it 'me in emme Huisken de Stieweln wiren loten un

iämme iut myime Reiſehölſterken en rein Schmyisten
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läint un iänne üwerhaupt ſau oppefraffet, dat hai en

menſtlik Faziun kriegen härr - un härr 'ne Stunne

met iämme op der Ruhrbrügge fiätten un iämme Anſtand

byibracht, un härr ' 'ne inſtruwäiert üwer jedes Woort,

batte ſeggen föll , ſau aſe de Unneroffizäier den Retriuten

un dai Menffe härr en bittken topp hat , härr ?

ſyine Läge gutt oppſaggt , un Theſeus härr ' fik richtig

oppen Schlaut locken loten . Un , Räntmeſter, ik wör

no dyi fummen un härr' mit 'ne halwe Pauſe dauts

lachet. Un hyi byi dyi härr ' it diän Rerel biuten oppem

Stäinshaupen ſitten loten, derwyilen it gehörig met dyi

piffet härr ; denn diu härrſt myi wual wat äppſen

föllen , wann it ’ne dyi aje Dionyſius füärſtallt härr .

Afif dann gohn wör , do härr' it 'ne myi van diäm

Stäinshaupen wier oppeluaſen un wöllban Owende

met 'me datſelftige Stüdsken byim ollen Bifarrges te

Yisbuarn opfoiern , blaut ümme diäm armen Duiwel

naumol en gutt Nachtquattäier optebedden, awer moren

lait' it 'ne laupen , bo hai gutt füär wör . Awer Theſeus

härr' niu mol dai hauge Ehre hat , 'ne Säipenfieders

Jungen met ollem Rüdeshäimer te leppen un imme

Biſchofs - Bedde tampäiern te loten . Un ik laite 'ne

gruißen , fieſte, un boiſe dröffte hai myi nit weeren ;

denn it wör ' iämme behülplit wiäſt, en gutt Wiärk te

daun füär Guatt dem Heeren .

Räntmeſter.

Aeolus ! dat well it myi alles behallen, aje de Frogen

iut dem Ratechismus et ſalt kein Tüttelfen dran

fehlen . Sau , aſe diu , härr it dat doch nit byinäin

bracht. Dat weert echt bat all hai priuſten ! bat

fall hai ſpiggen un flaufen ! Uwer, Dionyſius! diu

bift diäß doch tefriän ?
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Dionyſius.

Luig der myintwiägen nau 'ne Sad vull byi ! it ſin

jo niu äinmol jau 'n gutt , fruamm Degge-Lamm, dat

alles met fit geſchaihn lätt , bat me well. Ments tau !

dat fall myi tein Syifwäih giewen . – Awer , Aeolus !

niu an diän Sprüt gedacht: Op, olle Rauh ! moren is

Maidag . " Et is Tyit, dat vyi uſe Hölſterkes wier

ümmehanget.

Räntmeſter.

Aeh – it denke , yi maket öiſt Middag met myi

un niämmet füärlaif , bat de Rüfe brenget. Sau aſe

Theſeus, kann iť ug tworens nit oppſchüteln. Amer, ' t

is reine un weert ug of gonnt, jegget Arnold Spanke ;

un in myime Reller is auf kein Water. Blyiwet nau !

yi het jo Tyit genaug.

Aeolus.

Näi , Dionyſius hiät Recht. Vyi het uſe Tyit te

briuken - et well gewürket ſyin .

Räntmeſter.

Geluaggen, woſte ſeggen, of nau do un do un do .

Na, würket ments födder ! awer Dionyſius mott et us

ächternoh te liäſen giewen imme Bauke.

Dionyſius.

Do fin it tumpobel tau. Awer niu füärwes ,

Aeolus , füärwes ! Diu biſt jo ſau ſtyif af en ollen

Hittebock

Räntmeſter.

Na , wann yi dann ganz un gariut wellt, dann

mott il et lyien . Reiſet in Guatts Nammen, un blyiwet

geſund bit üwer't Johr !
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Aeolus un Dionyſius.

Adjüs , Räntmeſter! un mat dyine Sake gutt an

der Ruhrbrügge ! Un niu friet dyine Akten födder.

Adjüs !

Tüſten Vertellſel.

Dai beiden Strömers ſtawelden füärwes , te Ränt

meſter awer ſtripede ſit Nummedags de Schryifmoggen

van den Aarmens, ſtał ſyin ſtump Pyipten mettem Maſer

foppan , gent no'm Theſeus runner un repetäierde

unnerwiäges ſiewenmol ſyine Läge ; un biu hai ſe oppe

jaggt hiät , dat is imme drüdden Hauptſtüc te liäſen .

Prüdde Sandfung.

Ort : Gaſtſtuawe byi Theſeus.

fuie : 1.Theſeus. 2. En half Dut Gäftebyim Baier,
dai niş te leggenbriufet un ments ümmer te nuden het. 3 .

Balle dernoh de Räntmeſter.

Theſeus (gäit op un dal) .

Jä , jä , aſ it legge : giſtern Owend was et Tyit,

do härr ' yi hyiſyin mötten . Et was anmaidig. No ,

diän äinen kenn'yi jo dai is alle Viet lank byi

myi un hiät ug all vake ſyine Rummeddige füärmacht

wiet ' yi nau wuall ? bat heww' yi lachet, bo hai

us dai Geſchichte met diäm Profäſſer te Attendorn opp

forrte, diäm dai boiſen Jungens en Gliäsken vull Floihe

innen Rathäider ſatt hadden - näi , düſe Grimaſſen !

et was taum weltern ! Un wanne dann an te laigen

fent, dat et ſau melmede! un met dem drõigeſten Geſichte

van der Welt , dat me meinen mochte, et wör alles

de ſpaigelblanke Wohrheit – it mott ſeggen : it ſelwer

hewwe vake anbieten , ehr ik jänne un ſyine Tulänten
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-

-

recht kannte. Jißunders fryilik , do is dat anders : . it

ſin gau woren und gloiwe iämme nix mehr , hai mag

vertellen, batte well. Giſtern Owend fent hai en paars

mol an - hai härr ' myi geren wat ophangen awer

it , na , prohlen well if mit nit, awer unner dem ä iſten

Stäine fin it auf nit fangen , un gaffte iämme allemol

terügge : „ Heer ! loter't! it gloiw ' ug keine Baukſtawe."

Un dai Geſchichte met diäm Badſtäin ( if hewwe ſe ug

jo wuall vertalt) dai liet iämme twiäß im Magen ; hai

ſchiämmet fit örntlik, dat hai of mol van myi anfauert

is , und fierdiäm hiät hai gar ſau feinen rechten Fidu

mehr tau myi . 3l ſegge ments : dai Aeolus foiert

mit nit mehr an. Yi Yütt met dem Dickel ? Gutt,

it hal' ug wat Friſtes , jau iäwen anſtuađen . (Hai gäit

met diän liegen Seidels riut un brengët ſe vull wier rinn) . Do byitet

molan , ehr de Schmant dervan is is dat nit

wat Echtes ? Näi , mit foiert hai nit wier an.

Aber bat if äigentlik ſeggen woll : giſtern Owend was

myi dai Dionyſius de Hauptſake. Hai was tem äiſten

mal byi myi , if kannte 'ne nau gar nit van Antlot ;

awer niu , fann if ſeggen , ſin vyi beiden de dickeſten

Frönne op der Welt. 36 Harr' myi ümmer dacht:

„ biu mag ſau'n Menſke , dai Baüker ichryiwet, ipuall

iutſaihn ? gewiß nit af en ander Menſfenfind ! " 3E

dachte, ſülfe Heerens kieken ments liuter haug ' un ſtyif

inter Sucht rinn , ſau dat de Naſentippel ſtrad no'm

Hahnen oppem Aiärkthauern viſäierde nä , gar nit !

gradſau 'n Faziun , ale vyi auf . Tem wennigſten harr'

it myi dacht , hai möchte ' ne Schnurrbort hewwen ſau

ftur un ſau ſtramm aſe Beßmenryiſer nã , pf nit

mol 'ne Schnurrbort ganz blank unner der Naſe,

aſe it aut ; ments unnen ümm' et Geſichte rümme ſau

'n kleinen Kragenboort - Hännes, gradjau aje diu !

Un bull Plaſäier heww if met tämme hat - na , it
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denke : hai of byi myi ; denn oppwahrt hewm' it 'me,

un myine Döchter auf, aſe wann it ' ne Churfürſten in

myime Hiuſe hat härr - ſau aſ it ug jämen bertallt

hemme hai hiät myi of in de hand verſpruaden ,

tint Johr feeme hai wier. Ik frögge mik all van Dage

drop denn , wel ik ug feggen : ik jomere örntlik no

diäm Menſten. - Et floppet an ?? Herein !

Ränt meſter (kümmet rinn) .

Theſeus ! bat priädeſt diu ! aſe wann diu op der

Ranzel imme Daume ſtönneſt! 3t hewwe all fyif Miniuten

füär der Düähr ftohn un dit bollern hort , awer ' t

Thäimen heww' it nit verſtohn . Diu biſt jo wahne in

der Raaſte ! Gif myi 'n Gliäsfen Bäier !

Theſeus (gäit un brenget dat Bäter ) .

Prauſt, Räntmeſter! et is friſt anſtuacken.

Räntmeſter.

Bannehr ? vergohnen Sundag viellichte ? ( haipuiſtet

den Schium af).

Theſeus.

Kumm diu ! füär 'ner Verrelſtunne. Un bat if

priäcede, meinſte? Van myime Plaſäier van giſtern

Dwend.

Räntmeſter.

Bat hiäſte dann do füär en Glücke hat ? is viellichte

dyin kuaß iuter Lotteryi met taindiuſend Dahlern riut

fummen ?

Theſeus.

Dat niu tworens nit amer frögget helw it

mit binoh iäwenſau wahne.
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Räntmeſter.

Na , borüwer dann ? diu mäkeſt mit niggemehrſf.

Halt doch nit ſau lange ſtyif ächter’m Biärge! Bat

was dann paſſäiert?

Theſeus.

Na , ſtell dit mol dumm ! wäiſt et jo lengeſt

ſai wollen jo van Muargen byi dyi anraupen .

Räntmeſter.

Awer bai dann ? dün Muargen ſind wual twintig

Luie byi myi oppem Bürroh wiäft.

Theſeus.

Un of dai beiben .

Räntmeſter.

Theſeus ! niu fuier' doch duitſt ! Bilfe beiden ?

Theſeus .

Alle Sod ! fuier , kuier ! Dai beiden : Aeolus un

Dionyſius.

Räntmeſter. ( berwünnert).

Bai ?

Theſeus.

Räntmeſter! hiäſte dann Baumwulle in den Dhren ?

Hörſte nit ? dai beiden : Aeolus un Dionyſius .

Räntmeſter.

Theſeus ! kuier ' doch wat anders un mat myi ollen

Menjten keine Faxen füär ! Joh , Aeolus is byi myi

wiäſt, was awer ſau droige , dat if füärine ſaggte :

„Höre mol , bat is met dyi ? biſt diu alle ? " Un hai

faggte : „ 30h , it matt wuall alle ſyin ! kein Menſte

gloiwet myi mehr , ſelwer Theſeus an der Ruhrbrügge

nit ; it ſtiäde myin Handwiärk op. “ Bat hiäſte iämme

te läie dohn ?
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Theſeus.

gt ? iämme ? Niren , gar nigen ments dat ik

iämme ſyine Vertellekes nit gloffte. Dai foiert mit nit

mehr an. Awer opwahrt heww' it iämme doch gutt.

Räntmeſter.

Joh, dat ſaggte hai auf, de Opwahrunge wör jau

gutt wiäſt, aſe füs aut – ments dat hai härr ' op der

Haunerwyime ſchlopen maiten , dat härr ' iämme ſchlecht

gefallen.

Theſeus (lahend).

Räntmeſter! un dat hiäſte jämme glofft ? Do härr '

ik dik doch füär klaüfer hallen .

Räntmeſter.

3t ſin jo äinmol fau'n gutt Schoop! Un brümme

ſoll iť iämme dat nit gloiwen ? Hai vertallte dat ſau

droige — joh , it fann wual ſeggen , ſau wäihmaüdig,

dar't myi örntlit läið füär 'ne doh . Alſau : dat is nit

wohr ? dat hiät hai myi oppbunnen ?

Theſeus ( lađend ).

Richtig oppbunnen ! Awer't frögget mik , dat diu

niu an de Ryige kummen biſt! Ik hewwe myin Täſte

mänte macht, un do ftäit inne : „ äinziger Paragraph .

Aeolus foiert mik nit mehr an . “ Hai op der Hauner

wyime, op der Hahnhauert !! ſyin ſtörig Bedde hiät hai

hat fryilik, dat aller beſte , dat mochte Dionyſius

hewwen . Diän Menſken maſte ehren , dacht' it , abs

ſunders tem äiſtenmole , bo diu 'ne unner dyime Dake

hiäſt. If weli dyi of ehrlik ſeggen , it harr ' ſau ' ne

kleinen Brigedanken derbyi. Dai Menſke, dacht ik, dai

dryiwet Baüfer , dai weert in aller Welt luaſen ; un

wann hai viellichte mol düſe Reiſe beſchryiwet, dann

ſtryiket hai of ſyine gudde Dpwahrunge byi myi riut ,

Grimme, Lant un twiäß düär't Land. 8



114

-

un dat brenget myi Heerens in't Hius . Awer ments

ſau 'n Byigedanke it härr me ohnediäſſen alles

Müglife te Gudde dohn , ehrenthalmer un iut liuter

Laiwe unbekannt.

Räntmeſter (fau dumm aſe müglit).

Theſeus ! diu fuierſt do liuter van emme Dionyſius

it wäit nit biänne meinſte dann domet ?

Theſeus.

Na , na ! ftell dir mol dumm ! Sai find jo beide

dün Muargen by i dyi wiäſt: Aeolus un Dionyſius.

Räntmeſter.

30h , Neolus is byi myi wiäſt , awer feiner met

Namen Dionyſius. Of viellichte dai ferel jau hette,

diän hai füär myime Hiuſe oppem Stäinshaupen ſitten

lait , dat wäit ik nit. Hai härr' 'ne Reiſe-Rumpeljan

dobiuten ſitten , ſaggte, dai wör nit ſau recht furfeehig,

un hai wüßte of nit ſau ganz gewiß , offe rentlik wör.

Theſeus.

Räntmeſter, diu ſchwaterſt. Diän Dionyſius mein '

it, wäiſte, dai dai vielen Baütete ſchriewen hiät in uſer

plattduitſken Mutterſproke, of dat Faſtowends -Stücsken

van düm Winter Dichter, Profäſſer un ſau födder.

Hai is jo dyin Frönd van allinges hiär , un hai fröggede

fik, ſaggte, dit mol wierteſaihn . No , dat Plaſäier het

ſai dyi jo andohn hiäſt dit gewiß frögget.

Räntmeſter (ſpringet op ).

Theſeus ! Theſeus! Theſeus ! aljau , dat hiät dai

Neolus richtig ferrig bracht un dyi ennen opbunnen

af en fetten Hamel dide ?

Theſeus.

Myi ennen oppbunnen ? Nä nä dütmol nit .-
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Räntmeſter (raipet nau hädder.)

Dütmol duach – grade dütmol. 3t dachte,

hai wöll myi wat an de Bleſſe kuiern, bo hai ſau ganz

droige an te vertellen fenk , biän hai dyi giſtern in't

Hius bracht härr '. Et was myi äigentlit viel te dünne

dertau ; ſüs härr ' if nyiper tauhort. 3t laggte nit mol

myine Fiäre diäa , ſundern bläif amme Scryiwen un

Riäcken un horte ments met halwem Dhre tau. Bat ik

oppichnappet hewwe , dat well if dyi ehrlik vertellen .

Afſau, hai ſaggte, hai wör de Strote fummen un härr

’ne . maien Fautgänger innhaalt , dai härr' ſau hupplig

gohn, aſe wanne Bloſen unner'n Faüten härr , un ſau

ſchmächtrig iutſaihn, aje wanne jäß Wiäcken keinen warmen

Liepel imme Lyime hat härr : imme Tuige allerdings

wör hai nau ſau halmerlegge wiäſt. „ Wachte , " härr

hai dacht, dyi well it van Owend un van Nacht mol

füär'n gutt Quattäier ſuargen " - un hai härr ' ' ne

ſit van der Stroten opprappet, iämme füär fäß Pännige

de Stiewein wiren loten , iämme en Schmyisken lennt,

un dann härr ' hai op der Ruhrbrüggen met 'me fiätten

un 'ne inſtruwäiert, Wort füär Wort, aſe de Magiſter

ſyine Jungens in der Schaule un dai Kerel wör

gar nit oppen Ropp fallen wiäſt un härr' ſyine Läge

kapäiert, dat mör en Plaſäier wiäft un dann härr

hai ſaggt : ,,Niu füärwes , Ramerod ! un byi Gaſtwäiert

Theſeus dyine Sake gutt gemacht! " Un härr 'ne dyi

füärſtalt aſe Dionyſius, un diu härrſt en Plaſäier hat,

aſe wann't Güllen vamme Himel ſchnigget härr , un en

Buchhäi ümme diän Säipenſieder- Jungen macht, dat

wör ganz wat .

Theſeus (pädet den Räntmeſter füärn byim Rođe).

'ne Säipenſieder - Fungen?? !

8 *
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Räntmeſter.

jo wuali , aſe geſaggt , iut Poterbuarn , iut

ſau'me Schmiärwinkel. Awer terryit' myi den Rock nit,

do is duier Wand anne. Doch it ſaihe wuall, et is

dyi nit angenehm, wann iť hyi füär allen dün Heerens

vertelle , bat hai dyi füs nau alles füärſchmiuſet härr,

un biu diu gluart härrſt füär Plaſäier , et cettera.

Suih , ſai lachet al niu , dat diu mol wier op de

Lyimraue fluaggen biſt. Rumm ! dat Vergnaigen ſollt

je nit hewwen ik vertelle dyi in der Küken födder.

Theſeus ( verſchredet ).

Näi , jau nit in der Rüken ! myine Döchter drüwet

diän Schmot nit hören , dai myi un tänne andohn is ;

füs heww' it jäß Wiäcken un lenger dat Snutern te

hören . Rumm in't kleine Stüäweken ... 'ne Säipen

jieder - Jungen ?? ! Guatt hentau ! bat fin it an

fauert !! (gäit met dem Mäntmeſter af.)

(De üwrigen Gäſte fanget harre an te lachen un

maket dem Theſeus lange Naſen noh. – Dai beiden

kummet wier rinn) .

Theſeus ( ritt fit in Bertwyiwelunge diär de Goore).

Näi, näi , näi un naumol näi ! Düt was te arg !

düt was te arg ! Do hört dat Plaſäier oppe ! Dat

nennt me nit mehr laigen – näi, dat nennt me lu ie

bedraigen. Lot ' ne myi wierkummen, diän ſchuftigen

Kerel , diän Leplus ! it wyiſe 'me det luad, bat de

Timmermann loten biät – oder hai tann richtig op

de Hahnhauert gohn ! ſau gewiß, aſ it Theſeus heite!

Hat jdlätt oppen Diſt .) 'ne Säipenſieder Jungen !! in myiner

Heerenſtuawe !! – 'ne Säipenſieder - Jungen !! byi myinem

laiwen Wyine , byi myinem ölleften Rüdeshäimer !!

'ne Säipenſieder - Jungen !! de beſten Stüdstes vamme
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Brohn heww' it iämme oppen Täler laggt, de choinſten

inngemachten Wallnütte heww ' it füär ' ne iutſocht!!

’ne Säipenſieder- Jungen !! Do fumm' ik hiär un make

Parade füär'me met myinen Dochtern, aſe de Saldoten

füär'm raunprinzen, un het 'me füärdedelmäiert

näi, näi , näi! jai druwer't nit wieten ! ſai triupet füs

füär Schiämmede in't Miuſeluack. Düt is te arg , te

arg , te arg ! - - 'ne Säipenſieder- Jungen !! in myinem

beſten Bedde ſchlopen , in myinem Biſchofsbedde !! Gryiſe

Hoore fryig' ik dervan ! Düt is te arg ! reine te arg !!

(gai loipet benn un hiär düär de Stuawe.)

Räntmeſter.

Theſeus! et dait myi van Hiärten läið ! St legge

met dyi : düt is te arg ! Me fann ſeggen : düt was

gemein, hundsgemein ! Awer it fſel, dat ik anfangs

dachte, dat gülle myi ! Diärümme hort' it iämme ok

ganz ohne Andacht tau . Na , hai härr' myi ſyinen

Säipenſieder vamme Stäinshaupen in't Hius brengen

föllen ! un feggen, dat wör Dionyſius. ...

Theſeus.

3oh, byi dyi was dat en ander Rören : diu fannteſt

diän Dionyſius awer it arme Menſte! jä, ik hewwe

'ne myin Liäwen nit ſaihn . Hai fonn jo myi of jeden

andern Klabäſter , dai halfmiäge 'ne gudden Rock anns

harr' , in't Hius brengen un ſeggen, et wör dai Baron

Sau un ſau (verdräitlit) et is of nit mol

Wiß in diär Sake ! ments liuter Bausheit , Bausheit !

Rantm efter.

Un dent dyi : van Owende well hai diänſelftigen

Wiß, oder Bausheit, aſe diu ſeggeſt, naumol opfoiern.

Theſeus.

Byi myi awer nit - do taffäier' it dyi füär !

-
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Räntmeſter.

Näi , byi dyi nit byim ollen Vitarrges te

Yisbuarn . Un dann moren Muargen , dann wöll hai

ſyinem Frönd Säipenſieder ennen Schlag met der Schwiepe

oppen Taufes giewen , un dann könn hai laupen , bo hai

gutt füär mör, un ſpine Boorts un Schmiärjäipe annen

Mann tebrengen ſaiken . Jf ſaggte teleſte nau iut Spyit :

„Aeb , Xeolus , hiäſt dyi diän Rerel niu äinmol dreſſäiert

it an dyiner Styie wörte niu met 'me op de Zohr

märkede reiſen. "

Theſeus.

Aljau van Owend byi'm ollen Vifarrges ? Na, dat

is myi äin Trauſt. Wann't dann vertallt weert (un

dat weert et) , dann kann it leggen : ,, twedde vermehrte

Dplage erſchienen byi'm Heeren te Ýisbuarn .“

Räntmeſter.

Recht ſau , Theſeus ! pack dai Sake op de lichte Raar

un ärgere dit nit ! En Malöhr is et jo nit.

Theſeus .

Nä , en Malöhr is et nit awer 't ärgert mit

doch wahne ! dat kann it nit verloichen.

Räntmeſter.

Awer chlop diärümme doch recht gutt . 3t ſaih

dyine andern Gäſte tehaupe opſtohn Dunner ! et is

of all late ! Gurr ' Nacht, Theſeus ! bit moren !

Theſeus.

Gurr' Nacht, Räntmeſter! Vertel't nau nit födder !

oder ſegg' derbyi : ſau kömme Röſter, Paſtauer un Affe

foten anfoiern . Gurr Nacht! fumm gutt häime ! (Adte-.

haupe af).
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Väierde Handfung.

Ort : daiſe /ftige.

luie : Theſeus, Dokter un Awethäiker

Theſeus (tümmet üwer'n Tyitlant wier rinn un ſettet fit

ächter'n Diß op de Bank. Hai ſöchtet ſau harre , dat m' et op der

Nowerſtop hören kann ).

31 hewwe Siepel un Gaffel dialſchmieten , it mag

van Dwend keine Kiße te iätten. Et is myi, aſe wann

it 'ne Mühlenſtäin op der Mage leggen härr' Myine

Döchter froget: „ Vatter , bat is ug ? yi lotet jo de

Dhren hangen bit op de Stieiein . “ Un if draff iänne

nau nit mol ſeggen , bat der luaß is : iäres Schiämmens

wör fein Enne, ok järes Schennens nit, dat ik mik wier

härr' begauſen un anfoiern loten . Ik mott muiskenſtille

ſyin un ſöchten füär mit alläine. Dütmol was et te

arg — joh , te arg , te arg ! Do mag me fik wahren

aſe 'ne Spindelninaup: dai verfurte Aeolus fritt enne

duach ümmer wier dran . Jt ſin ſau boiſe ! ik mott

mit wahren, dat if myi nit füär Aerger de Tunge afs

byite ; föll hai mol wierkummen , dann dau' if et ganz

gewiß un pigge je jämme in't Geſichte. Futtaane !

bat en Bedraiger ! – 3f möchte wual gar keine Lampe

anſtiäden , nä , ments liuter ſau imme Duiſtern ſitten

un hurken oppem Ei der Bedraifnüſſe! Do fümmet

gewiß en Ruifen riut aſ ' en Stauthawel. – Na, Lecht

mott der doch ſyin glyik fümmet de Poſt, dai fann

myi viellichte nau Heerens in't Hius brengen ( hai

ſtryitet ſyi 'n Schwiäwelholt an der Büge hiär un ſtiđet de Lampe an) . -

Sau ! gryinen un hulwern famme of byi der Lampe ;

un de Lampe verſpecert den Spauk . Denn van Owend

gloim ' it byinoh an Hären un Wiärwülme . ( ai ſettet fit

wier ächter'n Diß un föchtet: Et kloppet an : twäi Heerens kummet rinn ,

Dokter un a wethäiter iut der nogen Staat).
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Dofter.

Gurrn Owend, Theſeus ! Jös, bat ſitteſt diu flummrig

un berloten op dyime Bänksken !

Awethäifer.

Gurrn Owend, Theſeus ! ſegg, hiäft diu dat Söchten

dohn, bat do riuter ſchällert bit an't drüdde Nowerhius ?

3t dachte au, diu härreſt en frant Schoop imme Stalle,

bat ſau fröchede. Bo fehler't dyi dann ?

Theſeus (ftäit op ).

Gurrn Owend, Heer Dokter ! Gurrn Owend, Awe

thäiker ! – Oh — et fehlt myi äigentlik niy — doch

ſau ganz gutt terechte fin it aut nit ſau 'n bittten

unbidiärwe, aſe me te Niftfelle ſiet. Ik hewwe ſau 'n

Druck op der Mage.

Awethäifer.

Dh , dat is jo gutt ! do heww ' it Druappen füär

in der Taſke – un of en Knöppelfen Zuder, bo it dai

inngaite. Dä das niem mol inn ! Sau !

Na , et helpet - ik höre , diu büäckeſt all op dervan .

Dofter.

Awer niu , Theſeus , ' ne örntliken Druappen füär

us ! un brenk glyik twäi Pullen ! vyi brenget 'n Duaſt

met, dai is nit van Strauh . Job , ganz macholle finde

- dai Wiäg üwer diăn leften knapp, dai hiär't us

andohn. Har der Duiker düſe pudlige Welt ! ( Theſeus

găit riut).

Awethäiter.

Hai ſchyint würklik nit recht op ſyinem Schic te

ſyin . Süs wiepelt un banget hai ümme ſyine Gäſte

rümme, aj en Schwidſteertfen.
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Theſeus (fümmet met twät Flaſten un twäi Gläſern wier rinn ).

Sau, myine Heerens !

Dofter.

Awer drink doch en Gliästen met us ! Et chatt

dyi nir it, de Dofter , fin jo derbyi , un diu tennſt

den Sprüf : „ Presante medico

Theſeus.

Joh , diän kenn ' it awer van Dwend : näi , ik

hewwe gar keinen Schniuwen tau Wyine. Un bo

fümmet dann de Reiſe hiär ?

Dofter.

Na , wäiſte, en Dokter mott danzen , wann andre

luie pyipet. Rümmet do nau am laten Nummedage en

Ruiter te Piärre füär myin Hius galioppäiert , dat de

Ploſterſtäine luaßſprüngen : it möchte fixe no ſyiner

Mömme kummen, diär wöll de Ohm iutgohn !

Dokter oppen Patt ! 3k klabäſterde üwer de Biärge, ſau

fire de Bäine met myi wollen no , aſ if kam , bat

was et ? Nir was et ! dai ſtiärwenskranfe Mömme ſaat

richtopp ächter'm Kannendüppen vull Schudkräi-Raffäi un

aat en Schmaltbutter dertau . De Dump wör wier wiäg,

{aggt' je , ir tönnn mente wier gohn . Na , it lait jär

en paar Druappen gigen de Bläggen terügge - denn dai

niämm' if ümmer met , wann if no ollen Wyiwern

raupen weere – aat 'ne Panne vull Spec un Egger,

gent un braap midden im Schlaute ächter der Bracht

uſen Frönd Awethäiter. ,,Unwyiſe Kerel !" raip it,

,,bat ſpaukeſte imme Schlaute rümme ? — ,, Ik botanis

ſäire , raip bai terügge ?" Kumm " , ſaggť it,

,, lot de Füäſte in Rugge ! byi wellt byim Theſeus hiär

gohn un drinken us enne ! dat is dyi biätter aſe dat

ſchwarte Schlautwater. " Suih : jau fin dyi hyi am

Na,
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laten Owend , un vyi un uje maien Bäine frögget fit.

Prauſt, Awethäifer , dat vyi diän verguattnen Schwäit

wier iutgewinnet !

Awet häirer .

Prauſt, Dokter ! - Awer, Theſeus, biu is et met

dyi ? diu wäiſt jo van Dwend kein Woort te redäiern,

un biſt jüs altyit ſau kuiervoll.

Theſeus .

Jä, jä – aſ if ſaggte : nit ſau ganz gutt terechte.

A wethä iker .

Na , giſtern Dwend , do weerſte wual anders

ſprungen un danzet hewwen ! un bat mag dyi do det

Schnuitken gohn ſyin ! Dyine Rumpelmänte härr' if

ſaihn maiten !

Theſeus.

(Stile füär fit. ) Wietet dai beiden dat auk all ! Awer

it ſtelle mik dumm . (Barre.) Giſtern Owend ?? brümme

dann giſtern Owend ?

Awethäifer.

Do hiäſte doch angenehmen Beſuch hat .

Theſeus .

Beſuch ?

Awethäifer .

Na, heww' yi dann ſau tehaupe pichelt, dat diu van

Dage kein Gedächtnüß mehr hiäſt ?

Theſeus.

Beſuch ??

Awethäifer.

Nu, dai beiden ſind doch byi dyi wiäſt!
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Theſeus.

(Stille füär fir.) Theſeus ! dumm , ſau lange af et

gäit !! (Barre.) Bilfe beiden ?

Awet haiter .

Schwaterdüppen ! Dai beiden Strömers.

Theſeus.

Strömers ?? Nä, ſegg : biänne meinſte ?

Awethäifer.

Theſeus ! fopp' mit gryiſen Rerel doch nit ! Dai

beiden mein' it, Aeolus un Dionyſius .

Theſeus .

Biänne meinſte ?

Awethäifer .

Aeih ! mal mit nit ärgerlik ! gk well't dyi nau

mol jeggen , wann diu ſau harthörig biſt : Aeolus un

Dionyſius.

Theſeus.

Bat wäiſt diu dann dovan ?

Awethäifer.

No , ſai wören doch giſtern byi myi in der Ame

thäife, het Middages met myi hallen, het Raffäi byi myi

drunken – it harr ' myinen Spaß , dat it dai Kerels

mol wierſoh ! Namentlik diän Dionyſius, diän harrit

ſier drei Zohren nit ſaihn . Un 't is jau'n gurren

Menſten ! Abſunders of fröggede ſik myin Süſter Jenny ;

dat harr 'mor, aje hai nau in Bruilen Profäſſer was ,

fäß Wiäcken met iämme unner äinem Dafe liäwet un

Middages tehaupe met 'me giätten . Dai beiden ver

luftäierden ſik niu ſau teſamen, aſe twäi Rruiper-Haünekes

in der Giäſtenfawe - ümmer diskeräiert van ollen Tyien,
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un van diäm un diäm un diam Aeolus konn gar

nit mol dermanfer te woorde fummen, un antleſte klagede

üwer Lyifpyine, gent met myi ächter de Thäike un drank

ſyi twäi Bittere. „ Wachte , Dionyſius !" ſaggte , ,,van

Dwend byi Theſeus ſpiel ik wier de äiſte Viggelyine,

un diu fannſt et Japen daun ! byi Theſeus ſin it de

Heer ! " Un ſai gengen – myin Süſter gräin binoh,

aſe fai diäm Dionyſius de Hand gaffte, un woll ſe nau

bekuieren , dat je de Nacht byi us taubrengen föllen

awer näi , ſai ſaggten , ſe möchten no Theſeus , un

wann't Bränne ſchniggede. Suih, Theſeus , ſau anzüglit

bift diu.

Dofter .

3oh, wahne yilig wören ſe, no Theſeus te tummen.

Byi myi fteeken ſe ments iäwen den Kopp van biuten

tem Fenſter rinn , läggten Gurrn Dag un Adjüs , un

gengen op de Ruhrbrügge tau . 31 raip 'ne noh : ,, bos

henne dann ſau yilig , aje wann't brännte ? Neolus,

Dionyſius! fummet doch iäwen rinn, dat it feggen kann,

yi wören byi myi wiäft ! “ Awer näi, ſai raipen terügge :

„ vyi maitet no Theſeus ! " un kilohrum wören ſe . Na,

yi weert giſtern Owend Plaſäier tehaupe hat hewwen !

it wör der ümmen Kraundaler geren byiwiäſt, awer et

lait fit nit maten.

Awet häiter.

Un it ſaat auf faſte; myin Provyiſer harr' ſyinen

fryien Nummedag, un ik mochte Tipp hallen .

Theſeus (fittet nau 'ne Pauſe ftille).

Myine Heerens ! jegget mol : hewm' yi viellichte van

Dage den Räntmeſter ſaihn un met 'me redäiert ?

Awet häifer .

Räntmeſter ? Näi, diän heww' it ſier Sente Barthel=

mãi nit fair.



125

Dofter.

Un if fier Maidage nit .

Theſeus.

Ganz gewiß nit??

Dokter un Awethäiker (tehaupe).

Ganz gewiß nit. Bat gäit us dai Räntmeſter an ?

un vullens, bo vyi van Aeolus und Dionyſius kuiert ?

Theſeus ( ſpringet fäß Faut hauge inter Luft un jiudet).

Juchhäi, juchhäißa ! Aeolus un Dionyſius ! Did

nyſius un Aeolus !

Awethäiker.

Jöß , Rere!! bat fället dyi in ? Eduard un Runi

gunde; Kunigund' un Eduard ? Theſeus, biſte dull ?

Theſeus (jiuchet födder).

Joh , it fin dull ! Aeolus un Dionyſius! Dionyſius

un Aeolus ! Häi ! jud häißa ! juchhäi! ( ai banget.)

Dofter.

Niu hör ' vyi't wuall! Biu mag et giſtern Dwend

hiärgohn hewwen, bo diu väierntwintig Stunne ächters

hiär nau amme Jiuchen blyiweſt!

Theſeus (wayne vergnaiget) .

Joh, myine Heerens, et genk ſcharmante hiär ! Jungen

Wyin , ollen Wyin , ölleften Wyin ! Kalwesbrohn van

fyiftain Punt , tauwaſſen met Fett ! Kumpotts de

fyinſten , dai innen Düppens wören ! Un diskeräiert

van Hott no Haar, un van Haar no Hott ! Un myine

Döchter mochten diäm Dionyfius füärdedelmäiern

wiet ' yi ? iut diäm Faſtowendsſtüdsten, bo jai metſpielt

hadden. Aje vyi us maie drunken un fuiert un lachet

harren, do ſtopper' it diän Aeolus in Bedde Nummer
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nau

twäi ſchoine, wäit aſ en Pluimken awer Dionys

ſius kräig Nummer äin , bo de Biſchof inne ſchlopen

hiät, un fierdiäm fein Menſte wier . - Juchhäi! Dionys

ſius un Aeolus !! (Qai danzet ter Stuawendüähr riut. )

Awethäiker.

Na , hai is jo half unwyis füär Plaſäier ! Hiäſt

Recht, Dokter ! biu mag et giſtern Owend hiärgohn

hewwen ! Mit wündert, dat ſyine Diſt' un Staüle nau

häile Bäine het ! Ik dacht et myi foortens , bat dai

Theſeus en Spittafel maten wörte.

Theſeus (tümmet met twäi Pullen un emme Glaſe wier rin ) .

Sau , myine Heerens ! Äiſt düſe Flaſke Orneeren

dann awer düſe van myime Delleften , Rüdes

häimer Ächterhuiſer op myine Aryite ! it drinke met.

Un dobyi well if ug wat vertellen.

Dotter.

Diäm well vyi van Hiärten geren de Ehre andaun !

Bat fieft diu, Awethäiter !

A wethäiker.

30h, in wat Gurres ſpigg' ik nit . – Awer, Theſeus,

brümme feeteſt diu ' t äiſte ſau bedümpet do un ſau

verhußelt , aſe 'ne Winterbiäre ? un niu ſau krimminällig,

af en Dhrwüärmten , un Digelfes jau helle aſen

Sluareesten ?

Theſeus ( ldliu ).

Brümme? klor un äinfach : it moll ug beiden

äiſt moldet Woort gönnen un iut ug riuterluchſen ,

bat yi wußten - dat myine harr' Tyit – un ' t

Leſte 't Beſte, is de Sprüt. - Amer niu ! it ſaggte

iäwen , it härr' ug wat te vertellen . Drinket un hört

tau. Dai Aeolus kann't doch niu äinmol nit loten

laigen un luie anfoiern, anders dött hai 't nit.
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Dofter.

Na, hiät hai wier 'ne Damp ächter fit loten ?

Theſeus (rhiwet fir de fänne).

30 awer byi myi nit ik wahre mik wual.

Doch diäm Räntmeſter hiät hai 'ne Baren opbunnen

af en Elefantenkalf dai arme Kerel föchtet un anfet

drunner aſe unner 'me Sack vul Schofſäi-Stäine. Hai

dött myi binoh laid awer ik dachte : „ ſchliep diu

diän Baren nau 'n paar Dage ! ſaft froih genaug hören,

biu hai dit in de Schwemme rieen hiät. " - Alfau :

van Muargen reiſeden dai beiden wier af , Aeolus un

Dionyſius, un ſaggten , ſai wöllen teäiſte op de Ränt

meſteryi angohn. 3f jaggte: Hanget diäm Räntmeſter

en bittfen op ! " Aeolus ſaggte: „Jä , jä ! Dat hiät

ſyine Muđen !" Awer bat dött Hai ? Alje ſai noge

kummet , do ſiet hai füär Dionyſius , ſau ungefehr op

düſe Wyiſe: „ Blyif diu hyi biuten oppem Stäinshaupen

ſitten un huit dyin Geſicht in de Hänne, af en armen

Handwiärksburßen – wat Örntlikeš te drinken hiät hai

doch nit it well iämme ennen opwamſen, do ſaſte en

Johrlank dyin lachen un Schroßen üwer hewwen !“ Un

Dionyſius iš tein Spaßverðiärwer un blyiwet biuten

ſitten. Aeolus gäit rinn un fümmet no'm Verrelſtünneken

wier riut un lachet, aſe wanne biäſten wöll. „Dat

ſittet - do hiät dai Räntmeſter op anbieten ! Kumm,

Dionyſius! unnermiägens verte'd it et dyi ! " Awer it

well't ug födder vertellen iut myime äigenen Schnawel,

ſau aſet myi de Räntmeſter ſelwer jau iäwen vertallt

hiät. Alſau , hai hiät diäm Räntmeſter ſaggt, hai härr’

dobiuten 'ne Reiſekumpeljaun ſitten, dat wör en Säipen

ſiederjunge iut Poterbuarn, iut ſau’me rechten Schmiär

winkel ; diän härr ' hai fit giſtern op der Landſtrote

opgaffelt; dai härr' huppelt aſe de lahme Hännes , un
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härr jau guatt&erbärmlit ſchmächtrig iutſaihn – diäm

härr hai mol en gutt Nachtquattäier un Nachtmes be

ſuargen wöllen , un iworens byi myi - un härr 'me

füär fäß Pännige de Stieweln wiren loten , iämme en

rein Schmyisten ümmebunnen, un 'ne inſtruwäiert Woort

füär Woort, bat hai byi myi ſeggen föll. Un dai Rerel

härr 'ne löhrsten Ropp hat – un jai wören gohn un

byi myi innefohrt un hai härr myi diän Säipens

fieder füärſtadt aje ujen allverehrten Lannesdichter un

Profäſſer Dionyſius - - benfet an : myi, aſe wann

it feine Luie te tapäiern wüßte ! – un it härr 't richtig

glofft un härr en Buchai macht ümme diän iutgeſtoppeden

Dionyſius, dat wör ganz wat wiäſt – no , gradjau,

aſ it ug iäwen vertallte, biu it diän würfliken Diony

ſius ehrte un pleegede. Un nau ſau allerlegge Schmant

derümme geluagen - un myin laiwe, gurre Räntmeſter

is ſau dumm, ſau ſtođedumm , un gloiwet iämme dat

alles ; et dött myi äigentlik läid füär den Rerel; awer

dann gönn' it et jämme of wier ; denn 'ne Naſewyis is

hai un hiät mit jau bake iutlachet, wann ik mol diäm

Aeolus ſyinen Wind glofft harr’ - niu is det Lachen

an myi. Ik heww? ne ok van Owend nau dermet

häime gohn loten un taum Schyine flautet un duawet,

aſe wann Aeolus mik anfauert härr jä, kumm diu !

mit ! un well 'ne of nau 'n paar Dage dermet

Iaupen foten ; diäſte mehr blamäiert hai ſit, un diäſte

grötter det Lachen , wann ik jämme de Opklörunge giewe.

Indiäſſen awer weer ik derfüär ſuargen , dat et moren

de Luilinge vannen Diädern pyipet — yi ſelwer drüwet

et födder vertellen , bo. yi ments kummet . Denn dat

Dinges is fyine, joh, ſau fyine, aje Xeolus jäimols ent

iutdacht hiät. ( Ziudhet.) Fuchhäi! Säipenſieder! – Such

häißa, Aeolus un Dionyſius!
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Awethäifer .

Joh , fyin is dat Dinges ! Dat vertell' ik födder.

Dofter.

Job, et möchte äigentlik in den Arensperger „ Cen

träler. "

Theſeus.

3t well ug wat leggen : dai Dionyſius ſelwer fall't

nohvertellen un in't Baütsfen ſetten wann hai üwer't

Johr wierkümmet, dann fall hai't hoorklein hören.

Dofter.

Awer der diuſend , Awethäifer ! et is balle Midder

nacht - drink iut un fumm ! vyi het nau wyit . Gurr'

Nacht, Theſeus !

Theſeus.

Gurr' Nacht, myine Heerens ! fummet gutt terhäime !

( Dokter un Awethäiter gott af). Juchhäi, juchhäißa !! Oh

bat is dat en Glücke, dat dat Dier tau diäm Luace

riuterkummen is ! Niu is de Räntmeſter anſchmiärt,

un it ftoh do , aje ' ne reine Zuffer ! Oh – bat is

myi lichte woren op der Buaſt ! Niu lot den Duifer

brummen ! it wöll wual ſau jiuchen de häile Nacht!

Juchhäi, juchhäißa! Aeolus un Dionyſius ! Dionyſius un
Neolus ! (hai puiſtet de Lampe daut un gäit te Bedde ).

Noh-Vertelljel .

Dat Stüđaken is iute. Awer niu mott ik ug nau

vertellen , bat myi dermet paſſäiert is , bat myi dai

Lumpen - Baufdrüder füär'n Spollium macht harr.

Dat Stüdsten was ferrig gedrudet, hai ſchiđer't myi

tau, it föll tauſaihn, of viellichte hyi un do nau'n Fehlerken

ftohn bliewen wör . Jöſſes ! it fannte dat Dinges nit

Grimme , Lant un twiäß düär't Land. 9
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wier : hundertmol ſtönnen do de Namens Hedt " un

, Wilmen “ drinne, un dai beiden harren doch met diär

ganzen Affäier nit det Geringſte te dauhn ; ſai wören

dermanker kummen, aſe Pontius in't Credo . Af' if myi

dat niu ſau üwerlaggte, of myin äigen Schryiwens dermet

vergläik, ſuih , do fam it derächter: harr' doch dai Rerel

jedesmol Hect “ ſatt, bo 't , Aeolus“ heiten mochte, un

„ Wilmen, " bo 't , Dionyſius“ heiten mochte. Ik denke :

bat hiät dai Kerel dobyi imme Koppe hat ? woren iämme

dai Namens viellichte nit plattduitſt genaug ? oder lutten

ſe jämme alte heidniſt ? Jt ſatte mit henn' un ſträik

iämme jeden „ Hed " un jeden , Wilmen “ daut un ſatte

wier , Aeolus " un , Dionyſius " derfüär, un ſchräif diäm

Baukdrücker: myin Woortwör tworens nit Guaddes

Woort , awer hai dröffte myi duach tein Jota dran

verändern ; un hai hiät myi alles fetten un druden

mötten , af et heiten mochte und ſauwat föl hai

myi nit wier prowäiern , ſchräif it . - Saiht : niu

liäf ' yi ' t gradjau , aſ ' et heiten mott : , Aeolus un

Dionyſius. “

Fryilik, wann ik jiķund drüwer nohflamuiſere, dann

dücht myr altens , dai Kerel härr' auf ſyine Finäſſen

derbyi imme Koppe hat , un dai Namens „ Heck " un

Wilmen “ wören aut ſau ganz unpäßliknit wiäſt.

If meine nemlit ſau . Aeolus was 'ne griuſamliken

Gößen imme ſtifeduiſtern Heidendum un harr ' den Wind

te kummedäiern : un't kam ſau'n gudden, fruammen Hand

wiärtsburßen 'no iämme, dai hette Ulyſſes , diäm gaffte

hai tau'm afſcheid 'ne ganzen Sad bull Wind oppem

Pudel met ; un op dem Schiepe kam en Luad in diän

Sac , do kam dai Wind doriuter - gepuaſten , dat diäm

armen Ulyſſes Hören un Saihn vergent ſaiht: dat

tönn op diän Heď wuall halwerlegge paſſen , ſyine

Manäier was gradjad, un mannig Ulyſſes wäit der met
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Gryinen van nohtevertellen. Un Dionyfius ?? Dat

ipas 'ne wuiſten Tyrannen te Syrakus, dai alle Muargen

fit tau'm Froihſtücke fäß Mann töppen lait - dat

wörte niu tworens op Wilmen nit ganz paſſen , ſau

'n wuiſten Herel is hai nit un froihſtücet viel laiwer

met Wuaſt un Reeſe. Amer daiſelftige Dionyſius was

of en Dichter (hai meint et wennigſtens) un ſchmiärte jeden

Lappen Papier vull Verſe un Ryime , un dai wören

ſau ſchlecht un ſau hülten aſe hülten Holt, un knarkeden ,

aſe wann en Frachtwagen üwer'n Knüppeldamm foiert

paffet nit ſchlecht op Wilmen . Awer födder:

bai diäm Dionyſius ſyine miſchanten Verſe nit luawede,

diän lait hai in daipe , daipe Stäinbrüte ſchmyiten :

,,marß ! do legg ! byi Ottern un byi Schlangen !" Do

wör dai Wilmen auk fumpobel tau , un ik rohe

in't Gudde : luawet jämme ſyine ſchlechten Verſe ! dann

blyim' yi in Gnoden byi iämme. Un nau äint : dai

Dionyſius harr genaug op dai Dort un Wyiſe froih :

ſtüdet; do troppeden fik dai luie te Syrafus byinäin ,

dai nau nit töppet woren , un machten Klapperjagd ächter

'ne, un hai räit iut, aſe Schoopliär, un laip üwer Land

un Water, bit datte in Korinth was . Na, in Korinth

mochte hai aut froihſtüden , awer te föppen harr ' hai

nix mehr : do worte hai Schaulmeſter (hör' yi ? ſau aje

wilmen) un lohrte diän kleinen Korintherkes dat A

B - 6. Miärket ug awer niäwenbyi: dat was lange

füäriut, ehr Paulus an de Rorinther ſchräif; füs härr'

’ ne de Schauſfüärſtand jiefer nit wehlt; denn hai harr'

nit mol ſyinen Eramen te Büren oder te Waren

duar p aflaggt. - Saih ' yi ? W ilmen füär Dionys

ſius geluaſen : dat wör ſau ganz unglyike nit.

Awer liäſet myinthalmen , biu yi welt : griechiſt

oder plattduitſt, heidniſk oder katholiest - myi äindaun !

Doch Theſeus et gäffte füär diän auf tworens
-
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en duitſt Woort awer näi ! Theſeus bett Theſeus

un fall of theſeus heiten blyiwen - diärümm'

un aldiärümme. Un myin Theſeus hiät in diäm Glauwen

liäwet , Aeolus härr' diän Räntmeſter anfauert , un is

fällig in ſyime Glauwen ſtuarwen. Dat nennt me 'ne

Hiſtorrje!

Klein Tuig.

Hec un Wilmen (ik härr' balle ſaggt : „ Neolus

un Dionyſius") ſaaten mol wier in emme Wäiertshiuſe

an der Hoier ; aindaun , biu dat Duarp hett. Sai

woren maie , un iäre Mundſtück was auf maie ; ſau

reſteden ſai ſik un muilten ſif an . Awer in en Wäiertas

hius fümmet allerlegge Luie jau of hyi .

Teäiſt kam 'ne Frugge rinn, met 'ner witten Sale

vette ümme 'n kopp, ſatte ſit diäll un lait järk en Glas

Zuđerwater giewen . Wilmen ſaggte : „ Mutter ! bo kumm'

yi dann hiär ? " , „ Jđe " " ? ſaggte ſai , „ vik kumme

iut der Staat, van Arensperg." - ,, Bat gafft' et

do dann Nigges ? flütt de Ruhr nau ſau , aſe füs auf ? "

, „ Joh,, 30h , nau gradjau . Awer van Dage was der

of nau mehr te ſaihn. Et was der 'ne graute , all

mächtige Hochtyit - en Regäirungsroth, ſaggten ſe, gäffte
ſyin Dochter an ' ne jungen Edfäſſer et pas en

Buchhäi!! Un denket ug : ſe forrten jäß ſchwore Faier

Frauluie no'r Riärken ." "

Dat was dat. Dann lait fik op der Stroten füär'm

Hiuſe 'ne Muſitanten hören - wiet ' yi , ſau 'ne Aart

Jürgen Spiggewitt, dai ümmer Fläiſt un Braud “

ſpielte . Hai ſträif de Viglyine oppem Pudel un ſank

un danzede derbyi . „ Diän mott it nyiper hören “ ,

ſaggte Hed. — ,, Diu ? " " ſaggte Wilmen, mit meine jo ,

-
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diu könneſt gar keine Muſyik lyien ; wäiſte nit, terjohren

byi diäm Paſtauer te Dinges, bo it feinen Finger opp'et

Klamigäier jetten droffte, dyi te Baiwe ? "* - ,oh,

Wilmen ! dat was of wat anders ! yi gelohrten Muſi

kanten ! met ugem Krimskrams van Nauten füär der

Naſe ! Nä awer ſau 'ne Stroten -Muſikanten hör'

ik geren, diän kann ik verſtohn ; un füär gewühnlik ſinget

ſe of ſau ſcharmante Baietes derbyi , dai auk ſau ganz

no myinem Guſtumäntum find ." -- Un hai täit dat

Fenſter uappen un laggte fit drin . Hewer'n Tyitlant

awer ſaggte : „,Duiker ! bat ſinget dai Kerel füär fläßige

Laier ! do is jo gar keine Schiämmede inne ! " Un raip

tem Fenſter riut : Mann ! kummet mol hyi ! " „ Bat

is gefällig, Heer ?" " gaffte de Muſikante terügge. —

„ Mann, ik giew' ug fäß Pännige, dann lotet dat Singen

fyin ! Saiht: met ſülfen Baiern verdiärw ' yi de kleine

Unſchuld op der Stroten ! Hört doch ments mol dai

laiwen Bügelfes imme Tiune an : dai ſinget den häilen

Dag, awer ümmer ments Guaddes Luaff un Ehre. “

Dai Luilinge ?!“ raip iämme de Muſikante terügge :

,,dai Luilinge ?! dai Dunners ?! Dai neftet dem Schulten

ümmentfüs oppem Balken awer ik aarme Menſke,

it mott Huier betahlen , fiewen Dahler opp et Johr ,

un diärümme wahr ' it myinen Verdennſt.

Un dat was wier dat . Op äinmol tam en Ziude

ter Stuame rinn gebuaſten , ohne Rappe, un Weſte un

Bügements half taufnoipet ; dai raip un bläif am

Raupen : „ Noch ens , un Baimen wor hin !! Batter

Abram, Sjad un Jatob! noch ens , un Haimen wor hin !! "

„,Bat is dyi dann geſchaihn , Haimen ?" " frogede

de Wäiert . v „ Vatter Abram ! ſchuatten het ſe mik,

ichuatten , ſchuatten ! blott heww' it aſ en chriſtlich

Schwyin ! ſchuatten met der Piſtol! Noch ens ,

Haimen wor hin ! " Domet laip hai tem Hiuſe riut.

un
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Dat mott it doch wieten , bat do paſſäiert is ! "

ſaggte de Wäiert un gent riut . Hai fam wier rin un

lachede hellop. Soh, ſchuatten het je 'ne, awer nit met

der Piſtolle. Dai Jiude harr' ſik uawen oppem Stüä

weken buar der Rüke op de Bank laggt un was inſchlopen.

Unner diär Bant is en Suad met emme Kläppfen dropp ,

dat Winters de Wiärmede van unnen ropptreden kann.

Kümmet uſe Schwäinsjunge hiär , räiket ’ne Schwyine

bloſe vull Hittfesblaut düärt Quack ropp , oppen Bühn,

ſchlätt mettem Hamer dropp , dar't biuſede un plagede

dann fixe wier terügge , Bloſe am Lyinken runner

getrocen , Kläppken wier taugetrocken un dai Jiude

was wach woren un ſchrigget: ,, Nu wäih ! It ſin ſchuatten ,

fin ( chuatten ! ik blaue unner mit aſe 'n Schwyin van

de Goijims ! " Hört : hai jalpert nau op der Strote :

„ Noch ens , un Haimen wor hin !! “ Awer dai

Schwäinsjunge fritt ſyine Strippſe derfüär !"

Nit lange , do kam en Dokter rinn. Dai beiden

fannten ’ne un ſaggten : „ Na , Dokter , bohiär ? "

. „Van 'me Kranken , oder vielmehr van 'me Dauen.

Dat Dinges mottyi hören . Saiht : it was no 'ner

franken Frau raupen, ik genf no iär inter Schloopſtuawe

un ſoh balle , bat der te daun was : de fahle Daut

laggte iär oppem Geſichte. Uemme iär nau ennen Trauſt

te daun, verſchräif it iär dat Middelfen , bat me ſau füär

Quant verſchryiwet: „Syropus rubi Idaei“ met aqua

destillata ( yi verſtott jo , wennigſtens Wilmen) . Do

tüſelde mit de Mann byi der Mogge, taug mit in de

Ede un fluſperde myi in't Ohr : Heer Dokter' , ſaggte,

äint möcht' if frogen : föll dat Oos ſit of wuall

verſtellen ? ? ' – No 'ner Miniute was de Frau daut. "

,, Zeertlike Laiwe ! " ſaggte Wilmen . Niu awer fam

of en finner Dinges . Et famine junge Frau rinn ,

met emme Geſichtken ſau fröntlik aſe de Monat Megge,
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nahm dai olle Frau, dai van Nrensperg fummen was,

innen Aarm un ſaggte : „ Guatt ſyi 's gedanket, Schwyiger

mutter , dat yi glücklit wier doſyid ! Awer maie fin yi

doch gewiß ! et is ' ne unglyiken Wiäg do üwer dat

Weſten feller Stoitken . Ik was ferrig met Dppa.

waſten , harr' de Hitte mulfen un dachte : , niu foierſte

der Schwyigermutter met der Sjelfaar in de Maite, dat

ſe fummaude terhäime fümmet ! Malet ug ferrig ! if

legge ug diärwyilen den Heuſack op der Kaar terechte . "

Sai gent wier riut, un Heck ſaggte : „Na, Mutter ? yi

het do wuall 'ne gudde Schwyigerdochter . " „ Job,

jaggte jai , myin Schwyigerdochter is gutt , ganz gutt !

vyi liäwet aſe de Engel imme Himel tehaupe ; bar 't myi

an den Augen afſaihn kann, dat dörr 't myi ; et brenget

myi muargens den Raffäi füär't Bedde un verſpart mit,

bo et ments fann . " " „ Na , dann heww ' yi 't jo

gutt druappen ! " rv Joh, dat heww' it, Guatt ſyi 's

gedanket ! iät hiät awer of Guaddes Siägen derfüär :

et hiät Geſundheit in Stall un Stuawe ; in allem , bar't

anfänget, is Fuck un Diggen , un ſyine Kinner fritt et,

aje wamme fit ſau ſchnütt."

De Wäiertsfrau kam rin . Wilmen, 'n fyinen, Fleſſen

Heeren, frogede ſai glyik , of et Flaß gutt gerohn wör

dat was ſyine gewühnlike Anſproke , wann hai met

'ner Burenfrugge an te kuiern fenk. 30h, Heer, düt

Johr fin ik recht gutt dermett tefriän; ſaiht, dai ganze

Spreie do uawen amme Biärge , dai hört myi – gott

ments drei Bieker af füär Knecht un Miägede ."

Wilmen !" " ſaggte Heck , „ „ niu lot mol dyin Flaß!

Frau , wann il myi uge Anweſen ſau betrachte: diän

grauten Goren vull Kumpeſt, Muahren un Schnippel

baunen imme Stalle dai ſtolten Miälkkögge

der Wyime dai ſtörigen Schinken in der Stuawe

diän gudden , ſainigen Mann - op der Trappen dai

an
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geſunden Blagen met Geſichtern ſau rund af en Baußel,

un met Niäſefes ſau propper un awetyitlik aſe Radyistes

im Froihjohr : dann well myi bedünken , yi hädden den

Himel op Eeren , jo , yi hädden 't ſau recht gutt op

dür Welt . " " - Heer, bai ?? ide?? Kummet yi ! 3t

heww' et den Duiker gutt ! jäßtain Fideln te fauern un

' ne Vitarrges ! "

Uemme düt „ klain Tuig " niu ſau ganz in ſchoiner

Harmonyi te beſchliuten , diärümme nau äint. Et tamen

väier Muſikanten vam Hiäſperge , dai wören äin

Nümmerken biätter aſe dai 3ürgen Spiggewitt , awer

keine twäi. Dai harren am Schluwwerhiärmen 'ne

Ball ſpielt un wollen niu tau ' ner Hochtyit byi diäm

un diäm Buren . Sai machten äiſt en Stücsken füär

der Düähr, un dat was dé Säinſuchtswalzer van Beet

hoven , ümmegeſatt in Twäi-Verrel Takt taum Schott'ſt

machte ſit griuſam anmaidig , if ſüng' et ug geren

füär. Wilmen raip tem Fenſter riut : „ Falſt , falſk ! "

un , Taft, Taft ! " Un de Rapellmeſter raip terügge op

Tirolsf : a Biſſele Falſchheit muß allweil dabei ! " un

op Platt: „ Heer, ments Geduld ! et ſall der ſik wuall

byitređen , un byim Teſten Striek fin vyi byinäin .

Vyi ſind Meſters ! füär verten Dagen nau hevdyi op

der Willen Wieſe muſikaliſche Miſſe ſpielt." Dat

wör der Diuſend ! “ “ ſaggte Wilmen ; ,, do well en fyinen

Fàam trocken ſyin , un dat is ſau lichte nit . '

,, Awer of ſau chwor nit ! " ſaggte de fapellmeſter ; ,,bat

föll do dann anne ſyin ? Seift en bittfen , Rirrjeleiſon ",

dann en bittken „ Chriſteleiſon ,“ dat is alles ; dat konn'

vyi . " Sai kamen rinn . Heck beſoh ſyi diän Baß :

, Na, dai is jo an vielen Stellen nigge üwertroden !

dai mott fyine ſchnurren ! Heer Runterbaß , maket us

ſau 'n kleinen Solo drop ! ſau 'n Baß-Solo , et gäit

myi nir drüiper. " „. „ Näi,“ “ ſaggte de Rapellmeſter,
--
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Na,

-

wylotet iänne ug laiwer 'ne Solo droppe ryien ."

„Ryien oppem Baß ? biu gäit dat dann ?"

froget iänne ! awer it fann't ug auf vertellen . Vyi

hadden dün Winter tem Miåſeberg den Faſtowend

ſpielt un gengen am Dinstag Owend late häime. Noge

füär’m Hiäſperge is en hauge Auwer , do mochten vyi

runner , awer alles was äin Glattyis . Vyi mochten

gohn , aſ ' op elmen Täiwen . Op äinmol : biuß ! un

kladaatſt! hai un ſyin Baß laggten do un ſtreckern alle

väier awer keine twäi Sekunden : do genk dat met

diän beiden tem Biärge runner , aſe geſchmiärt met

Gauſeſchmalt. Byi drei raipen no : Raſper, bai is 't

Piärd ? diu, oder dyin Baß ? " „ „ Ik wäier't ſelwer

nit ! (raip hai) , et gäit ümme balle fin it et , balle

is hai 't. " " - Op Affermiddewiäden mochte plooſtert

weeren - Kaſper ſyin Geſichte, un dem Baß ſyin hualle

Rügge ; dohiär dai vielen niggen Nöhe. Un furrjaus !

fier diär Tyit meint dat Dyier , iät wör en Piärd ,

ſchlätt unner der Stryife iut, aſ en Piärd, un frenſket

aſ ' en Piärd . Diärümme op diäm dullen Dyier feinen

Solo nit ! et könn ſüs ganz wahn weeren un gohn met

uſem Kaſpar derdüär. Awer wann't ug op en Gliäsken

Bäier nit ankümmet, dann ſpiel if ug op myime Vig

Iyinken 'ne Solo ſau chmyige aſe Schmant. "

Geſaggt, gedohn. Aber dann hengen Heck un Wilmen

läre Hölſterken wier ümme un marßäierden .

Galant.

Taum Beſchliuten gäiſtrit Woort .

Ujen beiden Strömers iäre Tyit was mol wier aflaupen,

un jeder mochte wier häime in de olle Scheere. Wilmen
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-

n Oh,

ſatte ſyinen Rumpyier af, bo hai henne horte, un forrte

metter Bah no Potterbuarn . Am Bahnhuaff haalte

iänne ſyine Frugge af , ſaggte awer , bo je 'ne ſoh :

Ajaſes , Menſke ! biu juſt diu iut ! it wäit nit , of it

dit wier anniämmen ſal. Düſe lange Boort ! do meint

jo de Luie, wann it met dyi inter Weſternpoorte kumme,

diu härrſt dit in jäß Wiäden nit waſken . “

Schaß !" " ſaggte Wilmen däimaidig , ,, oh , ſyi ſau gutt

un niem mit nau öinmol wier ! Suih : ſau Barbuße,

dat is ſau fein ganz gewühnlik Väih, nit ſau aſe Goije

un Hauner. Rümmet me op en Duarp un well ſit

pußen loten : jä wual ! höggeſtens en Holthögger , dai

emme metter Boore düär 'n Boort högget, aſe wann't

Braken wören . Awer moren, dann fümmet wier myin

laite Hermann Joſeph Falke - dai mäker't ſchmyige !

dann faſte wier en Männeken ſaihn , do ſaſte Plaſäier

anne hewwen ! " "

Un würflik , jai nahm 'ne nau äinmol wier tau

Gnoden an, hengelde. fit iämme annen rechten Aarm, bo

kein Hölſterken bammelde , un üwer de Strote vertalite

hai , biu ' t iämme gohn was , un ja i mochte iämme

vertellen , biu 't iär gohn was un iären laiwen Pööſten ,

of fai nau alle geſund wören un fit nit vermehrt härren,

un ſau derhiär. „ Un bat hiäe't diärwyilen Nigges

gafft ? " Oh, nir beſonders - op der franzoiſeſken

Neuſtadt is en Hittenſtall afbrannt; Rickel's Wilm , uſe

Butermann iut der Diällbrügge, hiät doipen loten ; imme

Joſephshiuſe byi der Mallincrodt ſind väier Dage Erer

zitien wiäft für Lehrers, dai ſind van Muargen te Enne

gohn, un uſe Vedderken (wäiſte ? dai Sehrer te Buierke

an der Haar) hiät myi Gurrn Dag ſaggt , ehr hai

wier afreiſede “" . - „Un bai hiät dai Exerzitien afa

hollen ? " Jeſuwyiten - Poter Hundt, dyin Frönd

van Bryilen hiär , bp hai te diämmolen nau Raplon
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un Viel, viel !

-

was. ' „Un bat hiät iänne dai Poter dann füär

güllene Regeln met oppen Patt gafft ? "

uſe Vedder was ganz opperbugget dervan ; awer üwer

äint, jaggte, härr ' hai doch binoh lachen mötten , wennig

ftens de Mund härriämme dertau tücet . " „Un

bo üwer dann ? " Neiſtens, härr' de Poter ſaggt,

ſau'n jungen Lehrer briukede nit ümmer füäropp te ſyin

met der Schnyidermaude - ümmer jau'n bittken ächter-=

nob , un fau ºn pennig gáiftfit - un tpebbeng , bai

briukere gigen Damen nit alite galant te ſyin , iäwen

ſau wennig aje de Säiſtliken ; wann do tem Byiſpiel

ſau'n Fraumenß ftridede un laite det Klüggen fallen ,

dann briukede hai fit nit foortens te bücken un hiewen't

iär wier op : hai föll daun , aſe wann hai 't nit föh,

un dat Fraumenſ härr jo auf keinen Ladſtock imme

Rügge ſitten un wör met der Hand ſau noge byi der
Eere , aſe hai auf. “ « Frau, jaggte Wilmen , dat

weert echt! moren is Fryidag do fümmet der Regel

noh Poter Hundt met Poter Leibrecht no us tau'r

© hole waffải, bạn aler #tönbftop miägen . Đo mäifte,

bat diu te daun hiäſt ." - ,,38 wäit " , ſaggte fai;

denn oppen kopp fallen is ſai nit.

Un richtig : Fryidag Nummedag kamen dai beiden

Pöters an , Wilmen mochte diäm Hundt van allen

Paſtoiers un Vikärrgeſen imme Surland, un van Atten

dotn un Aulpe un allerwiägen här vertellen . De

Frau machte Raffäi, brachte 'ne rinn un ſaat ſit met

der Strichuaſe niäwen den Poter , fent yiwrig an te

függeln un – lait dat Rlüggen fallen. Sau af en

Blip bochte ſich Poter Hund ter Eeren, hauft ' et Klüggen

op un räikede et jär met fyiner Manäier un rundem

Aarm wier tau . Wilmen un fyine Frau fengen an te

fryisken füär Sachen un raipen : „Thuet nach meinen

Worten, aber nicht nach meinen Werken ! Jä, jä ! ſau
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hett et doch byi diän Priade-Heerens alltehaupe. De

Poter worte ganz verliägen un wußte nit , bat hai

peräiert hewwen ſoll , bit dat 'me iute -dutt worte , bat

hai diän Magiſters priädet härr ; do lachede hai ſelwer

un of dai äine mett, un ſaggte : „ Et is, aſe de Fuldaer

ſegget : es fißt toder emol im Lädder. "

Verloif für dütmol !

Dem Piärrefen Fauer der Schwiepe 'ne Schnauer,

Un myi en Glas Wyin dat matt der niu (hin .

Myin Hölſterken, rugge dit feer in der Eden !

Et druwet bit Maidag de Muiſe drin heden.

Herrjöb , jau ' ne Reiſe ! dai mäket macholle,

Me rieget teleſte nit Täim ' un nit Bolle.

Doch hevvyi us reſtet

Dann wier oppen Patt

dann nit mehr gequeſtet!

met Mauth un met Guatt !



Alphabetiſches Verzeichniſ

der weniger verſtändlicien Wörter neft hochdeutſdier

Ueberſegung.

U, a, ä.

Nane wenge, an der Wende,

Aderrand.

A chyile, Effen.

ächter, ' hinter.

achternoh, hintennach, ſpäter.

afjoden , von dannen gehen,

aindaun,einerlei.

aiſt, häßlich.

ajaſes , pfui.

all, ſchon .

alliårt, munter.

altens, zuweilen.

amfen, antworten .

anbeiten, anzünden.

anken, achzen .

Antlot, Antlik.

Appelpüſſeln,Wed miteinem

Apfel darin.

apperpau, à propos.

åppſen, einem etwas pfeifen .

arnen, årnten .

Xuland , eine Gegend im

Sauerlande.

Ariaune, Auction .

B, b.

Baile, Buche.

Baiſen , Binſen .

Baift, Beeſt, Chier.

Banſe, Haufen .

baten, helfen, nügen.

Baußel, Kugel.

begaufen , (beganſen) , ans

führen, betrügen .

berichten, mit den Sterbes

ſakramenten verſehen .

bejde wauwen, betăubt, ohn

mächtig werden.

Beßmen, Beſen.

biuſen, knallen.

biuten, draußen.

van biuten, auswendig. ·

Blage, Rind.

Blaggen, Blähungen.

Bleiſe, Stirn .

blinftrig, halbblind.

Bolle, Bende.

bollern, ſpektakeln.

Bölzer, Stürmer.

Boore, Barte, kleine Xgt.
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6, g.

Braten, Reiſerholz. foorts, fortens, ſofort.

Briahr, Bretter. fråit, frech, dreift.

Buah, Bote. Friggroth, Freierei.

büähren , heben . fröchten , fürchten .

büåden, Aufſtoßen haben. Fuat, Froſch .

bu awer, über. fuajten, forſchen .

Budhai, groß Spektakel. fumeln, heimlid chaffen .

Bühn, Boden , Oberſtübchen. furgeln , hin und her ar
bulft rig , dorfig. beiten .

buieln , tühlen . futta ane, pfui.

Buft, Riß.

butt, grob.

Büre, Soſe.
gau, ſchlau (auch = ſchnell).

Bürenquerel, Duernaht, geknufft, geballt.

Oberſtück der Hoſe. glöggen, glühen .

gluaren, glühen.

D, d. Gluareesten , Johannis

diall, nieder . würmchen.

diggen, gedeihen . gnäiſen, ſchmunzeln.

dobiuten, draußen .
gnaßig, geizig .

Drägg, Drehung, Wendung. gnuigeln, vergnügt lächeln.

droh, ſchnell.
gråmſtern, haftein.

Dryite, Dreck. Gunstag, Dienstag.

Dump, Athemsnoth . güft, troden -gemolken.

Düppen, Topf. , h.

E, e. Bahnhauert , Hahnhürde,

ertreden, erziehen .
ühnerbalten.

Eiter . Häier, Hirt.

etterbietit, mit einem Ge- häiſlapen, keuchen .

biß verſehen, welches eiternde šansten, Qandſchuh.

Wunden verurſacht. baſeligt, afenfuß.

haujahnen, gähnen .

F. f.
Gaunerwyime, Hühner

Faam, Faden. balfen .

fäilen, foppen. haunneden , hohnneden,

Feeße, Ferſe. foppen.

Fiullat, Faulpelz. Siäſel, bajer.

fit , ſchnell. eeße, Scintenknochen.

Fliuſtern, Splitter. Heilwerten , Preißelbeeren.

fluddrig, zerriſſen, zerlumpt. giëwen , ģimmel, gorizont.

födder, weiter. Hiege, Hede.

Foilefutt, albernerSchwager. Þitte, Ziege.

Etter,
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fuierð ull, redſelig .

iyilen, fort.

Ruilint, Stichting (kleiner

Fiſch ).

ty iten, guden, fehen.

2, 1.

laid, Bied.

late, ſpåt.

leige, ſchlimm .

leppen, laben.

lieg, leer.

Biet, Glied .

Iiupern , verſchmigt lauſchen .

I ucht, links .

lüd , ein wenig.

Builint, Spat.

luinſt, ſchlecht gelaunt.

Iunketüre
n

, lauern.

lüttit, klein .

hiuten, hoden , knieen .

Holſter, Reiſetaſche.

Quaſe, Strumpf.

hulwern, heulen.

hupplig, holprig, lahm.

hurken, brüten .

Huier, Miethe.

9 , i, i .

japen , gähnen.

fart, ftoh

jšiwen, gähnen.

jau und hand, dann und
wann.

ntet , Dinte.

inntleppen, einläuten .

jiudhen, jauchzen.

A , 1.

Rabuisten , Stübchen .

Ralfunnige, Geigenharz.

Kaßmännken,24/2 Groſchen .

faar, Karren ,

Kawe, Spreu.

fiäff, morich.

filohrum , weg.

Rite, Ritten, ein wenig.

Klatern, lumpen .

kleppen, klippen , läuten.

flišttern, klirren .

kläggen, fraken.

klummrig, verklommen, vers

drießlicy.

Röttenerel, Vagabund,

Refielflider.

Kramaſſel, Wirrwarr.

friemeln, dämmern.

toochmen (hebräiſm ), klug.

triupen, friechen .

trochen, keuchen.
Kruiperha un , Kriech

( Zwerg-) Quhn.

luiern, ſprechen .

M, m.

macholle, krank, matt.

in de Maite, entgegen.

mant, manker, zwiſchen .

Martur, Mirtur.

Melm , Staub.

Middages,Mittagsmahlzeit.

Mödder, Couſine.

Mogge, Aermel.

Moihne, Tante.

Moſtart, Senf.

N, n.

Nadtmes, Abendbrod.

nautrig, Inuttrig.

Niggemehr, Neugier

gieriger Menſch .

niggemehrſt, neugierig .

nigglit , neugierig (auch

wunderlich ).

Nohe, Nähte.

-

neus
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D, 0,

.6, 1.

Nuier, Guter. R, r.

Nupp, Verſtändniß.

nujeln, murmeln.
rafer, herab.

nyipe, genau , aufmerkſam .
raten , erreichen , glüdlich

treffen.

ö. răiern, rieſeln.

Rängel, Rnüttel.

Deggelamm , Mutterlamm . raß, plößlich, durchaus.

Dhm, Athem. riimmen, hemmen .

Domes , ein in der Taſche richt, ſtrad, ſteil.

mitgenommener 9nbiß. Röchlint, Roſchett.

opreeren, aufrühren. Ruie, Rüde, Gund.

örzig , wunderlid .

S

Þ, p.
fainig , ſanft.

Þauſe, lateiniſch pulsa . So amåſter , Manchefter,

pehlen, hauen. Samt.

picheln, trinken, kneipen. Schapp, Schrank.

Piefedroht, Bechdraht. Schlaut, Sumpf.

piffen, trinten. Schly it, Wurm.

piuften, blaſen . ſchlüären, ſchlottern , bum

pleeft ern , plätſchern. meln .

Plett, Luch i mailen , idmauchen,

plichtig, behaftet. rauchen.

Pluimten, Fläumchen. Schmant, Sahne.

Plünſe, Plundern. Schmies- fåttlen, Riegel,

Plurren,ebenfalls Plun- Soloß.

dern. Somyisten , Chemiſettchen.

Poggeliune, Pau . Somót, Schmadi.

Þooſtefuier, Dſterfeuer. Schnurrewiemel, Brumm.

Þooft, Freſſer ( auch = Rind). fäfer,

Pott, Topf. Sonuiteplettfen,Schnäuzs

Briade, Predigt. tüdlein, Taſchentuc.

priåden, predigen. îchraaprig, mager.

priuſten , niefen. drempen (fik) fich früms

puatten, pflanzen , pfropfen. men und winden .

Puiſter, Flinte . foringen , ſchmerzlich bren

Pumcenus, Nepomucenus, nen , juden .

Nepomuf. ſchroh, mager.

Pütt, Brunnen. chroßen, ſpotten .

pur , plößlich. Squaden , Beine.

-
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ſchuddrig, grauſig .

ichwatern,albern ſchwägen.

So wiepe, Peitſche.

S dh w i d ft e ertten , Bach

tücken , guden .

tuarwen , torfen , Raſen

brennen .

twiä ß, quer.

Twiele; Zweig.

1, t.

unbidi år we (unbiderbe),

unpäßlich ( fonft uns

reinlich ).

Ungel, Talg.

uelig, ſchmutig.

V, v.

vafe, oft .

velieden , ehemals.

Badder nutt , Gevatternuß.

Doppelnuß.

berhußelt, verſchrumpft.

verla iſen, verlieren .

verletten (fit), fich verſpåten.

Verloif, Verzeihung.

vernyinig, erbittert.

Vermat, Bergnügen, Unters

haltung.

verí pedern, verſcheuchen.

Veſper, Abendbrod.

W, w.

Wabro, Wade.

wachten, warten.

wahne, rieſengroß, ungeheuer.

Wand, Tuch.

W i ällda ge ; ( Wohltage)

Pläfir.

Wie me, Pfarrhaus.

Wiſpelte, Wepe.

Wyime, Batte, Balken .

ſtelze.

Sijiblong - Wuaft , Cers

velatwurſt.

föchten , feufzen .

Soterdag, Samstag .

fpåih, ſpähe , ſtolz, erbittert.

Spyit, Spott.

ſtalen, wandern.

ſtante påi , stante pede,

ſtehenden Fußes.

Steert, Schwanz.

Stippen , Fled.

ftorig, ftodig, ſtaatsmäßig,

prächtig.

Struatte, Rehle, Spetſeröhre

(„ verkehrte Struatte“

Buftröhre ).

Stuiterbod , Burzelbaum .

ft u mp, kurz.

Styie, Stelle.

függein , Micheln .

I, t.

Taufe , das Geſäß.

tehaupe, zuſammen.

terjo hren, vorig Fahr.

tint 3ohr , jene (nächſtes)

Jahr.

Tipp hollen, Stand halten.

toden, loden.

träntein, trippeln .

treden , ziehen .

Truta, Gertrud.

tufeln, zupfen.

Grimme, Lant un twiäß düär't Land. 10
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